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2 ~¤42 okt./mbvwäzzex| I, Franz Weber 

O O O

b Liebe Leserinnen, lie e Leser r

E 

zeugt, dass Neuseeland ein ökologisches Paradies, dass f| §·j dass Krüfte am Werk sind, die 

Umweltschutz für die neuseeländische Regierung ein ho- 
$I aid die totale Plünderung unse- 

hes Anliegen sei. Nach dem zu urteilen, was die F ondation ‘| res Planeten abzielen, und der
~ 

Franz Weber in Sachen Kaimanawa-Wildpferde mit der 
«@J.Ä%‘Ä’ 

Ä . 
g 

weitaus grösste Teil der Mensch-
e 

dortigen Regierung erleben musste (siehe Seiten 8 bis 18), 
Ä 

_ 

{ 
j 

heit lässt in seinem egoistischen
I 

basierte diese Meinung vorallem auf einer geschickt ge- $ 
Wahn uninteressiert geschehen, 

führten Propaganda, zu der auch die energischen neusee- |S| 
wie unseren Nachfahren Stück 

ländischen Proteste e en die ranzösischen Atomversuche 
' I 

ür Stück die Lebens rundla en 

Ä . .. 
8 8 . 

8 8 

im Pazy‘ik gehorten. 
zerstört werden. ; 

S0 war es für die neuseeländischen Behörden selbstver- 
·I 

Id ‘- Wir sind ein Teil des Ganzen, 

ständlich, eines der schönsten Gebirgsmassive des Landes _ 

_Ä _em Ted der 8d”Ze” e”g8er'r1elr· 

durch die Armee verunstalten und chemisch verseuchen zu 
We"'? Jedem Emzeldedleffer |mderhelb dre sich W el8e·

I 

lassen, das Gebiet von den dort heimischen, international 
{len [-dnd oder weltwwtfur eine lebemwerre Welt el”SeFZfI 

registrierten 1200 Wildpferden zu "säubern" und dieses 
im Wersten bewdssr WI_Vd· Wes duf dem Spiel 8_re_hF»_W¢d 

Verbrechen der Oejfentlichkeit gegenüber als Akt vorbild- 
er 

_ 

In Semed Geddlekem lr! Wert und Tdr um Ab/nä e nner, 

lichen Naturschutzes und als humanitäre Tat darzustellen. 
Wlrd des Lrehr Semer Erkenntnis rmr der Zelt W?ferdl7dV E 

_

I 

__ _ _ _ 
auch die schlafende oder uninteressierte Mehrheit er- l 

__U”d erle Nedseerdnder ’”“8~“€” Slch dres 
als ”'€h‘ sO“""° leuchten. Das ist eine Tatsache, die auf dem Gesetz von Q 

r erw Burger ‘r'r"S_L“r‘d€s VO" rrrrer R€$'€r“”g_€"rf“Cr' g€' Ursache und Wirkung beruht. Die Zukunft ist jetzt, und sie Q 

Wwrmmer ist die Sache jedes Einzelnen. Jeder Einzelne kann mit
Ä 

de |0”d”r’0” F r mz Web? mn einem 8“r’ZS€'"g€r’ Inserat Gedanken, mit Worten, mit Taten mitheh‘en, die Welt zu 

im New Zealand Herald , der grossten Tageszeitung der verändern.
r 

Insel, die Hintergründe des Skandals aufdeckte und öjfent- , Franz Weber } 

lich die Frage stellte: "Was ist mit den Kaimanawa-Pferden
} 

geschehen?" und damit das Land in Aufruhr brachte. _ 

r

Ö 

Fernsehen und Radio verlangten sofort nach Erscheinen I N 
des Inserats telefonische Live-Interviews mit der Fonda- , 

tion Franz Weber, kommentierten das Ereignis den ganzen 

Tag und Abend in allen Nachrichtensendungen. Was be- Neüseeßmüsehe Regierung überführt 3 E 

weist, dass es in Neuseeland wenigstens noch eine Presse- F 
__ 

freiheit gibt, e 

Togo. die| W baut Sonnenofen 20
{ 

An den dortigen Medien und den durch das Inserat ge- 
L°ca‘°“° Wm H¤¤b¤¤S¢¤ WegSPr°“ge“ 25 

waltig gestärkten Yäerschutzorganisattonen liegt 
es jetzt, Der Fall (jar-zen Moore _ 

26
Ä 

die Regierung hellhortg zu machen, damit weitere Umwelt- 
|_ I 

und Tierdramen m Zukmm vermieden Werden, Ä 

I Interlaken. bedeutendes Kulturgut m Gefahr 31 

Das neuseelämjisehe Dmme und die D,I„me„ m Ae_ Ende des Kurzwellenwahnsinns in Schwarzenburg 34 

quatorialafrika, von denen wir auf Seiten 3 bis 6 berich- Ehrung in Derphg 38 

Ä,1 _

I 

Ä'; 
2 

Ä M "Krieg" für die Erhaltung des Lebens 43 

|I. I 

I_ 
3 Ä 

Gnessbach-Programm 1998 I 47 
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Skandal um das FIe' sch 

von Ahka Lmdbergh 

Wenn Sie agglomeriertes llolz, etwa (ieschiift begünstigen und sogar fördern, le Tier- und Natursehutzgesetze verlet- 

der Marke läurokoume (welches sich von Weissen geführt werden, die sich zen und zudem die Wilderei aussterben- 

“‘umweItfreundlich" nennt), kaufen, voll bewusst sind, dass sie internationa- der Tiere anheizen. 

oder wenn Sie Möbel und Fenster aus 

exotigehetn llolz bei lntlustriescltrei- 

nereien bestellen. so müssen Sie wis— 
r

_ 

sen, dass dieses Holz mit Blut befleckt grÄ§ge ei, 

ist und einen fluehbeladencn Preis ko-
Ä 

, 
_ 

In 

stet: den Preis des Massakers gcschütz— Är |ri,| rg), ,_ 
E A 

ter Tierarten wie lilztclrland-(iorillas II

Ä

I 

und Schimpansen, die beim heutigen „lj_Ä 
' |r ; 

III· 
·‘ 

Ä_;,_Ä| 

I
^ 

A, P in 
I 

II 
I _e __ ,_ 

Rythmus der \/erniehtung in weniger Ä| Y
I 

als 20 Jahren ausgestorben sein wer- _„ 

II? I, 
II·I I 

|_?| 
I gl 

I 
_ Ä |tt 

I
I 

e,
f
u 

ln Equatorialalrika zerstören europiii- 
ÄÜIÄ|ÄÄ 

, 
Ä 

· I, 
“ Ä 

i,?_IÄ 
’ 

ÄÄ°Ä 
Ä,I“ 

„ 

Ä 
|I|Ä I| 

sche - vor allem lÄ 
lÄ2lll/.ÖSlSL“llC — Unter- 

|Ä Är I 

Ä·ÄÄÄÄj?I‘ I,Är|ÄÄ 
'ÄÄ 

{ 

Ä| 
ÄIÄ 

nehmen die grandiosen Regenwälder, ml rl
I 

,, r 

‘ 
”'<IÄ ·I,Äiji| |Ä| ür 

_ die |I, |I 

”=I?**”’i*rr 

um Holz nach unserem Kontinent aus-ÄÄr 

A 

Ä|<‘|
Ä
I 

¤;Ä "Ü Ht 
i 

'Ä 
Ä.‘ —'° 

I 

r 

‘
Ä 

I II

_ 

zuführen: 87 % davon gehen in die Eu- ÄÜÄÄ|ÄÄ| 
Ä 
Jr Ä r 

:—\~Ä 

·Ä 

Ziilil 

Ä 

,Ä 

Ä 
|ÄÄÄ“ÄÄ 

"Ä‘Ä 

ÄÄÄ 

r|' I 
I' 

l· 

ropäische Union... 

Ä
Ä 

I-

I 

Ä Ä

I 

,·—‘Ä_Ä‘ „'¤Ä 
‘Ä§L 

, 
I 

I 

r 

I 

l
Ä 

|ÄI 
II| 

Zerstörung I ;— 

I| 
,_| 

I

Ä

_ 

von tausenden Lebewesen ij|;. ; 

,-··""*“|
Ä 

Ä
Ä 

I 

|I· 

Wie heute jedermann man weiss, hat 
Ä Ä ‘Ä Ä Ä'| 

die Zerstörung dieser natürlichen Le-
Ä 

Ä___,‘ 

ÄÄ 

Äujz 

ÄÄ 

_
Ä 

— er 

bensräume das Verschwinden von tau- 
" "Ä#Ä_

I 
· 

° I* I 

senden von tierischen und pflanzlichen 
ÄÄ 
;„LI’ ,g 

“ 
I‘< 

I 

Ä 

“‘ 

Ä 

_,III..I| Ä 

ISI IIII·— 
_ ,

4 
Lebewesen zur Folge - eine nicht wie- „ ir 

Ä
Ä 

- ·
Ä 

dergutzumachende Katastrophe, In Afri-
I 

I ka jedoch kommen seit kurzem men- ÄI 

""'5/ Ä-Ü”~r 
Q 

|8*7| 
_

° 

ströse, in voller Absicht durchgeführte |;,,,._ ·ÄIÄÄÄ :

I 

Massaker dazu. In den neu genutzten |M| Ä 

·-_7?_I _;,”SQ„,|, „|=|1?Ä|**'

Ä 

see 

Waldzonen werden heute fast alle Tiere 
II

I 

|m 

I |I

Ä 

r 
m,,,

' 

als essbar betrachtet, sogar Flachland- I

Ä 

ÄIÄI f_Ä ·ÖIr
I «i| ,- 

Gorillas und Schimpansen, Watdetefan-
Ä 

er 
Ä 

er
Ä 

, Ä 

ten, Panther, Sonnenschwanz-Meerkab 
I-

Ä 

I · 

zen (ein sehr seltener Affe, der nur im 
I 

Q _ 

ÄÄ|ÜÄ

m 

_ 

Bienen-Wald (Forét des Abeilles) und _ _

Ä 

- 
, 

ÄÄÄÄ
Ä

Ä 

lm Reservat von Lopé im Gabun vor- I— 

Ä 

l 
A 

Ä Ä 

Ä 

v 

I

Ä 

kommt),
I 

.I 

,I 
|I|ÄII·II 

, 
. 

I

| 

Ä
r 

, 

II I| 
I. |er |. __ er Ve| 

Auf den neuen Strassen, die von den 
·IÄ~Ä 

l| 

. 
},_ j_ 

I_ 
8* 

Holzausfuhrgesellschaften in den Ur- ri|p 
*Ä

I 

wald geschlagen werden, transportieren tif 
J? 

‘ -

r 

deren Lastwagen neben dem frischen 
« |j| , Ä 

I| 

Langholz das, was man mit “Dschungel- Ü |Ü} 
I I| 

‘“ |’Ä 
Ä| 

I| 

Heisch” bezeichnet. Wir brauchen nicht 
' 

mÄ’ 
_|} Ä|. 

“_“I · 

Ä | 

Äl 

weiter zu betonen, dass die europäischen 
tr 

Um€l‘ll€hm€l"|„ die dieses schändliche Kongo;Runrpft·int·s Gori/ltisund n1el1rer‘eA[}‘k·itan/ÄdenrMarktfkri/gelmtcir
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· J0lII"|‘I8| FI‘3I1Z Weber 

‘ Das Fleisch aus dem von den verstümmelten Kadavem ihrer
1 

Ä 

Gorilla-Baby: Busch ist ein Luxus, Mütter weggerissen und in "Begleittie- 

nnswges Spielzeug und ein neuer dazu. re" verwandelt - Spielzeuge, die je nach 

. .. 
_ Dieses Fleisch ist für Bedarf und Gelegenheit als Leckerbis- 

mit iiusmem 
die Einwohner der be- sen enden 

S"h"‘ks“[· 
troffenen Regionen in Neben dem eigentlichen Kahlschlag 

__ 

keiner Weise notwen- erlauben die von den Abforstungsunter- 

Y} 4 jl 

·‘”' 
,· dig, denn an Nahrung nehmen erstellten Strassen und Brücken

l 

‘ ' 
Ä 

fehlt es ihnen nicht. der sogenannten Zivilisation den Ein- 

·_ 

‘ 1* Das Fleisch von Men- bruch in eine bis heute praktisch unbe-
' 

schenaffen ist zudem rührte Natur. Auf diesen Verkehrswegen 
° 

j 

doppelt so teuer wie rollen unablässig die Lastwagen mit Jä-
i 

Rindfleisch und acht- gern und Tierkadavern zwischen den 1 

4 

mal so teuer wie Fisch, Zeltlagern und den grossen städtischen 

|s 
,· 

lf- den es neben Hühner- Märkten hin und her. Experten schätzen, 

,. |,_ fleisch im Ueberlluss dass allein im Gebiet von Ouessojärlich 

|Üf iii gibt. 4()0 bis 60() Gorillas getötet werden - 

_ 

Man soll uns also und dies in aller Oeffentlichkeit. 

ra 

1 

J 

ii 

| nicht mit dem schein- 

|Airé 

|fl ‘ heiligen Argument der Das Martxrium
_ 

|tt 

hungrigen Bevölke- der verwaisten Jungtiere 
‘ 

. rung kommen; mit den Aber wenden wir uns kurz dem 
"Armen, die so hungrig SCl'llCkSäl der Menwhenzlllcnbabies zu,

° 

I-II 

. ; sind, dass sie sich um Wie ergreift es uns doch, dass die "Sil-
r 

t 
_ 

|J Artenschutz nde; Tier- ber- rücken", die grossen Gorilla- 

J| 

V, 

.,

1 

leiden - typische Anlie- männchen, ihre Familie bis in den Tod 

|tig?|
| 

III 

_! 

IIÄÄI

1 

gen der dicken, fetten beschützen, und dass die Mütter nicht 

V| Ä.ÄI;· Reichen - nicht küm— vom Partner lasscn,der fürsie gestorben 
mern können? ist. Aber die erwachsenen Tiere haben 

Der Handel mit Dschungel- wenn eg auch Zutnm, dass Z_B_ die damit wenigstens im Martyrium been- , 

"€i$Ch wird angeheilt Pygmäen gchgn immer gelegentlich GQ- det. Für die verwaisten Jungtiere beginnt
1 

DGT Kamerun Zum B€1$P1¢1 fuhuc im rillas gejagt haben, so geschah dies mit ih- jetlt erst der wahre Leidensweg- A18 

Jahr 1990 3,1 1V111119u<m m3 Hell äu$· ren traditionellen Waffen und nur, um ih- Spielzeug für Kinder müssen sie auf ih- i 

Sein neuer Forstplan will die jährliche rg kleinen Sinnen Zn ei- h __ W __ 

Produktion bis 2010 auf 5 Millionen stei- ··li 
_ Ni ls hab |‘ *+7

l na ren ema en , ., , _ , 

gem. Die Jagd, bis jetzt während sechs diese Sammler nnd Jäger i| 
·r’r 

Eng i

1 

Monaten pI”O Jahr V€I‘bOt€Ü, soll ab SOf0I'I das Ueberleben nur einer
‘ 

hi ‘ 

_

’ 

das ganze Jahr erlaubt sein, um den Han- einzigen Lebensnn ge- F| Q} 

‘&\ del mit Dschungelfleisch anzukurbeln. fährdet ES handelt sich .» 

Seit 1995 fordert im Kongo der PräSi— nente ja nnen nicht nm “ ,f„|”Ü“ „ 
’ 

ijlj 

dent die Kinder öffentlich dazu auf, "wäh- diese natürlielie Jagd, die _ 

J , 

rend den Ferien" auf die Jagd zu gehen. ein Uyvglk zum Uebeile-
° 

„ r

" 

Aber täuschen wir uns nicht: die wahren ben des Stammes ausübt, |jf
' 

{ 
„ 

ri

· 

Drahtzieher sind die europäischen Unter- sbndem um einen Ver. 
_' “L‘ 

nehmen — und besonders die französi- niehtenden Handel gms-
”

J 

schen, weit mehr als die in allen Berei- sen Stils, der ein namen- f f 
l 

i. l 

chen grassierende Korruption in Afrika. losgg Gmnen mit sieh J 

Allein im Gebiet von Ouesso, im Nor- bringt 
Vi 

° 

il
‘ 

den Kongos, befördem die Lastwagen 

dieser Gesellschaften dreimal pro Wo- Mit dem
1 

che ungefähr 5’70O kg Fleisch von 39 
, 

· T— , 
Buschmesser

j 

verschiedenen ierarten, wovon 12 un- niedergemetzalt |A|n! i 

ter internationalem Schutz stehen. An_„„,|wie-| ; ,.__ 

erster Stelle sind es Schimpansen und Nach dem Massaker \_:'_ i ,,,5 

Gorillas. Eine Untersuchung des Exper- (die erwachsenen Männ—
”

‘ 

W 
aa |j 

tenbüros Leroy über den Abeilles-Wald chen werden mit gross- _ \
‘ 

zeigt auf, dass in diesem Gebiet täglich kalibrigem Schrot ange- .„,, xt

1 

250 kg Fleisch aus dem Busch kommen: schossen, dann zusam- 

41 % davon stammen von Menschenaf- men mit den Weibchen, 
"

\ 
fen und anderen Affenarten. die ihren Lebensgefahr- \ 

ten unter keinen Um- — 

Empörender Luxus ständen verlassen, mit
1 

Bevor wir weiterfahren, lassen Sie dem Buschmesser nie- 

mich eine der wesentlichsten Wahrhei- defgemeüelt) werden 
~·°‘ 

ten li-IUI ZlLlSSpl'€Ch€IlZ die Heute in Ketten, nmrgcu azifdvm
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ren Verkauf an reiche Afrikaner oder 
"‘ 

"*·l· ,|1*1|1|;, r ^·?f°‘Ng„.,”g_| '-•&§‘¥J¢,1•§,~j¤§ 
·' 

ausgewanderte Westeuropiier (4()0 bis 
i|q 

·J

1 
‘ rj 

j 

FMLÄ 
‘ 

|2* J 

600 FF pro Tier) warten. Doch falsche 
11 

]), I Y H j _ ' ‘ 
je-JG |,,_ j 

··* ;__“é"| 
Ernährung und schlechte Behandlung 

'( H U (HMA UH G- 
“‘*~«„ 

i 

|<Äe_’ J,XiÖ’i~é,~2‘§¥.l“ ‘ 

—·‘l_ t—·~*t;¤•i;&i 
J J lm/wr wurde ernwrdet um ' 

J 
*··"~·—»J -‘”^J tdi ·“'§€it·*‘~ ¤•·“^—··«J- ·*l 

an 
fuhren bald zu Slechtum und zu einem W /—]‘ _/ 

I. [_ 
. F,/,. j 

_’ 

/ 
_ \ J 4,%*

J
J 

_|· . |_·gg_;_.| en; 
qualvollen Ende. Dieselnngtiere leiden 

Y fl f 
‘{"f""’ ""’ "·" ’ ·" · 

’‘‘· 
‘ 

M| 
i| |,g—J¥ ;T1?iJ~_}l<· f·»‘t6;s;li 

entsetzlich unter Brutalität und Stress, ;;""0;“";) in} I I _f , 
. 

11°|
" 

denn ihre Bestimmung Windes Leben in )."·f 
· 

j2"J*.Q ,§" 
"‘"«*" ‘ "’ 

einer liebevollen, nachsichtigen Gesell- (|mm 911f"‘ 

schaft, in der sie, geborgen und be- 
1 

l

1 

Je, 

“‘
J 

schützt, in der grandiosen für sie ge- · Zn: 

schaffenen Natur aufwachsen sollten. |t | 

„c 
_ 

1 
1 " 

1,;* 

· ~ „„ - • ,1 
_ 

,•_‘ N 
Sie sind absolut untahig, menschlichem , 

J 
.;. 

· 
,· J

~ 

Unverstand und menschlicher Grausam- 
»_ 

i\ · ‘ 

. 

_ 

J 

, i,

1 

·· 

keltzu widerstehen. r ‘i 
_ 

·

1 

1 1 1

1 

Angekettet in I-Imterhöfen 5* *¤, . 

ii 

Erwachsene Schimpansen können _ 

J ,<J|., „' 
{ J 

· · JJ · - 
‘· 

J 
. . 

‘ &1—*‘ Jr er 
nicht in standigem Kontakt mit Men- _? 

schen leben, denn die sozialen Struktu- 
‘ 

{

1 

j Jin;| 
j

|
_ 

ren der menschlichen Gesellschaft stim- J ‘ 

ezt ‘[if it,. ' 

Ar'} 
,

1 

__ 

men nicht mitden ihren überein. So wer- 
11 

• 
1 

1_"i”"^‘°“·J 
*7_ 

' 

W

‘ 

den sie zwangsweise zu lcbensliingli- 
‘— 

nr; W, Q 

*1 ‘ 

‘ „ s . , „ J rl ‘

g 

chen Gelangenen, angekettet irgendwo {ggf 
J , _ 

auf Hinterhöfen oder an anderen düste· J 

.v. •|·rA‘-| 
e' .,"* _ 

tt. ·.*| 
, 

' 
1 1

1 

,. _„ 

|1| ” 
1 11 

11 

11 

, 

1 

. 
1l,* 

g 
¤ 

_”‘ ‘ 

_ i 

11

1 

‘, 

~ , 

~·*\ 

l 

ex 

J 
l 

*· 
ir

1 

1 QM 
· J| "|“ 

. 
i 
„| »|‘|·crJ| lvwäa ·‘ „, _ 

. 

11
1 

. J, 

i 

1 ,'

1 

rlajlüéä| ~— 

dd 1 1 

'~ 

l 

J 
J 

1 

. 

11

1

‘ 

« 

1ä 

1 

*"~«| |·
. l‘J111 

p 

1 11 

.|
J

l 

NIGERIA 

° 

REPUÄUQUE CENTRE 
FRICAI 

CAMEROUN 
NE 

I 7- 
, GUINFE „„,,„„ 

EQUATORlALE ANDA 

Gasen 

• • 1 
_

v 

FFIHCJÄJGIGE ZÜFXÜS GU JM! SISÜEFÜ 
J 

I 
“ 

l 

1 

‘“ 

des forälsf www es en Afn| quer 
éqtrmtmrret 6 

Zonen Aequatorialafrikas, in denen es noch Regenwälder gibt
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Die Waldschänder 

FRANKREICH DEUTSCHLAND • ALP! ma 

1 

Ä|‘ 

• ccciz • nElNi<lcii Ft3Ll>lvleYr5R • LA FORESTIERE R,

1

| 

i_ 

• LALANNE • one • REYAIR 
‘ 

\ _ 

Ü 
°° 

• RIVAUD GROUPE e |l\l']“ROP']“R()PENH()LZ • COGEPI
‘ 

{ 

I; 

• LUTERMA e lNTEl{l:lNANZ • MBF
‘ 

„

’ 

__ 1 
• BE(‘()B—lN'l"ERW()()D e H()LZ[]\/[EX NEUE HQLZ J J

· 
J 

,| 
J 

=‘ 

J ; 

„ „ N :‘ 
J 

J. r
- 

• SCO/‘— • MElNECKE& PRUCHJ Hlääülb J |JJ 

• 'rliANl<v NOW ° 
J |Ü _ ;. 

• AGROFINANCE , g_woNNeMAN 
° ÜEKOL iz |_ 

A

1 

• R0U<3lER—<><‘E/W • o. LAUPRECHT 
° FW) 

, J. J 
|1

J 

• DOUMENG noLzaRksroFFE ° BRUYNÄEFL r 
·JJ_. 

• ISEROY GROUP • BRENDEL BELGIEN j 

'$1 
.J:11 

• JACOB • H.O. LUTKENS • AllXElJ'l“RA-BE'l‘()l\l 
° SCM? • KARLDANZER • DECOLVENAERE s 1 ” 

• onen CENTRAL • BOMACO 
¤ 

·' 

i
‘ 

• IF/xs/t • iloLzllvll¤oR'r
‘ 

J__ 

• Vl(‘T()R uALHi‘ • suN'rE& RUMLYKER DÄNEMARK |~|L—a·"| 

• PAsQuE'r • EAs'l‘AslA'l‘lc J 

• GAUTIER ITALIEN • GUETAT sie/gt;.
‘ 

• SCMGES ETGRUMHS • rrALl.eNoo • NORDISK J 
~J 

‘ 
··

°
· 

J| 

„.

| 
·‘| V(’I'ÜII‘Q.\‘ff‘Qf(' WrIl1 .~’r'H 

'”’iI¤| |{tf " 
,. . 

,g;1 

1 

i 

Sthandllchg die Empörung der internationalen ()el‘- 

· 

° SChÜ7”IpdH.$c'naI‘me in einer ’1| fentlichkeit übermitteln. 

J 

6::1 Ferienreisende Auswanderer Tier- 
wm L dnn>v1 Lan /22 . J. 

.‘ 
. J

’ 
J

J G A ( H g NI 
yJ· ltebhaber uber die Grausamkeit und die ~ 

J {Ji Ja 
J J J| unmensehlichen Langzeitwirkungen J 

, 

** 
’g1 

7*1 aufklären, der der Kauf eines Gorilla- 
oder Schimpansenbabys unfehlbar nach 

i 

sich zieht. 

_ ii; 
,7.,. 

J 

_ g 
Az. .

_ 

1 

1 
‘1‘ 

H 

1 

1 

F()f()S.‘ Keil'] AHIIIIUII/I lHI(/./()Il(If}I(llI PJ('I'(‘(’ 

J
J 

Ü ir 
,,,1 

{ 

1 1 

I l 
J Due Fondation 

Q
· 

· |J |JJ 
, 

i 

Franz Weber geht 
" noch weiter 

w 1; 
E J. 

" "

J

_ 
— 

~„, .., ES kann nicht angehen, 
dass gewissenlose Unterneh- l 

J 

" 

mer Weiterhin in Verborgen- 

i 

· fe| heit und Anonymität unge- 

2,, J 

im 

straft unsere Lebensgrundla- 
' * L gen vernichten und Tod und 

·. ~~ • 

Jene 
JJ Verderben uber die unschul- 

, 

digen Bewohner der Urwal- 

e Je J 
der bringen. 

ren Orten, verlassen, von jedem Kontakt neile Machenschaften öffentlich anpran- Die Fvndaüvn Franz W€· 

mit den Ihren abgeschnitten, bis der Tod gem können. ne? hat nlln V0? dem Interna- 
sie aus ihrer Qual und ihrer Verzweif- tionalen Gerichtshof für Tier- 

lung erlöst. 
_ 

WaS_Wlr ttm k¤¤n¢n rechte die 47 verantwortli- 

Das ist es, was die Menschen den un- Kein exotisehes Holz lmehr kaufen! chen Holzgesellschaften der 
schuldtgen Klndem der wilden Natur Druck ausuben auf dre Abforstungs- JJ · J 

J . J vorsatzlichen Ausrottung ge- 
antun... untemehmen, damit s1e die Ablehnung Sch..t ter Tierarten an ek 
Dem muss ein Ende gesetzt werden! der Konsumenten spüren. Druck ausü- 

I 

u 
ä) P H d

g
, 

Und um dies zu erreichen, müssen wir ben auf die Regierungen der betreffen- agt• er mZ?SS_ n et lm 

zuerst einmal wissen, wer die Verant- den Länder, auf diplomatischem Weg, kommenden Frühjahr Statt 

wortlichen sind, damit wir deren krimi- damit die Botschaften den Regierungen
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I I 

, ein Begrrff 
uu I I 

fur wrrksamen Tierschutz 

Unsere Arbeit Ist eine Arbeit |6 

E 

Hiermit vermache ich der 

Im Dienste der Allgemein- Fondation Franz Weber, CH- 
halt. 

1 

1820 Montreux, den Betrag 
von Fr. 

Um weiterhin ihre grossen ~ ‘| V 

I 

U_m slc_her_zugehen, dass das 

Aufgaben im Dienste von · engenhandige Testament nach 

Natur und Tierwelt erfüllenJJJJ dem Tode nicht zum Ver- 

zd können, wird die Stiftung·J» J . 

ß 
schwinden kommt. ist zu 

Franz Weber immer auf die 4 empfehlen, das Testament 

Grosszügigkeit hllfsberelter 
iinftär 

Vegtrauensbcärsonbzur 

Menschen zählen müssen. °' ' u ewa rung zu u erge en. 
Als politisch unabqhinglge, 

vermachtnls 
drstfätämenälbelm 

weder von Wirtsc a s rei- 0 ar an er , ann uesen 

sen noch durch staatliche 
zugunäten 

beauftragen, das Vermächt- 
Zuwendungen unterstützte dgf T|Q|3 nis zugunsten der Fondation 

Organisation ist sie auf Franz Weber ins Testament 
Spenden, Schenkungen, Le- Wenn es Ihr Wunsch und aufzunehmen. 

gate etc. angewiesen. Wille ist, auch über das 3 war hamm am -I-„ta_ 
irdische Leben hinaus noch 

Ident erstem hat muss 
Die finanziellen Lasten, die den Tieren zu helfen, so bit- dieses nicht unbecüngt än_ 
die Stiftung tragen muss, ten wir Sie, in Ihren letzten dem Sondern kann einen ZU_ 
werden nicht leichter son- Verfügungen der Fondation 

Satzk/On Hand Schreiben. ’ 

dern immer schwerer — ent- Franz Weber zu gedenken. 
„ZuSatz zu meinem TéSta_ 

sprechend dem unaufhalt- Der Satz in Ihrem elgenhändl- ment, Ich Wm dass nach 
sam wachsenden Druck auf gen Testament: “Hiermit ver- memém Tode ger Fondation 
Tierwelt, Umwelt und Natur. mache ich der Fondation 

Franz Weber CH_182O MOn_ 
Franz Weben CH-1820 Mon- Ueux Fr

’ 

als Vermächp
. 

$*¤¤¢Yb¢fY°l““8 ;$uX' 
den 

„ 
K 
Betrqg Vpn nis ausbezahlt werden. Ort 

l 

- 
'——·—·—·— ann fUrUnZah' und Datum Unter- 

Die Fondatwn Franz We- Iige Tiere die Rettung bedeu- h Tt 
„ 

Egg; ei_ 
berist als gemeinnützige tan, 

SC 
h. b 

Institution vons der Erb- gen en 'g gesc ne em' 

SChöüS· und Ch@¤l<U¤ES· Viele Tierfreunde sind sicher 

steuer sowie von den direk- 
BItt° b°a°ht°" s‘° 

froh zu wissen, dass durch 

R 

ten Staats- und Gemeinde- Damit am aaicharwma auch ein Vermächtnis an die 

l 

Stöuöm beflelt- Z¤W@¤dU¤· wirklich erfüllt wird, sind ein Steuerbefrelfß Fondatlvn 

3 
gen können in den meisten paar Farmvaraahrman zu Franz Weber die oft sehr ho- 

9 Schweizer Kantonen von den Wahren; hen Erbschaftssteuern weg- 
Steuern abgezogen werden. fallen. 

E 

1. Das elgenhändlge Testa- 

I 
spgndgnkgntgn; ment muss eigenhändig vom Auskunft: 

1 
Testamentgeber geschrieben EQNDA1-IQN FRANZ WEBER 

l 
SGÜTI. Dazu g€hÖl't auch CÜB Cage pggta|g 

CH-1820 Montreux eigennändiee Nennung des cu - 1820 ivienueux 1 
Postscheckkonto 18-6117-3 Ortes und <*:$üDa*¤mS S<>W'@ Teieronz 021 964.42.84 
für grüne Einzahlungsschelne. 

de Untersc H ‘ 964.37.37 

Postscheckkonto 29774 In ein solches Testament ist 964-24-24 

R 

für blaue Eanzanlungescneine. einzufügen: 
” 
Vermächtnis. i=Ax 021964,57,36
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Neuseeländische Reg' eru ng 

der vorsätzlichen 

Massenvernichtu ng 
I I 

der Karmanawa-Wild pferde 
nu uu

' uberfu h rt . 

~ 
I

" 

R 

- zeichnung "The Kaimanawa Wild 

.. „ 
~ .,-— Horses" (Kaimanawa-Wildpferde) 

Q _ 
- ,.. 

M bekannte Herde, die seit über 130 

am R an- nrw R R 
Jahren statistisch erfasst war in meh- 

" ’ “ M . 

·~ f- reren Kommandoaktionen ihrem an- 

R 
„ „ 

~· 
RR, R 

R „_ 
~#·na«· RR_i gestammten Lebensraum brutal ent- 

! ir
I 

_ 
el ‘ M" " ‘° 

' ’ ° 

riss und teilweise durch Versteige-
R 

. ; R rung, teilweise durch Schlachtung bis 

R 

¢· •« “‘f·•„„,,r .| " auf 400 Stück beseitigte.
‘ 

RR 
|R 

Von neuseeländischen Tierschüt- 

R R_

’ 

RR 
. 

R

" 

„_R R 

zern zu Hilfe gerufen, anerbot sich am 
. |·; ~|- — 

,.3|,| 1. August 1997 die Fondation Franz 
‘.

‘ 

R

„ 
RR 

·|' Weber, ZU noch 

_.,‘~„,„lRR,_a.:- „ Ri| 
R 

verbliebenen 400 Wildpferde aus dem
l 

|-|4 
Zu

° 

-;„|
· »‘«·=‘·tRg:‘|#·|‘|—|: 

·|~‘|RR„RR 
källféll lll‘ld Sl€ dC!' Übhllt der fUhl‘€|1- 

R 

in 

R_ 

den neuseeländischen Pferdeschutz- 

‘ 
‘l| organisation "The Wild H0l‘S€ Trust" 

—. |RR “T' Zll Übéfgébéll. 

Monate liillg, V0m 4- Allg!-lSt 

Ein Bild der Vergangenheit: Kaimanawia-Wildpfe1·de in ihrer grandiosen Freiheit 
bls 4· November 1997- gab Flch der ä 

Naturschutzmmister, sekundiert vom 

Auf Betreiben der neuseeländischen Armee ver- Premier Minister, 'den Anschein, als verhandle er als ge- 

schwand letzten Mai und Juni aus den nördlichen Kaim- wissenhafter Treuhänder der 400 Kaimanawas und seri- 

anawa-Bergen Neuseelands eine besonders wertvolle, in- öser Verhandlungspartner ernsthaft mit der F ondation 

ternational registrierte und bis dahin unter Regierungs- Franz Weber und deren neuseeländischem Vertreter, dem 

schutz stehende Herde von 1200 Wildpferden. Grund: die Wild Horse Trust, über eine sichere und glückliche Zu- 

Armee beanspruchte das Berggelände für das Testen neu- kunft für diese Pferde. 

er Waffen und Kampfstoffe. Paradoxerweise war es das . . 

.. . . . . Lesen Sie auf den nachfolgenden Seiten unseren unge- 

réeuseelanqlsdlf Nawrschutqmlnlsternum (pepartment of schminkten Bericht über Hintergründe und Verlauf der 
onservatron D0C ), das die strengen, seit 1981 gelten- Kaimanawaxam a ne 

den Schutzbestimmungen aufhob und die unter der Be- 
P g ° ma Rgdaktign 

Ein Bericht von Judith Weber 

“Glve back Urvolk in mystischer Beziehung stan— ge, der Erde, des Grases und der Tiere, 

the Kaimanawa H0rses!" den, aus den nördlichen Bergen ver- der in den wilden Pferden wohnte? Ta- 

G bt 
schwanden, ist auch Tarapihi, der gei- rapihi hat bei uns keine Heimstatt 

di: Kägianawa Pferde zurück, 
stige Hüter des Landes verschwunden. mehr! Er hat uns verlassen. So klagen 

' 
In ihrer Vorstellung sind die Ngati Ta- die Ngati Tama Whiti. Und sie klagen 

Das ist da; Anfschrai der Ngati Tama ma Whiti nun schutzlos und richtungs- die Regierung an: Ihr habt unsere Rech- 

Whiti, da; Upbawahnar das nördlichen los den Unbilden der Elemente, dem te mit Füssen getreten! Die Kaimana- 

Kaimanawa-Massive Seit die Sagen- Zorn des Vulkans Ruapehu und dem ei- wa—Pferde waren ein Teil unseres Le- 

umwobenenHochland-Wildpferde, die genen Unverstand ausgeliefert. Wo ist bens! Ihr habt sie uns geraubt, wir ihr 

seit vielen Generationen mit diesem jetzt Tarapihi, der Schutzgeist der Ber- auch unser Land geraubt habt!
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Ein V0l'bI‘¢chBn bahnii sich an Seeländer lieben ihre schönen wilden die Luft sprengt und ganze Landstriche 

ES war Ende Juni dleses lahreSR als Pferde,Rderen Bilder man schon mehr als samt Pflanzen und Tieren unvtRR1§l RRerruf- 

Verschiedene neuseeländlsehe Pferde_ 
emmalm europaischen Pferdezeitschrif- lieh dem Erdboden gleichmacht. as 1St 

Sehutzerganlsatlonen unter llmen die ten bewundern konnte, und betrachten mit der massiven agrochemischen Ver- 

· 

’ · · · 'les Erbe. seuchun d1e unser Land und unsere 
r ILPH (lntemational League for the Pro- 

S16alsemunamaatbaresnatlona 
1g' . 

l 

. 

f .f d 
..

d 
tection of Horses), F.O.E. (Friends of 

Vle 
pftlä 

Earth) und The Wild Horse Trust in Sattgghöp-fg Sghginargumgnfg 
a S le paar er 6% Je im Olm en' 

^¤¤l<le¤d~ die Fondation Franz Weber Jetzt sollten diese legendären Tiere 
Nein- die Nauscclandca die Weissen 

über die neeemmiene Venichävne er die seit Mensehengeaenen irgendwo ni 
wie die liessen sich nicht täu- 

ner besonders wertvollen, ja beruhmten den Ber en Zurück eze en lebten Ohne 
schen. Sie stellten sich geschlossen hin- 

Herde von wilden Pferden alarmieitenc ·
g 

.. 
g g 

· 

’ 

_ te; mm Kaimanawan Im jam j996 - aj- 
R d „K . Wld H ,, 

b _ 
jemanden zu storen, ohne jemandem et W hl, RR R RR 

. 

RR R 
er almanawa 1 Orscs ’ so e was zuleide zu tun - die so selten waren, 

nem a Ja I SC aaertc er gap ama 

mnt nach ihren Le 
dass man sie nur nner grösster Ansnen- 

Anselmenßnsesehlessenen Helene 

bensraum dem nordl1chenKa1manawa- · ·- · der neuseelandischen Oeffentlichkeit. 

Massiv. Das neuseeländische Femsehen machte 

Die umfangreichen Umüllagen dieser jetzt sollten sie auf einmal zu zahlreich 
de Ka‘ma“aWa'Pt€rd€ zam Theme 

Pf9Td¢S¢h¤iZgY¤PP¢n Sewie “9“S99iä¤· sein, sollten das Land zertrampeln, N_“mm€r_E‘“a und brachte aa: Story Tag 

dncne zenungsanakei hessen den Film pnanzen und nee aus-onen, die Lena- in Tee ¤n de Abendneehrmen- De 

der Efßigniäsß- die ZU diesem Notruf schaft verändern... jetzt auf einmal soll- 
Regierung Walde mn 

güührt hatten, iüCk€¤l9S V9? UNS ähm}- ten sie angeblich im Winter ohnehin ver- 
FAX'B°tSchaffc“ P“?hStabl‘C.h “b°raa' 

len- hungern und verdursten und sollte es da- 
tea DPVR Prem¤ern¤-nner armen en ab 

her "humaner" sein, sie gleich schon aeg! ‘?{R““gäR ‘RMgTg9!} 
uber 5O0L?“ZRt?t‘ 
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Auf der Nordinsel Neuseelands, im kR 
Kllgglä/lddb f.I?l§ht_yämdul; LX} Rd_lbc” hat, liegt auf der Hand. Schliesslich 

l Kaimanawa-Gebirge, dessen höchster 
‘mat' en U t ee ga? Äaim 

en 
musste sich die Regierung anhand ihrer 

Gipfel, der immer noch aktive Vulkan YclIR“?tä’ .lWcnaAR 
man mag., Yon eigenen Publikumsumfragen davon 
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Ruapehu, 2797 m in den Himmel ragt, ac en cl [gen reumenen en lclmj überzeugen, dass der Abschuss der 

lebte seit über 130 Jahren ein stolzes, 
ner (idna vorgebracht werden- wenn eé Kaimanawa-Herde mindestens l00’O00 

freies Tiervolk: die Kaimanawa-Wild- 
m Wmjllchkält um ettvaagdnz dnaercb Wählerstimmen kosten würde. Sie zog 

pferde. Praktisch unberührt von Men- 
gehn aamhq um €XPdaa‘%r€n(ä.Ldad‘ die Konsequenzen und blies in buch- 

schenhand bewohnte die l700 Mitglie- Llntaniaacä 
Ging 

iadlätatgcj .€r änenlw stäblich letzter Minute, als die Operation 

der zählende, unter absolutem Regie- 
uatfla er mac m wma O er lm schon bis ins letzte Detail vorbereitet 

rungsschutz stehende Herde das karge 
Vorhcgcndcn Fell der Armee' war, die Todesschützen bereits auf der 

Hochland, einen Lebensraum von 700 Lauerlagen,das ganze Unternehmen ab. 

Suadratkilometern, den sie mit einigen Neuseeländer sagten Nein 
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tämmen der Maori-Völker Ngati Tama · — 
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Whiti und Nen Whiti Ka¤¤<=k¤ en nasse Iiiäiäiillä 
Penidee Sniel mit der lierliebe 
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Zahhgen Generenenen tallta Was ist denn mit der Amtee, fragten vie- Doch der Jubel im Lager der Kaiman- 

Seit dem Zweiten Weltkrieg setzte le Neuseeländer mit Recht, die in einem awa-Freunde war von kurzer Dauer. 
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sich im Kaimanawa-Massiv aber noch einzigen Manöver ganze Hügelketten in Nach glücklich überstandenen Wahlen 
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Absicht bekanntgab, alle 1200 in den R 

nördlichen Kaimanawa—Bergen leben- RR| 
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den Wildpferde abzuschiessen. Vehe- in Üni? 
‘ m€l1t€I‘ Protest erhob sich, dem'} die Neu- Wildpferde in den Kaimurzawa-Bergen
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Guluppivrwu/¢· K uinzarrawus 

holte die Regierung kaltblütig zum hört! Vergreift Euch nicht am Erbe unse- Oftiziercn der RSPCA (Königl. Gesell- 
zweiten und diesmal tödlichen Schlag rer Väter!" schaft für die Verhinderung von Grau- 

gegen die Kaimanawa-Pferde aus - offi- Mit Hilfe emer riesigen, von den tm_ sarnkeit-gegen Tiere) und von amtlichen 

ziell aufgezogen als grossherzrger, be- crschöplltchcn Mitteln des Staates ge_ Vetermaren uberwacht worden, beteuert 

geilsterndernl Akt cler li-lämallität, anlllem Spcisten Pmpagandamaschlnerle wurde die 
Regiernuggii ittugenäeugän belichäen 

S‘° g‘*“Z °“”°° ““ °‘°‘ ‘g°“ S° °‘ dsm b*¢“¢“ P“‘*""“‘“·."“ b°g‘¢“g "“ 
"Wir werden die Pferde im nördlichen die Rettung der Kaimanawa-Pferde 2 

ht ;

* 

_,m Y n tcwoh t Pf d 
Gebirge zusammentreiben, aber keine glélubßfl wollte, dcr Adoptronsplan as Iämäcn I/ähläß

E 
F RR 

Ilm 
bei .€ 

Sorge! Sie werden nicht getötet, nur um- schmackhaft gemacht. Man SCI thnüplä 
gß 

tltlgcrä utsltllllenn isn- 

gesiedelt! Jeder Neuseeländer soll die ne für alle Parteien befriedigende Lö- 
htieägcr 

Chance erhalten, ein echtes Kaimana- sung gefunden zu haben, rühmte das ”° 
. 

lf: 
. 

md 

Wildpferd bei sich aufzunehmen! Adopt DOC Tag für Tag in allen Touarlen in al- {md In de lgalstif, gctpcbcn W9.rcä“}*l;” 16 

a Kaimanawa—Wild Horse! Adoptieren len Medien; Alle Kaimanawa-Pferde sw Verzwwft 

auch Sie ein Kaimanawa-Wildpferd!" würden bei Tierfreunden ein schönes ‘“ W‘ er 

- - · · · · ·_ an rsurzen, ea , 

klang der Sirenengesang in die Ohren neues Heim finden. Das Ziel sei, wirk Ääc 
t t 

_ 
_G flllenc Zönqampclnd 

Und Htöflfäl Willigc lich alle Pfcrdfz bei gceigniälgn Eyivaä iäl fügäiämsßltlg 
SC W6l’€ €I° €lZLll‘lgCI1 

Ohren un emp n same erzen von personen zu p azreren, nur an e un · 

Menschen, deren überwiegender altersschwache Tiere würden auf huma- Nicht minder empörend waren die 

Grossteil in den Städten wohnt. Gutmei- ne Weise euthanasiert werden. barbarischen Transporte in die Ebene 

nende, tlierliebendeäerljsghein, diellricht Unter dem konstanten, elnlnllenden von Taihal>e lllnugtel in den fill Pfetde 
wissen, ass man wr te er emc ver- gesansel beruhigte sieh dle aufgcbrach- ungeergne en in rer as em, in eren n- 

lailanäen kann, olhngsie anhlferb tllnd Säe- tc Ocffcntlichkeit_ Es lst ja so bequem, gern snchldie lgamkt fortsettzte, älas 

e 
sc wer zu sct a igen. 

t 
ensc en, IC so angenehm nnd befriedigend Zn glan- m oppe n au regrerungs lreun ic en 

nicht ahnen, wie teng, wle uberlebens— ben, dass Schliesslich doch alles in Qrd- Farmen im Hinblick anf die bevorste- 

wlchtlg die komme, dass man sich nicht mehr hende 

alen Strukturen lll den Herden sind; d1e Zn kümmern btanehe, dass andere nun Anzahl Pferde blieb 'tot in den Bergen 

srch das Unheil nlcht vorstellen konnen, dle Dinge in die Hand nehmen würdgnt zuruck, andere - oflizrellen ·Angaben zu- 

das der en1 e annchtet, der solche B1n- 
·- · · ‘ folge 50 — mussten direkt ms Schlacht- 

J E 
_ 

kompetent, anstandrg und Jedenfalls v1el 
dungen zerretsst. bessen als man selbst es könntet So Wal- haus gebracht werden. 

die Stimmung im Land, als das DoC im 
‘ ‘ T t h ‘n. . . . 

Staatliche Propagandawalzo 
Mal und tum 1997 zur a Sc H 

Eine Alibuherde 

Vergeblich wamten und protestierten P lk I Gebt 
Die Kaimanawa-Herde ist jedoch 

die neuseeländischen Pferdeschutzver- 
an m rga nicht irgend eine beliebige Herde ver- 

eine gegen diesen Raub am nationalen In mehreren Kommandoaktionen wilderter Pferde, sie figuriert bei der 

Erbe und gegen diesen vemichtenden wurden die 1200 wilden Hochlandpfer- F.A.O. (UNO-Landwirtschafts- und Er- 

Schla e en ein rosses, kostbares de des nördlichen Kaimanawa-Gebietes nährun sor anisation) auf der Liste der .ggg.g . .. .. ..gg .. 
Tien/olk. Vergebhch erhoben die Maori- mit Hehkoptem rn ihren Lebensraumen schutzenswenen Herden von intematro- 

Bergvölker ihre Stimme: "Die Kaiman— aufgescheucht und über endlose Strek- naler Bedeutung, und ihre Beseitigung 

awa—Wild ferde ehören uns, wie uns ken aus Höhen und Tälem zusammen- verletzt bindende intemationale Kon- 
. 

P g 
. . ...... . 

auch ihr an estammtes Hochland e- etneben. Die anze O eration sei von ventronen. Um diese Schwierr keit zu S E 8 8 P 8
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Hengste in der Schusslinie 

Die Ka1manawa—Herde 1st nicht irgend eine bel1eb1ge Herde 

Verwilderter Pferde, sie figuriert bei der F.A.O. (UNO-Landwirt- Sieh den Pannen mit den eingekop— 

schafts- und Ernährungsorganisation) auf der Liste der schüt- liäeäiltfkftä| 
zenswerten Herden von internationaler Bedeutung, und ihre Be- t· anne’ n dt},-he kein pn,,,,ti· „h,·,ens sich 

Semgung verletzt bindende intemationale Konventionen. Um aulhalten,wie die Polizei auchjede Pho- 

diese Schwierigkeit zu umgehen, liess das DoC die restlichen, im “" ““" F““‘°h‘“""°"" ‘“ °‘°" NW? ‘l‘€‘ 
.. 

. ser Farmen verbot, ausser dem offiziel- 
Suden lebenden 500 Pferde verschonen und unterstellte sie, len leglel.Ungsl— lenmllnnen Femsehen 

gleichsam als F.A.O.—Alibiherde, dem Management der Armee. An rückwiirtigen Ausgängen wiener 
‘ Farmen spielte sich Undurchsichtiges 

_ _ _ _ _ 

ab. Dort wurden bei Nacht und Nebel 

UlllgChCll, llCSS (ll€ l“CSlllCllCll, i.lWZlS l/lllll€l‘ (lÜlll l,llllCll— Lllld SlilllgCll' Pferde lll LllSl€l* Vcrllldcllt (lic dllllll unlcr 

im Süden lehendcn 500 Pferde verscho— werk enger, schmutziger Koppeln zu- lll0lt)l·lglCl·lClll pnllnelsehnlz zum 
ncll Lll](l Ul]lCl”SlClllC Slc. glClCllStllll 2llS Slll]]l]]Cflg_C(ll°illlgl, in UllVCl'Sli.lll(lllCllCl°, SC‘]l1lCl]ll]uLlS(lcl'“l)zu‘zu]"\()Lu]t E£Xl')()‘°t‘~ il] 

F.A.O.-Alihiherde. dem l\/lanagcment leindlicher Umgebung und fremdem 
der Armee. Klima. lhre lflllllll|CllVCl'l7llll(lC Waren lierenden Schlacht- und lileischvcrar— 

l$¢*PV¢“8l~ $¢‘U$¢lld¢ ldlhlcll nn Z¢ll'l¢· beitungsfabrik. Wie Mitglieder von 

“D d hu 
$lCll Allcr VÜll lll gCWtlglCl· “lln_ 

d el; *2 

I 

,? 
’ ass le- SCIL Sll¤lCn„ lfdlllßn Und lelßnllnlc nrntal dcrcover“ —Arbeit herausfandcn, handel- 

e ° nung a ren voneinander getrennt worden. Für viele te es Sieh zum grögglen Teil lim }{eilggle_ 

Doch ungeachtet der Verluste war der cnlwnrlellen. VCl‘ZW0lf0llCn Tlefß und weitere 300 Hengste erwartete of- 

jetzt das erste Ziel der Regierung, die begann damit das langsame SlCl‘b@n„_|C— fenbar das gleiche Schicksal, denn: Nur 

Zersplittcrung der Herde, die Aul‘lö— ner Prozeäß. in dem daß l’l:Cl°d Slßh SCC- wenig Interesse an Hengsten werde lei- 

r sung ihrer sozialen Strukturen, bereits lisch und physisch aufgibt und den der von den potentiellen Kiiufern an den 

. weitgehend erreicht. Den unabsehbaren auch das zarteste und süsseste Gras, das Tag gelegt, erklärte die Regierung ofti- 

Q Weiten und der unbeschriinkten Frei- teuerste Kraftfutter, die beste Pflege ziell. Hengste seien Problemtierc, die 

heit ihrer Heimat jiih und grausam ent- der Welt nicht mehr aufzuhalten ver- daher in ihrem ei Venen Interesse am be- 

rissen, fanden sich die wllden Ka1man— mogen. sten "dem Schlachter zur humanen Tö- 

‘ *t‘ ii V; Y i 
“ 

\ 5* ~ ·. «" **• 

.......„-— . 
_, 

„ el. ß 
n__ 

..
‘ 

· ·~ ~· t 

er ***1 
‘” 

, _ . 

*‘“‘ ' Ji r *· all"' ”’“""’°"°’E” 
-~ 

l. 

gt 
__: 

gg 

··—, 
”"""" ‘ 

, 
·· · 

,,,,. _,_ _

· 
_V 

„„“ 5l 
d ,_ ‘~ 

I Ü I 
‘?E@’*‘=<Ü° • . 

i «~ ¢"l_„,| ETW' ·:——° ‘ ‘ el—• »·· <e 
""""'""“°°°”°· ”

; 
.„·-~«·¤•••" . 

‘| 
.« ., .„...

| 
* 

,
~ 

· " ‘ ‘ ’ •·*~•~e~ .— —·~§ [ I W'; 
_ 

" · 

T, 

;·"—~·’ 
'»w'tH**._&_*,,|• 

~ 
·| “ ""| ¤ 

’ 

l g . . 
*1 |„,„ } .‘ ··. N, l

l |· "

g 

l |P

L 

l 

. 

.·l#··’*‘ — 
L ‘ ‘r 

.i 

t er 9,-!-n—
H 

|_

I 

‘l 

ll 

' 

5- 

g|t. _ 

l 
t|t| 

Ä 
tt 

t| 

|t 

_ 
, 

I
‘ 

‘,_„,.—«*”“’” 

S
I 

l; 

l ( EK 

Die Sl'lIl‘(’(’f((’II der l/(’l'.Yf(’lg(’l'llIl(1{



12 n·> 42 on./unv./oez. 1997 Journal Franz Weber 
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7, In einer dreisprachigen Pressemel- 
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, dung setzte die FFW die Ucffentlicltkeit, 
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‘ |° 

l 
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1 auch die neuseeliindlschc, von diesem 

n . 
Telegramm und von vcrzwelhcltcn 

l 
• 

‘ Lage der Kaimanawa- crte in ennt- 

gg 
· Äll °_
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= nis. Gleichzeitil rab sie ihre Bereit- 
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- schaft bekannt? illlc noch lebenden 

nt . il, 
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. Jr; ‘ Hengsterzu kaufen und derenRüekl°ll}l- 

~ 
”···~‘ 

•n_:t{ij_” _,. „ 
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rungrm ll11‘CLlIlg,CSl2llllHll£r llCl1ll2ll zu h- 
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nanzieren. Als ihren olhziellcn Vertreter 
J 

:„ 1 in Neuseeland bestimmte sie den Wild 
Horse Trust. 

—— r" „.,-ii-•·· 
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1....t ll |r r 
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°” li ° 400 gefährliche ;eugen 
‘ 

” ‘ \ müssen verschwinden 
'*"“‘

F 
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Es sollte sich jedoch herausstellen, 
D J ‘ 

, , 

. 
1 

J 
‘ 

dass für die neuseeliindische Regierung 

der Untergang auch dieser letzten vier- 

/11 Kuppv/11 t/vr l.z·lu·11.r/i‘t·ml«· f)('I‘(lll/)I 
hundcrt 
sen war. . te wo c ticsc .eugen 

[ung Zllggflührfl Würd€l]_ Nur die Sach- Das der CHICS V€l“l7|'CCl1CHS, (lilb NC ZUHUHSICII 

Vgygtälldlgtgn Horgg Tl·l_lg[ bg- wir kaufen 
griffen das wahre Motiv des DoC: die alle noch lebenden Hengste! ^l$l‘V‘lil‘°'l im °"‘°'“ ""°‘“"‘""""‘l '~°¥" 

Vernichtung der Hengste als Träger des strierten Tiervolk begangen hatte, un- 

kostbaren genetischen Erbgutes der Nach eingehendem Studium aller Un- b€d‘“gl _‘“'$ der Welt ‘Fh"H°"— ""€l‘ 

Herde, rerngrm schickte die nrw dem neusee- dem lgem Le¤¤h¤=¤·_n- ken 
ländischen Premierminister Jim Berger Sehuldsnruen Luelewh hetne Sw, 

Hilferuf am 60. niii ein Prarcsrteicgramm; mie durch endlesee Vereehlenpen wer <j 

an die Fondatiun Franz weber Vernichtung der legendären Kaimana— gg;/'“)V?Vl;d“f*;’ &$m·"E;llkllllgfrll lllllrdcl 

u„„ra„„„i mrrrm rien i„ am W=··H¢“r=e*~"· —¤@<*e¤ Z·V'·r·@¤¢·~ ~ 
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I _H_ U schen mn Abschcur Dns lmngc Ncusee_ ihr sen langem ltlSllgL, besonders akti- 
dmtllchcn BU‘”9ß “dch_ dllldngllcll 

landg wird durch lhre Aktion Weltweit ve einheimische Schutzorganisation 
SChl€PP€“d€m_E*nga“g dle Emschrek 

becihträchtigt wir erguchcn Sie drm_ vor der ()ffentlichkeit als untauglich 
bullgen für die b9V9rSl€h€“d€“ V€r‘ gend die gchwcr geschädrgtc Herde der und inkompetentblosszustellen und da- 
Stßlgfälungen aus dem al}mmgSl9$€“ Karmananras die belml:A O als besen_ durch einen gefährlichen Kritiker aus- 

P-ubllkum Jcdel Kmd wünschte sich ders schützeriswerte Herde von intema- Schalten Zu kö'm9“· 

äln 
hcrzlgcs Kdlmandll/a_FOhl€n' Wer 

tionaler Bedeutung registriert ist, wieder Die Regierung ging sehr profession- 
inter seinem Haus einen handtuch- 

in ihm an egtammt H 
. 

tzurückzw n h k _ 
. 

Srl dn 
grossen Rasen besass, war bereit, ein g ‘ C clma ne ’ Sc I es (mm von ganz im l w 
Kaimanawa—Wildpferd bei sich aufzu- ,, 

nehmen. Begeisterte Pferdefans über- 
l 

— 

1 
J- 

_ 

‘ x' ni 

stürzten sich in Kaufangeboten für 10, 
‘ 

. 

‘ '*' 
. 

·^ ‘ 

20, 50 Kaimanawas.
‘ 
- ·· ‘ 

"Der Adoptionsplan ist ein voller Er-
J 

H ,r _ 
" 

km 
folg!" frohlockte das DoC, verlängerte N 

A 

’ A 
dann aber die Einschreibefrist und setz- 

te die erste Versteigerung, diejenige der Y

J 

Fohlen und Jährlinge, auf den 19. Juli, 
„

F 

l
J 

dann auf den 26. Juli und schliesslich ‘ 

auf den 2. August fest. . , , i

‘ 

So war die Situation im Juli 1997, als * 
_

‘

_ 

sich die führende neuseeländische Wild- 
r

· •. 
r 

X“·\‘ *
" 

pferde-Schutzorgnisation, der Wild
H 

Horse Trust, an die Fondation Franz We- 
°‘ 

J ~ *1 
_ 

~ ‘· 
,

_ 

ber um Hilfe wandte. "Wir haben alle , 
" 

J

’ 
« J 

J

‘ 

unsere Möglichkeiten ausgeschöpft und · 

aß. 
·‘

— 

,_ _ 

F 
.

_ 

wissen nicht mehr ein noch aus. Die Re- J ¤·' 
, 

rf 
r 

~ 
„

V 
r t H 

r,. Z 

gierung drückt uns an die Wand. Helfen 
A „ r 

‘

” 

__ 
H 

3 Q . 

Sie uns. Protestieren Sie. Bringen Sie 

das Verbrechen an der Kaimanawa-Her- _ I~ , g 
» 

. rQI.··;._¢ er |‘ 

‘ 
_

‘ 

de vor die Weltöffentlichkeit. Sie sind _• 
*· 

für unsere Wildpferde die letzte Hoff- ; 
J .I .- 

*‘ — · 
· 

k °° " ".l·"| ' ”• 
nUngl” Gestc·1·11 ein stolzer und X(‘flÖlI(’.Y Tier, /1t·11t6· eine Ef(’II(/S_Q(’SflIfl



Journal Franz Weber ne 42 old./Nov./bez. 1997 13 

.,| 
lt · 

‘-’ 
,‘ Ärfn 

„ 

l 

l l lJ 
„

I

l

„
I 

„ 

l ' 
* ,J‘‘_ ‘ 

__H |·| 
‘ 

“|l*?tra|‘| 
·‘ 

‘| 
‘ ' 

|·· “ 

l)u.s‘_/i·7‘11t· KllfllllllltlVl'll-(;('f!fl’_Q(', l'fH,\‘/ lIt·imu/ t/01* Wi/1/011 R/2·1·tlt· 

Intelligence Service oder der C.I.A.,Or- und den tatsächlichen Kauf eines oder noch lebenden Hengste gelautet hatte, 

ranisationcn, die womö ¤lich in dieser mehrere Pferde lic tt eben ein Ab rrund, missverstanden worden? 
é, b 

_ ' 

ls ls 

l emporenden Angelegenheit mitge— den nur Beherzte und wahrhaft Ent- Am 4 Anmut bcnnnrnc (nc FFW 
E mischt haben. Das wichtirstc Ziel der schlossene zu überschreiten waren. Ei- „ 

.” ·, 
F Y - 

„ 

” ° E 
H —

_ 

ts 2 l p „ ,. ,. be 
l

, 

R _H S h 
. 

r 
_ D C nr,. I n 

ccm ienncrminister gcgcnu cr inc 
egiclung war es,d1e Armcc zu decken, ne prec erm tes o ei arte am _, , „_ _ x „ _ r _ 
. . . . . 

r VH _ 
Kaufbereitschaft und crsuchtc um cm 

die von den USA als wichtige Figur auf August vor Pressevertretem, nachdem „
~ 

„ , , , 

d 
. 

r 
. 

rr Snlchbmn b€_ in Hm nw Ycnchrrchtct W _r H _ 

. baldiges Ticlfen zwischen dem Natur- 
em llll€lll‘nlOn‘l€n ° ° ‘ 

.. 

g’ E ‘ ‘ mw nclcln schutzministerium und dem Wild Horse 
tfachtet wird. Wlllllcn ven 3l2 noch lebenden Heng' 

Trust als Vertreter der Stiftung um die 
Aus Regierungskreisen kann keine féflll gäghl| V(;£nt€ngClung_zlnrg.nä()‘ Transaktion zum Abschluss zu bringen. 

Reaktion auf das Angebot der FFW’ f" d

A 

69€ 
'nu memnnc wir Am 5 Au vust antwortete das Natur- 

Wohl aber begeisterte Zuschriften und lll nlll 
Glen ‘ lllngcgcll llllllcn Sl°ll ‘Z 

. gf " ‘ 

Dank Hb 
. 

r. von neuseeländischen 
fur die 474 Stillen im ßesltz des DOQ schutzministerium, man werde den 

. 

6* lle? 
.

‘ 

„ . 

‘ 

4()() Olenlielle Abnehmer reme}det_ Wild Horse Trust im Hinblick auf das 
Tier- und Pferdefreunden. Wir danken „W. in rt. .kr. h I HH g __ _ yewnnuchte Trcrren kohmkrrcrcn 
Ihnen für Ihre Hilfe. MitTrauer undhilf- k 

ll 0 gn WE ln · dflbn Kdlllcl le 

_

‘ 

_ _ 

‘_

‘ 

losem Zorn haben wir mitansehen müs- Omlncnrclln Onllnen slc nl°lll· l“’llll‘ Die Stimmung beim Wild Horse Trust 

Sen, was mit unseren wunderbaren Pfer— 
len Yvll lnolz lcn mn llllndellen yen lln‘ und den anderen befreundeten Organisa- 

den passiert ist. Wir sind tief beschämt älwléllsc fn. Plellllen <l=*>*§l‘@“ ~ sllglc non schlug nach dem unverhofften An- 

darüber, dass dles in unserem Land ge- 
lc Plcc Pllll ndßh der enten V€V*l€l‘ gebot der Fondation Franz Weber hohe 

l Schehen konnte.” Das war der Grundton, 
gelllng Wellender Dankbarkeit und der Eupho- 

der aus allen Briefen sprach. Ein anderer Sprecher des Natur- rie. "S1e können sich nicht vorstellen, 

schutzministeriums äusserte, das Ange- Was 68 bedeutet, nößh den unaufhörli- 

_ 
bot der FFW sei überraschend, doch chen Rückschlägen plötzlich eine solche 

Das Polterspiel 
_ 

wenn es ernsthaft sei und die Wohlfahrt Hilfe zu erhalten!", schrieb der Vorstand 

der Regierung beglflllll der Pferde sicherstelle, so werde es auch des F.O.E. "Dass wir von der Franz Wc- 

Dnnnnnnngcnchlcr ging um 2_ August ernsthaft in Betrachtrgezogen. Die FFW ber Stiftungrkompromisslos unterstlitzt 

dlg Vgrnrglgernnn der Fohlen und lähr_ 
musse sich aber beeilen, denn nach den Werden, istein unschatzbares Gluck er- 

imge über ae ntiime. 194ti¢r204 ange- Fehlen ¤¤d _„tähr*i¤e@¤ würden ¤¤rZW<=i l rläve der V¤ei¤<=¤de de Wild Hm 
bnrnncn Tlcrc Wurden Zwar Verknufn Wochern sllater diekHengste versteigert, rust. 

doch stellte sich nur die Hälfte der ern- Wengc n 6 llnvel eu len gcscnldcnlel Mit Feuereifer und riesiger Vorfreu- 

geschriebenen potentiellen Käufer ein. 
wur cn' 

_H 
de machten wir uns in Montreux und 

Zwischen dem Einschicken eines An- War das Angebot der Stiftung, das Neuseeland bereits gemeinsam daran, 

meldeformulars für eine Versteigerung ganz unmissverständlich auf Kauf aller die Uebernahme der Pferde technisch
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ins Auge zu fassen. Es war kein kleines 

Vorurdenklichen Zeiten, als die Kon- sie in unzähligen Generationen aufs 
den Vclilngsllgleb Vlellelclll zum Tell 

tinente noch durch Landbrücken anein- neue jene spezifischen Eigenschaften, 
klallkcf und Scllwlchef Pt€l‘d€~ 

__ 

Ohne 

anderhingen, wanderten die ersten Ur- Verhaltensformen und sozialen Struktu- Clla EllallVllllg» Mllalbell llllaljlllllllllg 

pferde, kleinwüchsige, gedrungene, ren entwickelt, die ihnen ein Leben in unseres tüchtigen Managers im Franz 

struppige Tiere, von Nordamerika über der Wildnis unter schwierigsten Bedin- Weber Territory war es gar nicht mög- 

Alaska nach Sibirien ein und verbreite- gungen, in grosser Höhe, in Schnee, lich, die Pferde fachgerecht und scho- 

ten sich nach Süden und Westen über Sturmwind und Eiseskälte ermöglichen. nend in Empfang zu nehmen und in ih- 

den Kontinent. Sie drangen schliesslich Namhafte Wissenschafter und Experten re neue Heimat zu transportieren. Hel- 

bis zu den britischen Inseln vor, die in sind sich einig: die Kaimanawa-Herde 
t‘ erte;nng„ Vete- 

jenem Zeitalter noch mit dem europäi- ist von hohen genetischem Wert und rintire und die 

schen Festland verbunden waren. Dort kann mit keiner anderen wilden Herde riohtigcn Tyang- 
··|

, 

siedelte sich im kargen, öden, windge- auf der Welt verglichen werden. portfnhfzcngc _

' 

peitschten Hochland von Exmoor ein Von den weissen Neuseeländem wer- in gcnügcndcr 
.- 

Stamm von Urpferden an, aus denen den die Kaimanawa-Pferde als national- Anzahl rnussten r r 

sich im Laufe der Jahrtausende die Ras- historisches Erbe betrachtet und verehrt. nreunrsrert Wen 
· 

t 

li 

se der berühmten Exmoor-Ponies ent- Für die Urvölker der NgatiWhiti Kaupe- den Sternen 

wickelte. Jene spezifischen Eigenschaf- ka und der Ngati Tama Whiti aber, die in Mann er Sem 
-—

"

r 

ten, die dem Urpferd das Ueberleben den Tälem und Höhen des Kaimanawa- Fnrwänd ernnd 

und Gedeihen unter härtesten Bedin- Massivs leben, waren die wilden Pferde .r j 
- 

'”"»
. 

gungen ermöglichten: Ueberragende heilig. Denn in ihnen wohnte der Hüter 
gl 

/rl _ 
hrzfmfr . | 

_ _ 
t 

r· 

Anpassungsfähigkeit und Genügsam- des Landes, der Schutzgeist Tarapihi, annßckarg _m ‘-ll: 
’

J 

keit, ausgeprägte Neugier und Wach- dessen Bildnis-halb Mensch, halb Pferd 
Banmo ‘l S9' 

samkeit, hohe Intelligenz und Behen- — auf alten Schnitzereien in den Stam- 
fmt 

, 

.bcr°‘t· 

digkeit, haben sich die Exmoor-Ponies, mesversammlungshäusem dargestellt ist. 
kulzfllsllg nach A_ 

·· 

von denen ca. 2000 auf den Höhen von Der Raub der Kaimanawa-Pferde ist Nfallscclalld Zu 
Pn,nnn_ nm sn, In 

Exmoor immer noch praktisch wild le- für die Urbevölkerung eine Tragödie. 
lllcgall 

“ ‘“ 

ben, bis heute bewahrt. Wo aber wohnte der uralte Schutzgeist 
Britische Auswanderer nahmen auf Tara ihi denn VOR der Existenz der re- 

„ihre langen, strapaziösen Seefahrten lativgungen Kaimanawa~Herde? Dgletgrgssi Betrug 

nach Neuseeland mit Vorliebe die klei- 
J Wir hoffen, nicht allzu grob _und in- 

J 

wu. ° an er 

nen, zähen Exmoor-Ponies oder Pferde diskret in heiliges’Maori—Protokoll ein- An der Front der Verhandlungen mit 

mit Exmoorblut mit. Dieersten Pferde zubrechen, wenn wir jetzt verraten,dass dgm Dog tat sich jgdoch ctnstwcttcn J 

wurden in Neuseeland im Jahre 1814 es vor den wilden Pferden die Moas wa- nichts mchrt an der Front der gerannt, 

eingeführt. Mit ihrer Hilfe wurde das ren, die den Schutzgeist beherbergten. nen Kaimanawas durut umso mehr. Das 

Land in Besitz genommen, untetwor- In der Tat, bevor die Europäer in Offizielle Versprechen an die Ber/Ölke_ 

fen, nach europäischen Begriffen aufge- Neuseeland einbrachen, mit ihrem gan- rung dass mit Ausnahme der alten und 
baut und verändert. Die neuseeländi- zen Gefolge von Zerstörung, Raubbau krnnfren

‘ 

-frere JEDES Kunnnnnwrn 
schen Eingeborenen, die Maoris, waren und tiefgreifender Umweltveränderung, Pferd bei Ti erfr eun rr en ern n eu e S Henn 
von den Pferden der weissen Eindring- lebten in den Kaimanawabergen die sa- 

ff n den W rde erenre Sieh erzr nfs rnrrn 
linge von Anfang an fasziniert, kannten genhaften Moas (Dinomithes) von Neu- . 

r 
B6 ’ 

h Wnä Pr d 
sie doch bisher an Säugetieren nur die seeland. Berichten längst verstorbener llrier cl, 

elrllg cmusrs 
r;

c 
t I 

cl gl/Op 

einheimischen Fledermäuse. Dem tap- europäischer Augenzeugen zufolge wa- 
l ml?] dngeßtdmmtcn 

{ 

6 "“”Ti“{¥“ CF 

feren Maori—Häuptling Tekooti gelang ren die von ihnen erblickten Moas 
nen dlldfmn zu 

es 1830, in einem kühnen Handstreich "schwarze Vögel von gewaltiger, bis zu 
Schwlcllg und Unfclllbal mll glOS§€“ 

einen Pferdetrupp zu erbeuten und in die 4 und 5 Meter hoher Gestalt mit langen; „ 
Verlusten Vcllllllldcll Wacllsamcll Tl°l‘ 

Heimat seines Stammes, die Kaimana- kräftigen Beinen, langem Hals uridrela- „ 
i 

flaalldcll alllglllg @8 EVOYZ allen SlCllf¢l· 

wa-Berge mitzunehmen. Auf der Flucht tiv kleinem Kopf, mit grossen 'tÄ"L1g_¢l’l” _ 

llallsmaaallallmaa nicht, Claas täglich 

vor den weissen Eroberem, die ihn gna- und einem kleinen Schnabel, an*‘_dem| Hella Kadaver ZU den Müllgruben ga- 

denlos verfolgten, liess er die 'liere dort sich jederseits eine rote Klunkerabéfun- Schleppt wurden. Ein AUg€llZ€Ug€ 

schliesslich frei. 
· den habe. Sie ernährten sichgfaus-.g wollte 17 tote Fohlen auf einem Stop- 

u 

Von da an lebten in den Kaimanawae schliesslich von Pflanzen. Gemässtiyieo-·l pelfeld gesichtet haben. Besuch und In- 

Bergen wilde Pferde, obwohl die ofli— ri~·Ueberlieferung waren KopfÖj„_‘undQ spektion der angeblich noch vorhande- 

tzielle Statistik erst 1,876 von Vore Schwanz der Moas mit prächtigen Fej, nen Pferde durch Veterinäre der neu- 

kommen spricht. Sie stiegen |j alten Hätlpß seeländischen Pferdeschutzorganisa- 

höchsten Höhen und brs an die Hänge glutgen als Insigmen rhrer Würde sehr E tionen wurden vom Dog Systcntntisch 

des Ruapehu hinauf. Srederijtten, sicht hoch gehalten werden S¢1¢¤-;- verhindert. Ueber die Zahl der noch 

mit der kargsten und durftrgsten Nah- , 
Die Frage, die sich an dieser Stelle vorhandenen pfofoc War nichts konkto 

rung rzu bescheiden, sie lernten, einer aufdrängt, mussmir Ja beantwortet wer- tes zu grfnnfcn_ Die Zahl scnwnnkte b€_ 

abweisenden Umwelt zu trotzen und da- den. Ja, auch die Maons Jagten Moas. r Ständig Zwischen 515 und 3oo es Wur_ 

bei zu gedeihen. .

e 

t 

r 

So kamen die Häuptlinge in den Besitz
J 

de von unerwarteten Käufern’ enrun_ 

Diehcutigen Kaimanawas sind keine des prachtvollen Federschmuckes. Aber
· 

ken di e 215 Pferde erwerneng nurren 
ver-wilderten Pferde mehr, sondemrsie weil eine Urweisheit den Schutzgeist Wer di r 

K.. 
r 

_
· 

„ ll. 

i sind im wahrsten Sinne des Wortes Tamawhiti in den Macs wohnen liess,. 
r 

Crloifcn 
eu er sem so - 

i rvnraprerae. In ihrer herrlichen aber verloren- die arten Manns eren beider 
°“· Wm ° “‘°“"‘“ · 

schroffen und unbarmherzigen Freiheit, Jagd niemals die Ehrfurcht und das Fragesteller und Kritiker erhielten - 

K unberührt V¤¤ M¤¤S¢h¢¤h¤Hd„·h¤b¢¤ MRSS- ‘ 

r 

r 

Ä 
‘ 

s 
· 

‘ 

und erhalten weiterhin - vom DoC eine
· 

. 
. 

· gediegen aufgemachte Dokumentation,
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in der die bekannten Argumente von der — Anträge zum Management der Pfer— geeignete Plätze zu lindert, wurde das 

“Gel"iihrdung seltener einheimischer de im Hinblick auf ihre Betreuung, ihre einzige realistische und grosszügige An- 

Ptlanzcn und die \/eriinderung der Land- Sicherheit und ihr Wohlbefinden in Ue- gebot zum Kauf und zur Aufnahme ei- 

schaft durch die wilden Pferde" entwik- bereinstimmun mit dem Animals Pro- ner so bedeutenden Anzahl wilder Pfer- 
. „ . 

g . . 

kelt und die grossen Bemühungen der tection Act de — das gemeinsame Angebot des Wild 

Regierung um die Erhaltung der wirk- _ Besimiiei des Grundstücks Horse Trust und der FFW — hiimisch hin- 

lich emhennischen Fauna und Flora ge- - 
— tertrieben. 

"i_ V i_ 7_ Y i 

—Zeitpunkt der Uebernahme der Pier- _ _ __ 

priesen weinen. on lt er aerstorung rer de und der Verantwortung 
Die Veiennene des Trust Wurden als 

Landschaft durch die Armee und die nieni kompetent zurückgewiesen Die 

tiefgreifende Schädigung der neuseeliin— 
(Von Um UUS SOFORT- Morgen vorgeschlagenen Manager beveiinne 

disclien Natur und Umweltdurch fortge— 
Schon- Heute noch- ES hängt allem vom nd m i·

· 

rt pi d k 
, . , . „ . , „. D C ab wann die Pferde auf den Halte- 

U 9 ll/le .€ 
gr C 6 mm wdlm 

setzte. massive agrochemisehe Verseu— _0 ¢ · 
_ _ _ dem Ministerium nieni genehmi Eine 

chung steht darin allerdings nichts. 
lillmcn bßslclmgt werden und Ulc VOV B e n 

· 

d i 
i k 

· 

i h 
. Y I 

. esic tigung un nspe tion ner noe 
bereitungen zur Uebernahme getroffen i 

. . 

., vorhandenen Pferde lehnte das Ministe- 

, 
werden konnen.) . 

b hi i. h_b 
Hlnhaltemanövar . 

i 
. 

i 

mlm ¢ MY IC d - 

_ __ _ 

- Nachgewiesene Verpflichtung des D T „ ._h nhi. Ni. _h I im 

V<>¤ dem ältltlwlglcll Trvttw rw¤· wiia Horse nustzur Finanzierung des €in€°i;cgigii‘ tiVii'if§°uifiiczljarfxi;nv‘;‘i_ 

when DUC UUU WUU HUVSC UTUU WUV Kaufs und des Transportes der Pferde d 
.f

. 
i 

_. „ 
nichts mehr zu vernehmen. Mit der so _ nicmnin dcr vom Trust ein scscmcn 

Stan mimll €V_ · BV €* .l=‘ @{**%*8 

nötigen grossen Eile schien es gar niehm Msmyci 
‘ ‘ e ‘ ‘ und allem um die Rettung der Pterde 

so weit her zu sein. Es war der Wild Hor- 
‘ ‘ !° 

_ _ _ _ 

8‘“g» W°VUUl Cm elsws Treffen Mw¤~¤h¤¤ 

Se Trust, dei- nach igdiigigein SeiiWei_ 
Sollten aut diese- Punkte nicht bis zum den Parteien endlich am 5. September 

gen des Dog dicscrn einen semii·iiienen_ 27. August befriedigende und durch Do- zustande kam. 

sorgfältig übcrlegten und ausgearbeite— 
kUmU'U€ b¢l¢t=*¢ Amwollcn V0lUcgcU~ 

i 

ten Vorschlag für eine zügige Abwick- 
W WUVUU DUC ub 2*)-August gcclgllclc Heiss und Kan 

lung des verteilte una are tiebcmithme 
M¤¤s¤wlim¤¤ wrB¤S¤¤¤¤2¤¤i2<l¢¤‘Pl¢¤*<= __P 

. . M . i., 
id ii

_ 

der Pferde umcrbrCltclc' 
emlcncn i 

Vorsilfzeiildbs des "Tihiltgiriclilllcr Lslitzuiii 

Deen die gieieiie lnslanzq Welche (lic Mit ungeheurem Goodwill und mit 
‘ 

\‘ 
e_ __ 

‘ E 

, . _ _ ,

- 

_ _ „ _ 
- hottnungsvoll. Die Vertreten des DoC 

Autreibung der 1200 Kaimanawas orga- 
nisiert und “U$l%€liÜhl'l huttv- hcllcli sich klllnplmclilcn und 

. 

lgllwlmc Unklulicn DoC deri einrige seriöse! Verh·tndlungs— 
jetzt auf den Tierschutzartikel und auf F°‘UC_“'U¥~°U UCS MUUSl€V'UmS ZU_CllUl‘ nannei die Lösung mn dem Tmsi 

und (UC Sishsrlwil UC" mich lQn’dlc.VClilUnglCn Antworten ZU.llClcln’ einzigei in dieserSituation noch denkba- 

vorhandenen Pferde, um deren Ueberga— (UC Sclmdclilcll W‘ nb J V 
„‘
_ 

„ 
_ _ _ _ _ _ Y_ E_ _ d A i-_ 

- 
_ 

- re. ir a enjetzt7 FageLe1t, zum bei 
r be an eine idealistiseh motivierte und E°“··· ” wdr Um fr “ img emcs Zym° liegenden Entwurf eines Uebereinkom— 

kompetente einneimisene piverdeseinnb 
schen Pokerspiels, inszeniert von Staats- mens

. 

a oder nein 7u es cn 
,. 

.|- ~ 
. 

· im R··k .·—nia‘ ·er 
·J ··*g 

Organisation mit Berechnung und Sy- 
bcdmlen ‘U cm UC cn U“"· U *2: ~ . . . 

_ 
- 

_ ieidender Tiere ln Tat und Wahrheit stellte das Mini- 

stem zu verhindern. 
. .. , 

_i _ _ _ 

sterium der Losung Trust/FFW nur neue

‘ 

S_ 
Weisen $‘€ bme ZUUVUÄ i¤=¤¤hi___d¤SS HN, t 

, 

t d h I 

_ „ unüberwindliche Hindernisse in den 

ie uber geneigend 
Landbesitz ver ugen, 

IB , HIB un noe Ina s met Weg Die Vertreter des Trust Waren sehr 
ddS$ dl€S€Y TUT den V¤V8€$¢h€“¢“ lwßsk Während das Ministerium offiziell gut vorbereitet an die Verhandlung ge- 

äcßlgtjßl und das l-2§“8Z€_ll‘MU“UgFU‘€‘}t immer wieder beteuerte, es sei das ober- kommen. Sie waren im Besitz mehrerer 

¢T Plürdß SlCh¢Fg€>l€ll! l>!· Niut §ll€J€lIl‘ ste Ziel der Regierung, für alle noch an- konkreter Optionen sowohl für das zu- 

gcn l¤l€{€S$€“l¢“ l<0“Im€“ ¢U* KdUl€l__‘“ geblich vorhandenen 500 Kaimanawas künftige Territorium der Pferde wie für 

Frage, die unsere Anforderungen ertul- 

len." 

Am 2l. August liess der regionale 
I _|“ 

” I I

i 

Vertreter des DoC den Vorsitzenden des 1 
i 

iieea MM
· 

im 
,,, 

'*’ 
„, .t«

T

. 

Wild Horse Trust endlich wissen, über 
“”° 

welche Punkte das Ministerium aufge- 

klärt sein wollte, ehe es sich zu einer er- 

sten Gesprächsrunde über den Verkauf 

der Pferde herbeilassen würde. 

Unklarheiten, 
· ·· • 

Wiederholungen und Schikanen 
— Genaue Anzahl der gewünschten _ 

Pferde und Stuten (Wie oft hatten wir es .,| i
=

„ 

Hlcht schon wiederholt: ALLE! Alle ~·•'·e·¤*f‘— 
i 

, 
6|

| in| , 

noch vorhandenen, alle noch lebenden
“ 

·i 

ii |i

P 

i 

, 

~‘ 7 Ur im|
~

„ 
_ii im

T 

i, 

Pferde, gleich welchen Alters und Ge-— ·i |T; · 

_

' 

_ 
ui'?

. 

Schlechtes. Man sage uns nur endlich, 
" 

iiigy|ß| 
ii |*|i|l ·| i T, „i,L| 

- . . 
- 

”‘ » ‘g |gi ij;| ·"“iIl·' |_ i| ‘v$_•'t£ Qi}! 

Wieviele es sind! Ihre Zahl ist unsere 
g| 

· 
· .| „|„i;_. 

Zahlt) 

“l xxiai 

— Genaue Lage und E1gnungsnach— 
· j|l |i.i.i;i»| 

Weis des zur Pferdehaltung bestimmten 
*' * l’~—* ß |“¥|t«|*tä|fLY·Tt, „l M 

BBSIIZIUIHS L€hé'IlSvt‘l(‘}1fig(' Eigc·nsc·/u(fren.· Vmzvivhr und Wachsamkeit
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» Massnahmen zur Beseitigung der Pferde 
einzuleiten. 

¢’ 
. . 

ii 
Schlüsselbedrngungen seien, dass von 

_, „ e| ._|_i£i ,ii«.. iVi„.,...; 
ii 

f<—~— den erworbenen Pferden 
.. 

|i|if?«’,‘i’*(’iä‘a‘‘it 
. 

, 

T ·ti»» 

i' 
· 

i' 
in 

„

l 

er - keine rn ihren urs run lichen Le- 
,, 

ii __
p __g 

bensraüm zurückgeführt wurden; 
..|

' 

.,, 

·"‘* ‘ 

. . . 

.T i se 
keine auf Pflvälßm GFU¤§lbeSltZ ge- 

r |T, 
leise halten würden, der bereits wilde Kaim- |T| i 

· ·b h b
· 

is -e;~_ wg iii., v _,| t—T ·T '“ 
T Z 9 

, zw y ig,„,_| i,;,« ;eic_e_| anawas e er erge 
U" 

. _ .. =¤$,T’ film| * 
..

V 

T 

ye _;_·gj_ ·—; 5
" 

;_«• 
·.«LT . . . 

i 
.|„ 

”“| ’| ‘ 
I |wi ‘ 

,, 
·r·Wl - keine auf privaten Grundbesitz ge- 

|s|iü ·'“ ‘ 

bracht würden, der an Landbesitz des 
I 

U °’ 

DoC oder des Verteidigungsministeri- 
ums angrenze; 

if! ‘ 
— r - keine auf solches Land oder in die 

.“ 
' 

|T 
|· ’ 

|~ ,|
· 

— Nachbarschaft solchen Landes gebracht 
vl -i |lid., i -_. « ~ Ä| __ 

· * T' 

nn.; , 

_ 

~ = · 

, it} , wurden, das von DoC verwaltet werde 
‘ 

ii 

‘ T 

_ e dl|
” 

_ 
i 

_Q‘, oder natürliche Werte von besonderem 

. . 
|li 

i im| 

li 
i _ 

·· 
\,—_”i fill Interesse enthalte;

U 

~ '* · .l”.| 
,,

l ‘i ‘ii‘ ·U!i nd!| i|i ld 
I 

i 

fil'! |·.i§;’ 
,- 

‘i
_i 

' 

_•$|,¥il1»,i¢Ö‘ , 
_ 

~ die 
i' 

ij 
i „l;iT;£„li‘w;‘*.«_.s 

- keine auf solches Land gebracht 
I

‘ 
T 

Ti 
T T T 

V Yi 

‘ 

|‘| .TlÄ‘ä’*‘.·—|’ 
il 

T würden, dass nicht absolut sichere Um- 

Sclhstsic/u·r_fem der Menschen Zälmdllg dUfwClSC· 

i 

deren Betreuung und Management auf und so strikte verweigem? Was gab es 
Jahre hinaus. Das Ministerium erklärte zu verbergen? Gmtßßkß Fürdßrungßn 
d ll 

f" " 
d. . . . 

· ~· as a es ur Lmgenugcn 
Das Wichtigste war, die Pferde end- ln Wcllnlen Znncn VPlnandlUng°n 

Der Vorschlag des Trust, die Regie- lich in die Hand zu bekommen. Hatte fand nln clnzlgcs T°l°lll°llUnl_SCnll¢SS' 

rung sollte das von ihr selbst geschaffe- man sie erst glücklich draussen, gab es ll°n_Gnnd° Vol dcll B¢¤mt¤¤; MnlnbU 

ne Problem dadurch erleichtem, dass sie viele Ueberbrücküngsmöglichkeiten, Slnnon _(NUnl° von U? R°daldl°n 8¢än’ 

auf freiem Kron-Land (nicht benütztes bis die beste definitive Lösung sich zei- dcl'l)• dlnc Hochland am Von lddd lla· 
Land im Besitz der Regierung) ein Ter- gen würde. Mehrere befreundete Land- Del Wlldllnlse FljlUSl gndacllln dle Palm 

ritorium für die Pferde zur Verfügung besitzer waren zur Aufnahme der Pferde Vnlnlsl clnlnnl lUl_ Zwel Jann? nn PllCn' 

stelle, während der Trust, unterstützt über eine beschränkte Zeit hinweg mit l?n· Aber das g°nUgl° dcm lVllnlSl°llUnl 

von der FFW, die Verpflichtung für das Freude bereit. Sie wollten natürlich ent- nlClll· ES Vellnngld dass dlc Fnlnl 8** 

esamte Mana ement übemehme, wur- schädi t werden, aber das stellte kein kauft Weldl? Und llnl ZU dlcscln Zwßck 
g 

~
g 

-- ~ 
g 

i F a r· 

de mit Hohn zurückgewiesen. emsthaftes Problem dar. So konnte man lnl ncU°n· lnllsslvcn nl elnngcn au · 

. 
'llRhdbtT',d'bt - 

·· ‘

- 

Der Vßmgseniwurf ßnthwlt um U 
anderen belastenden Punkten die Klau- ~- -- · - · 

bUUg°U· dass er UUaUZl°U 1U U°r Lage 
. . wahlen und für ihren Einzug berertstel- 

‘ M b S 
· 

k { d d 
sel dass der Trust innerhalb von sieben - _ 

ser, ara ü tatron zu au en un as
* 

. . . len. Wiederum hatte man die Rechnung L 't.M td Pf d 
Tagen dem DoC die schriftlichen und angzcl anagcmcn er er CZU ga' 

. . . . ohne DoC gemacht. rantiercn
r 

offiziellen Beweise seiner moralischen
‘ 

Bereitschaft und finanziellen Kapazität - Der Trust müsse eine detaillierte Er- 

zu einem Vertra sabschluss vorle en kl" l' f 
' 

f
' 

müsse. 
g g 

das Management aufbringen werde. 

W i d d, in d 7 T 
Am 15- Scrztembßr ¤¤t<=¥br¤i¤=¢¢ de - Der_Trust müsse dem Miiiiseiiiim 

° S ll la er ° Sglséndem sofort ern bindendes Kaufversprechen 
. . . us ear , 

·· T · · · 

Inzwisenen Winde die Serge nm die dcrg aussgr cincä ausääiänchcn Mana ge 
für Marabü Station sowie einen offiziel- 

neen lebenden Pferde immer dnngen_ __ _ 
8 len Beweis se1nerSolvenz vorlegen. 

d W. . 

i 9 S 
. 

1 h t 
mentprogramm funf genau beschriebene 

°S· °l‘ Land-optionen air die Aariiarime der -_ Dcr Twst muss; ausserdem nach- 
lß S1¢_ Hlemaüd mehr gesehen- EX1_S1¤¢F· pferde enthielt- , 

weisen, dass er finanziell in der Lage ser, 
ten sie überhaupt noch‘? Nach wie vor _ _ 

allfällige auf dem Besitz lastende Schul- 
erwres es sich als unmöglich, 1n die Nä- Antwort des Naturschützmrnrsters 10 den zu übemehmen 
he der Haltefannen zu gelangen, noch Tage später: Der Vorschlag des Trüsts D T _, , 

h 
__ 

viel weniger in die Nähe der Koppeln. enthalte keine Elemente, auf die das De- M' gr 
ST? 

mUSSc Slc als Kanlel Von 

Man hätte einen Helikopter mieten, die partement einzutreten wünsche. Im übri- nnm
U 
f 
ia 10; Uxtcn 

anderem ÄUI Eli 

Farmen überfliegen müssen. Es war ge- gen müsse sich der Trust jetzt wirklich 
U Ung 0 gen er U ngen V°l°Pnl°Ul°n· 

spenstisch: man verhandelte über Pfer- beeilen, die Bedingungen des DoC zu 
de, die es vielleicht gar nicht mehr gab, erfüllen, falls er immer noch zum Kauf 
über Zahlen, die vielleicht nur noch auf der Pferde entschlossen sei. Der Mini- 

schnackantänza 

dem Papier standen. Warum sonst würde ster sei bereit, noch eine kurze Zeit zu - Die bestehenden Zäune müssten mit 

das Ministerium eine Besichtigung, die warten, doch habe er inzwischen das einem zusätzlichen Oberzaun versehen 

nonnalste Sache der Welt, so konstant Departement angewiesen, geeignete werden.
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— Marabu Station weise Gebiete (— der Staatsbürger von einem Regierungs- lich das Geld nicht, um Marabu Station 
mind. l50 ha) mit schützenswerten vertreter an Arroganz und Verachtung, zu kaufen, und Sie haben das Geld nicht, 

Planzen auf, die durch die Anwesenheit an Zynismus und an Beleidungen bieten um zehn Jahre lang jedes Jahr 80’000 

der Pferde gefährdet sein könnten. Um lassen müssen, weil ihr Mitspracherecht Dollar für das Management der Pferde 

diese Gebiete müsse ein spezieller, vom sich auf das Wahlrecht beschränkt, weil zu zahlen. Alles was Sie haben, sind die 

Ministerium zu bestimmender Spezial- sie nicht wie wir die Möglichkeit des l00'000 Dollar der Franz Weber Foun- 

zaun errichtet werden. Das Ministerium Referendums und der Initiative, der Be- dation...’“ 

forderte das Recht, andere schützens- schwerde und des Rekurses haben. Weil awne immemin Sennn ment benene 
vvertc Gebiete im Nordwesten der Farm ihre Behörden, sind sie erst einmal ge- nen ni Win mn einen eeneineniri b 
„ V i 

.. i. i 
.. .. . . . . ,ga 

zu untersuchen und deren Umzaunung wahlt, sich alles erlauben konnen, wah- der Vnminende 7n bedenken 
zu verlangen. rend ihre Administrierten, allen prokla- n 

_‘ 

i 

_ 

J 

i

° 

- nn msi müsse sich veipiiiaieii. ¤h¤t=tt@h <t¤th<>kt¤tTh¤h<=h Rechten 

edenei, de Weiten, ekeie ische Uei,e,._ nmz, nur noch are Faust im sack fahrt der Mtmstet 
·l 

I U - 
·· ‘ mit schnerdendem Hohn fort "und ich 

wachung des Geländes zu gestatten und ‘·U°n <h·rt@h· 
i~ , 

,” · 

i. td V, i. d F Ä . W b 
IJCU Cl]l(lCCl(l€ ZOHCYI VDI] bCSOYl(lCl"€ll] "Si€ kgnngn meine} Bgdingungcne lgääliäälioncn desrgäiecliß bair 

Svhutzwcn ZU UUVUUUCU- 
I 

aber Sie haben bis heute noch nichts bei- isn 
Wei 

isi dieses Geid? ist es in idi) ensee_ 

'Und allslletetd 
Bedingung - es klingt land? Ist es greifbar? Oder steht es nur 

Wlc dm U cl ~ U ldlzi 
I 

i U l 

_ 
. 

· auf dem Papier'? Ein Hirngespinst?" 
T - Das vin tiiiima, einer 

interessanten Landschnecke werde seit flc (iUU 
._ 

° ( U 
igriilu n 

kurzem nm. einem bcnmmnicn Gnbim 
zu 8(lf in bar. Ich inachggnli den Pferden 

von Marabu Station vermutet. Der Trust CEUUÄUU UUnbUlU€n” was lch wlll 

müsse sich verpflichten, jederzeit Unter- UUUN UUU U _lU FU UUU MUU U? 
U JU _ 

Wir sagen dem Minister, dass die 
_ _ , 

--
· 

„ . 
_ _ 

ten iedes Jahr 80 ()()0 Dollar fur Pacht- . . 

suchungen des betreffenden Gebietes zu 
i_ ei i i nn in M, _ y _m ,ni i_ Pi-_ i_ 

l()() 000 zur Verfügung stehen. Und wir 

gestatten und die Schnecke, falls ihre _UU, 
UU 

,( fragen ihn, ob es sein Ernst sei, diese 

Anwesenheit bestäti rt werde zu schüt- 
UUUU-UUCU OUUC-U'-Ucbir ÜIWUU-UUUUCU 400 Pf d · "h · 

ll b- 
- .. 

.n 9 zu diskutieren bm ich nrchtbereit’ kam Ulf VUUUL [Un LU WO. °U* U 

zen und ihre natürlichen Feinde zu be- de M- - 
, _ ii 

- n, A i—, n mf, n 
wohl wtr ihnen eine sichere Frerstatt und 

kämpfen. 
cr [Uma E cm UU U UUg UL U _ 

Zukunft bieten nur weil wir uns nicht 
rend daher. .

* 

n _ H _ i e 
auf zehn Jahre hinaus verpflichten woll- 

nlneine zeit', 
Wir mochten die Pferde vorerst für ten?·Der Minister erwidert, wir hätten es 

zwei Jahre auf Pachtland halten, bevor gehort: er stelle die Bedingungen. Die 

Die beiden Schreiben des regionalen wir uns zu einem Kauf entscheiden", Pferde seien in seinem Besitz. lm übri- 

Konservators, Bill Fleury, mit den irra— wandte der Vorsitzende des Wild Horse gen wiederholt er seine Forderung nach 

tionalen Forderungen des DoC waren Trust ruhig und höflich ein. "Wir haben den verlangten Beweisen. "Und", sagte 

vom I5. und l7. Oktober datiert. Dem sowohl das passende Land wie auch das er, “bringen Sie mir heute noch eine 

Trust würde darin eine Frist bis zum 2l. nötige 
ileldeilnd wie Sie wissen, haben Bankgarantie über l()0’()0() $." 

‘ 

Y 
='

' 
· - wir auc 

" ' w ' ' 

- 
,. „ 

SäiääcäilfälääüE;d“"tlc;‘lfl‘Jl§f,,‘lE„Ä“| Qnj;=g,;¤tpd;gi;;;n»ZQggéegcgtgiggi-geg; 

pUlcUlUng€n bUlZUbUn$cU' 
_ 

"Sie haben gehört, was ich verlange. Bankgarantie für Pferde leisten, Uleren 

Der Naturschutzmrnrster ser "too bu- Das ist alles ganz gegenstandslos, was Zahl wir nicht kennen und die wir noch 

sy" (allzu beschäftigt), teilte das Doc Sie da sagen. Sie haben ganz offensicht- nie gesehen haben?" 

dem Wild Horse Trust mit, der das Da- 
tum des 2l. Oktober für das dringende, 

T 

T··tt:»Ä~;» 
. 

, , 

vom DoC selbst geforderte Gespräch __ 

einhalten wollte. Allerhöchstens könne ,__ 

‘ ‘ 

,

J 

der Minister kurz an einer Telefonkonfe- 
i I 

· · 
~‘ " 

renz teilnehmen, falls die Partner damit 
‘ 

i ‘”'”‘ 
ii 

vorlieb nehmen wollten. 

"Besser als gar nichts" klammerte 

sich der Trust an diesen Strohhalm.l;Oi( I 

i‘i” 

”

n 
ür die Telekonferenz am 3l. Okto er." . 

Tr

_ 

So läütete am Donnerstag, dem 30. Okt- 
ober um 22.45 Uhr mit 30 Minuten Ver-

‘ 

» - 
,

. 

Spätüng das Telephon in Montreux und ei, 
e

, 

Stellte die Verbindung zwischen den Ge- 
i_ 

Q. 

§prächspartnem in Neuseeland, wo es ei| 1 l l 

Jetzt bereits Freitag vormittag war, und ll 
,”

. 

dCl‘ F(md3[i()n Franz Weber hg}; 
JV ii 

i 

i' U i' 

|tf i ‘

_ 

ii 

.. 

Üii
.

T 

DIG Fallßt Im Sack 
Das Privileg, souveräne Schweizer zu 

TT 

Sein, hat uns vielleicht noch nie mit so- ii; , _ 

‘ ·’ ··U| 
Viel Genugtuung erfüllt wie anläSSliCh

° 

_.

i 

g 
|rl .~ 

T—‘T 
w

. 

d}eses Gesprächs. Es ist unfassbar, was 
7 TL 

3I1SIänCllg€, 6llI‘€Ilh3.ft€ NCUS€€läI't- Kaimcmawusirr i}rrvn1Reic·h überrascht
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„ 
, Jqur-ml. Franz Weber 

e 

T Es sei seine Aussagen. Jetzt musste für die unglück— Horse Trust war es, 400 Kaimanawa- 
Bedingung zur lichen Pferde das Schlimmste befürch- Pferde zu retten und mit ihnen eine neue, 
Weiterführun tet werden. Noch in der Nacht rnfor- lebensfähi e Herde aufzubauen. Das an8 

we 
. 

n der Verhandlun- mierte der Wild Horse Trust die Fonda- Maiia—Methoden grenzende Vorgehen 
„ 

e 

gen. Falls wir tion Franz Weber. Unverzüglich setzte der neuseeländischen Regierung hat die- 
“ 

y 
unsererseits wei- diese die neuseeländ1schen Medien in sen Plan zunichte gemacht. Wir müssen 

„ 
’ terverhandeln einem Communiqué von der krassen nach allem Vorangegangenen anneh- 

_ wollten, aber bis Wahrheitswidrigkeit in den Aeusserun— men, dass auch diese 100 Pferde nur 
‘ Montag 3. No- gen des Ministeriumssprechers und von noch auf dem Papier exrstieren. 

vember das Ver- der Verschleppungs- und Sabotierungs- 
/ l· t 

' '- kt'k d 
' ' 

t
' 

ms °n Kenntn' ‘. - - 

/ 
ange nichtbei ta 1 es MTHlS ’€flU 

U 

1 rs 
Nausaaländlsche Raglenmg 

gebracht hatten Das Communrque erschien am 5 No 
I ti I 

. . 
L 

9 '
- 

VOI' CIS!] IIt8I‘I18 OHG BI] 
, . koste ab diesem vember im Dominion ,erner der gros- - - 1- 

N(IllH'Sl‘hMlZmlNlSI@V . . .. . . GQ|'|¢ht$hQf für IBI‘I"8Cht¢ 
Tag die Pension sten neuseelandischen Tageszeitungen 

zitiert 
der Pferde jeden Monat 23’000 Dollar. und liess die Kaimanawa-Freunde kurz 
"Ich habe dem nichts weiter beizufügen", aufatmen - doch am gleichen Tag traf Anstatt das perfide Katz- und 
sagt der Minister, "good moming." beim Vorsitzenden des Wild Horse Maussprel mit dem Minister und ser- 

ES Apparat_ bleiben Trust ein SChI°€ib€n des NatU]‘SChUtZIT]i· nen Auftraggebe|:n 
· 
und nabanten 

die Leute des Wild Horse Tmst mit ih- nisters ein, das jede Hoffnung auf eine werterzusprleulen, zwegt ihn Jetzt die 

mm Rechtsberater und die FFW, die im- doch ·noch moglrche glucklrche Losung Fondation] V32; • 

Ä el: ;· 
'0;·

‘ 

“den -In- 

mer noch telefonisch verbunden sind. ZerSu>ne— t°‘°'|:t‘0;a eg 
tr 

enc 
ä

0 
_ 

_T¤$r· 
· · · · · · 

. rec e. er e u an er zrvr rsrer en Jurrstrsch ser an der Srtuation leider Bczugnehmcnd auf die Tclcfonkonfg W It d d g b h d nrcht zu rütteln erklärt die Anwältin des · · · e un es er rec en an en 
_ _· 

__ __ 
renz vom 31. Oktober schrieb der Mini- Kaimanawwwild ferde.] dürfen Trust vorsichtig, als Verkaufer konne ster namentlich: _ 

h d kl; I

_ 

der Minister jede Art von Bedingungen “ _ __ _ 

mc t Sa'!g' un, ang OS m qer V"' 

Das Sci eine Frage, die gründlich über, ne eine bedeutend hohere Finanzierung Vergeherä Tur uns Tor offnenir Qer 
lcgtscin wolle, Sagtdic Anwältin um,cr_ der Trust die grossten Schwierigkeiten Prozess ndet im ommenden ruh- 

bindlich’ Sie Sci übrigens jederzeit zu hattß, G16 fOrtiaUf€Tld€ Sorge fur ÜIHC Jahr In Gen statt. J. 1 

weiteren Beratungen bereit... Herde fn der d‘Sk““€’r‘ * 

ten Grosse zu garantie- 

- “’“‘ Ich 
qfnkgarantß Ministerium angewie- 
fur verschwundene Pferde Sm andere Optionen N Z I d Die Fondation Franz Weber will für die verbleibenden ew ea an ers! 

_ 7 nichts unversucht lassen, um die vier- Pferde zu verfolgen. how Call yOl.| stand fOI‘ It , 

hundert Geiseln, denn als Geiseln wer- Gute Fortschritte sind 
den die Pferde ganz offensichtlich be- in_dieser Hinsicht er- 

nützt, ihrem traurigen Gefängnis zu ent- zielt worden, was den 
' ° ’ 

reissen. Noch am 31. Oktober trifft im Schluss zulässt, dass „ _, _,„„—,„ r„..„;„.. lL,.,.„..,„.„,,... „.„.„.:. 
Ü:„Tb„;, ‘eb/e„„...ä man némäm • • · · ~ · ~ • · . 

‘ " 
.,',;§‘ thmemon hnvehuauur vuwur u m r•m•ir• rm ' 

Mrnisterrum rn Wellington die geforder- schlresslich eine Herde ~ r r| ;;;;;;·¤;“¤ ;;°g;•;;;··g:g m·;i „;;·;;¤;;f;¤y·;“gg„;n_·j»;-;« „g;‘ •n,~,;;g;· „·g;_¤;¤ „g 

te Bankgarantie der Stiftung em. von weniger als 100 1 |__ ja ·:::;“::::.ä$::.::::r·;; 

.. • •
‘ 

‘ J 
rh•4 rul• ol sr- world irruruionnlomatnhe sr vr

‘

~

Y 

Und wie durch ein Wunder findet der Pferden ubngblerben 
|.. ;“§“;';‘§;“§':;‘;*;”;| ~·~=··;e···««r·s· _;_!;·;··r;;~·gr·;,;;„•;·é·,,,, ^,;*,;;,·,;·,; 

· ·· 
I 

|·” ämmnärxnrämamguäwmmfdmmnnr 
W1ld Horse Trust uber das Wochenende WH · _¢ {F CV 8* 

S-mh 
h 

„—.„.„4„„,„„e„n„.„r„„„Yen¤•„„«. 

einen nnenzkrärngen Verbündeten, der h<=hk°“; d*°S° Pf°’d° 
|¥YI”ä5“ä?£1“3K l 

sich schriftlich bereit erklärt, Marabu dem Wild Horsß Trust 
„,_„_,„,,,_|„,,,_|._,„ 

L" 

„L,„,$„r „:,·;;.P,,, 
r§]“,{„%, :aL‘,m 

n ,, „ n 
°° 

Kfmlngyg mju I ut)! ¤\| II ¤I,\V6
° 

Station fur den Trust und fur die Pferde zu “b?rlaSS€“· mfiht §„l§’ _·«z;_·»_;,«;gl§°§_;;·;·;n „g;g;,« „·;·;;„=;E,11· ,; @„. “:";’&ZF.“;‘J;':‘2.3‘ „‘£Z‘;J;’?nZä‘ „2'F” „„'f«Z‘$‘ •£‘ „E„1* 

zu kaufen. abgcnelgb denn 
hal eine HCI-dc dieser eraeucuxnlue endnnnv-fs: uwhm „„ rg., „„r„|„·4oorm·«• wm:. zlurrneun 

Damrt waren die Bedingungen des E6 
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Was Sie über die Fondation Franz Weber gFFW) 
Z 

WISSEII IIIÜSSGII 

— Die FFW entwirft und gestaltet ihre Aktionen und ihr Informationsmaterial bis ins 
letzte Detail selber. Damit werden die Unkosten auf ein Minimum reduziert 

— Die FFW verfügt über eine eigene Datenbank, verwaltet und druckt ihre Adressen 
selber. Sie entrichtet daher keine Beträge an Drittfrrmen. Ihre Daten sind bei der FFW 
hundertprozentig geschützt. Es werden keine Adressen verkauft oder vermietet. 

— Die FFW berichtet im Journal Franz Weber laufend über ihre Aktivitäten und den 
Stand ihrer Projekte und veröffentlicht darin regelmässig ihre Jahresrechnung. 

— Die FFW ist eine gemeinnützige Stiftung im Sinne von Artikel 80-89 des ZGB. 
Ihre Bücher werden von unabhängigen Kontrollorganen kontrolliert. 

—— Die FFW ist auf der ganzen Welt zum Schutz der Natur und Tierwelt tätig. Mit 
Ihrer Spende unterstützen Sie die beiden grossen Wildreservate der Stiftung in 

Australien und Afrika und ihre zahlreichen laufenden Aktionen in Europa und 

namentlich auch in der Schweiz. 

Unterstützen Sie die Fondation Franz Weber! 
(FFW, case postale, 1820 Montreux — Tel. 021/964 37 37, Fax 021/964 57 36) 

Ich bestelle ein Jahresabonnement des JOURNAL FRANZ WEBER a Fr. 20.- 
Das JOURNAL __ _ 

FRANZ WEBER ist Ü Deutsch Ü Franzosrsch 

n 

anders: Ü für IIIICII persönlich 

1 

unerschrocken, total 
1 

unabhängig, Name und Vomame: 
kompromisslos in Adresse: 
der Verteidigung der

_ 

Wahrheit - und 
PLZ und

d spannen Ü als Geschenk 
Schade, dass es nur (in diesem Falle bitte beide Adressfelder ausfüllen) 

Name und Vomame 

Adresse: 

PLZ und Ort: 
Sichern Sie sich die 

nächsten 4 Ich möchte Gönnermitglied der Stiftung Franz Weber werden und bezahle 

Nummern deshalb Fr. 40.- (oder mehr) ein. Damit erhalte ich das "Journal Franz Weber" 

zum Preis gratis- 

1 
von nur 20 Franken _ 

(BRD DM Talon einsenden an: 

1 

JOURNAL FRANZ WEBER, Abonnements, case postale, 1820 Montreux
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Ende des Seminars in S0/radé: Zwei Sonneniyfen und der Parabolkorher bleiben hei der Hana'werke1·t¤ereinigung. 

Mitte Juni 97 besuchte ich Togo zum können. In Fazao wurde im Bereich Gar- Details sind doch anspruchsvoll. Der 
zweiten Mal im Namen der Fondation tenbau ein Frauenprojekt initiert. Park wurde 1990 mit einem luxuriösen 
Franz Weber. Die 1995 begonnene Zu- Der ganzheitliche Ansatz mit dem Ziel Hotel neben dem emfachen Dorf Fazao 
sammenarbeit (vgl. Joumal No.34, 1995 der nachhaltigen Entwicklung wurde von und vielen bereits bestehenden ökosozia- 

S. 8) wurde analysiert und angepasst wei- der einheimischen Bevölkerung mit viel len Problemen ubemommen. Eine ganz- 
tergeführt. Die Evaluation für eine mög- Interesse immer wieder diskutiert. hertlrche Betrachtungsweise ist nötig, um 
liche Fertigung von grossen Solarküchen zukunftsfähige Handlungen zu koordi- 

ergab positive Ergebnisse. Es konnten in SItuatwnsanalyse-Strategien nieren, z.B. fur den Naturschutz vom ca. 
drei Dörfem Solar-Seminare für Hand- Aufgabe der Fondation ist es, im Park 190 000 ha grossen Park. Wer soll denn 
werker durchgeführt werden, welche Fazao/ Malfakassa die Natur vor Aus- geschutzt werden? Sind das Pflanzen und 
Wege aufzeigten, wie mit ökologischen beutung zu schützen. Das tönt recht ein- Tiere? Ist der Mensch auch Teil der Na- 
Produkten Geschäfte gemacht werden fach. Aber wie alles, das einfach tönt, die tur?
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Die Wälder von Togo werden immer wie die Einheimischen von mir gewohnt schon 1995 einer der hochmotivierten 
mehr vernichtet. Primär ökonomisch-po- sind- nebst Geld auch lokal hergestellte Studenten im Dorf. Er nutzt seinen da- 
litische Gründe sind im Moment dafür Produkte als Tauschgut angenommen. mals gebauten Sonnenofen ca. 180 Tage 
verantwortlich. Z.B. ist der Export von Einige Bewohner waren mit meinem im Jahr und ist dadurch weniger von der 
Tropenholz problemlos möglich und für Vorschlag nicht einverstanden und ich teuren Holzkohle abhängig. Ein Sack 
einige wenige ein lukratives Geschäft. willigte ein, den Verantwortlichen noch- Holzkohle, der einer 10—köptigen Fami- 

Heute ist das Wissen mehrheitlich vor- mals eine Chance zu geben. Das Ultima- lie etwa eine Woche dient, kostet in 

handen, dass ein Gebiet wohl kaum nur tum von zwei Wochen für die Wiederin- Sokodé (355 km nördlich von Lomé) ca. 
mit Waffen und Stacheldraht geschützt standsetzung der drei Quartier-Sonnenö- 6 % des Preises der für einen lokal herge- 
werden kann. Ueber nachhaltige Ent- fen wurde schliesslich akzeptiert. stellten ‘F’-Sonnenofen (für eine l0-köp- 

wicklung wird so viel gesprochen... Es 
W 

tige Familie) bezahlt werden muss. Nach 
auch in die Tat umzusetzen verlangt viel wie kann gln zukunfßfähiggg 17 Wochen wäre also der Sonnenofen in 
Weisheit und Talent - eben auch von den Fazag erreicht wgrdgrr? der trockenen Saison amortisiert. In 

l Mächtigen! Wer ist denn der grösste Zer- Obwohl Fazao Vnn wäldbm nmnngt Lomé braucht es dafür nur etwa halb so 
1 störer der sogenannten Natur? Ja genau, ist, bbstätlgtbn mit Vnt allem (lle Frauen, lange, da die Holzkohle dort mindestens 

wir sind es, wir Menschen. Und das Zer- dass der weg zum Brennholz holen lm- doppelt so teuer ist. Vor allem in 

störungspotential ‘Mensch’ wächst ex- mnt länggr wird Eln Zukunftfähiges pn- 'geldarmen' Gebieten ist es entscheidend 

ponentiell! Mit diesem Bewusstsein, Znn lnt gbgn, wenn der ‘HOlZw€g‘ cher zu berücksichtigen, dass nur in Verbin- 

wird jeder Naturschützer einsehen, dass kürzer Statt länger Wlt·d_ Die nachhaltigg dung mit wirtschaftlichen Anreizen öko- 
er sich vermehrt auch mit den Menschen Entwlbklnng d_h_ (lle Verhaltcnswelsc, logisches Verhalten möglich werden 
HUSClI”l2\[]d€l° ZU setzen hat. Dlesc Einsicht Wglche auch kolnmcnde Gcncratlo- kann, 

hltralitativ dunds qä1antgatiylkNat¤r Rund nm den Park wurde mit Hand- 

tiert in die Neigungen ä{,%%;‘”§* ”,§¥“ ;—“g‘ — ‘?F „°”°- ‘§“‘“g wenn ·“ de Dänen 

1 er reduzieren teinierr seien wenn wir 
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l srerten sich sehr, wre rm taglrchen Leben dank Ausblldung von der Gruppe ULOG 
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brauchen qan Vlzfßsßn auf die nächste brutale Devaluation vor- äglä,llggbticlgcgniglnrlggqgfcgjääoäghäilh 

meiner 
berenet_„w¤e man AIDS nnd erne Zn gres- Bassar sein Können weiterzugeben. rn 

Ashmche um die Versammlung mit sie 
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4 Das traumhaft gelegene Hotel 
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*‘ Parc Fazao, mntten um t0g0les1— 

Herzlich empfangen in der Hotel-Bar 
schen Urwald: 

. Bungalows scharen such m afn- 
' 

kamscher Manier rund um ei- 
ICH INTERESSIERE MICH FÜR FERIEN IN FAZA0 nen Wunderbaren Garten. 

Grosses Schwimmbad, kühle 
Terrassen und blühende Lau- 

Name- ............... 

Adresse 
kamscher Atmosphäre. Die 

2 ............................................................................................ Früchte des Landes, Bananen, 
Ananas und Mangos etc., sind 

_ __ 
Und zu Ihrem Aufenthalt 

Brtte zurucksenden an. gehoren auch die abenteuerrep 
F¤nd¤f¤¤•¤ Franz Weber cnen Ausfluge im Landrover 

Case postale, CH-1820 Mvntreux ms Reuch der Elephanten, Büf- 
(Tal.: 021-964.37.37 - Fax: 021-964.57.36) Tel, Affen und Antilopen.
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Schreiner aus Sotouboua z.B. haben ihr ich ein Gartenbaupro_jekt vor. Da ich bis- nem Bonus (z.B. Sonnenofen. Fahrrad) 
Angebot bereits mit gekochten Sonne- her fast nur mit Männern arbeitete, fand rechnen können. 

neiern diversiviziert. Der in Sokodé zu- ich es wichtig, auch den Frauen die Mög- 
sätzlieh hergestellte Parabolspiegel lichkeit zu geben, um mehr Unabhängig- 
‘SKl4’ wird geprüft und soll auch nach- keit durch Anbau von Gemüsen, Früch- EV3llI8tI0|1 fur $0laI‘e GI‘055ku- 

gebaut werden. Während diesen Semina- ten und Heilpflanzen zu erarbeiten. Fa- chen 
gen durften wir sehr viel Begeisterung er l:l0 baut komrseherweise b1s_|et/t kaum Der Physiker Wolfgang Schgmcr hm 
fahren. Wir werden sehen, ob die Sonne (remuse an. obwohl es gerne gegessen ~ 

, , „ 

U - 
_ , _ 

. _„ . . . . ernen 7m2 Parabolspregel entwrekelt, der 
sich wahrend der Trockenzeit vermehrt wird. Sowohl dre Frauen aber auch die _, l*5()() USS k „ _t F bUU H d, _ 

durchsetzen wird Männer waren über diese ldee erfreut 
td. 

- 

(ML Jr um L-t aß 
‘ " ‘ 

Ngch V0; mömxr R__ékk_hr in üé 
Sonnenlicht unter dem Kochtopf. Der 

_ S hw ._ 

hat hh; AU W n° n _H_ 
E] 

_, 
Reflektor wird automatisch dem Sonnen- 

Das 
B (iv] 

jl er 

tf 
O 

197 

IC 
stand nachgeführt. So kann für l()() Per- 

Nach den drei Sonnensemmaren wur- 
;<“ 

‘ 

cb C 
„‘tU;‘¥ ifm 

er S umfiöcn ‘ OUT' sonen gekocht werden. Der Markt von 
· · · ·‘ ' ’ “’ Y* ' ‘ „ .. .. - dem Fzlzutrdzls zwerte DOYflY€ff€¤ durch- lglänillqy 

um UL Lome verfugt uber alle dafur notrgen 
geführt. Da dre Sonnenofen mcht viel ° ‘“ “ m —|° °” LU ( P U Men 

Materialien. Zwei Werkstätten (in Lomé 
besser dremschauten als vor zwei Wo- Die Frauen und Mädchen werden ler- und Sokodé) mit entsprechend ausgebil- 
ChCU— mussten den WUVWU Taten l0lt;€UU nen, wie die Produkte auch während der dctcn Leuten haben Interesse, das Hand- 
SIG wurden U¢¤U<>¤U¤¢Vl Und UU M0U_V¤¢¤' · Trockenzeit produziert und vermarktet werk während eines 3()—Tage Seminars 
te Verkauft. Die BCVO ·lk€l'tlllg l1kZCpllCl’lC. w¢rd(;r1_ Wie Samen gctr0cknct_ gelagert ZU Ct‘lCmCt1. Üzl Togo WCfllgC Killlilllßll 
Em lUl¢¤'€$SUlU¢$» v¤¤U¤¤¤h¤ auch l)’P¤· und wiederverwendet werden, soll eben- und Gemeinschaftsküchen hat, ist es 

sches Erlebnis war fur much, dass einer 1‘ 
;r||S praktisch gelehrt werden, Die Ein- nicht einfach, Kunden zu finden. die eine 

U€V HUUPlV¢V1UUW0VlUCIWCU wahrend den nahmen werden - das wurde mir versi- solche Küche kaufen mochten. Falls 

ZW¢¤ Jahren CIUCU S<*UUCU<>f¢U VOY S€¤U@V chert - in Frauenhand bleiben. Damit ist Kunden durch eine der Werkstätten ge- 

p 

Hausture hat V€Vl<UmmC¤ lUSS€¤„ JCTZY das Risiko, dass es in Alkohol oder Ziga- funden werden konnen, soll lf)98 das er- 

r 

Ub¢¤' den Aufwand Ulßhl s<:he¤te„ Um mlt retten verpulvert wird, minim, und die ste Seminar in Togo für diese angepasste 
f 

Geld und NlUU¤'Ul¤€U €¤U¢U Clgönßn Ofen Frauen haben etwas mehr Mittel für Un- Technologie durchgeführt werden. Das 
ZU kUUf¢U· vorhergesehenes und gemeinsame lnve- Konzept, dass möglichst keine materiel- 

f 

Da ich in Lomé einen Agronomen stitionen. Falls die Frauen nach achtmo- len Geschenke gemacht werden, gibt 
‘ 

kennenlernte, der mir mit viel Engage- natiger Weiterbildung selbständig mit Aufschluss über die Motivation unserer 

ment die Familienplanungs-lnformatio- diesen Arbeiten weiterfahren können, Partner und damit auch über dre Erfolgs- 

r nen ins Französische übersetzte, schlug wird Hans nach etwa zwei Jahren mit ei- chancen der Projekte. l 
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Für den Bau eines Motorboothafens: 

L 'II| 

I 

I
I Hal binse sprengen . 

den See hineinstechende Hafenbauwerk 
zunichte gemacht. 

|, 
r 

Bei ihrer Einsprache geht es Helvetia
I 

U |U 
__ 

” " 

U. U Nostra darum, der Oeffentlichkeit von 
.| ~ 

r 

U V 
lr 

lg| 
r

U 

_| 
‘· 

vr 
|U In 

r U· Locarno, Muralto und Umgebung und 
U 

I 

r 
I 

* 
’ 

deren Besuchern diese einrnali ¤e Grün- 

„ 

“ 

und Erholungszone mit ihrem Spazier- 

r| 
weg und ihrem ungehinderten Ausblick 

» auf die Weite des Sees zu erhalten. 

U 

rr 
r 

_ 
Die in Art. l2a, Absatz 2 NHG und in 

” 
*‘ 

r 
," ., U Art. I5, Absatz 2 der Verordnung über 

|wlan U die Umweltverträglichkeitsprüfung vor- 

U. UUTI s henen Publikationen sind nicht er- ‘ 
a ‘·n?•Ui 

rn . 

_. r ' r 

„_ 
J 

, 

I 
‘ 

"‘*f folgt. Auch aus diesem Grunde ist die 
Baubewilligung der Gemeinde Locarno 

|‘
'

· 

U. 
_ 

vom 5. März l997 aufzuheben." 

HELVETIA NOSTRA 

In Gefahr: Halbinsel mit 35 praclztvollen Bäumen 

Dre schonste, stillste und grunste eine der herausragen- |_/5}, lr· Ur;r;;r·Q;gi|‘_ii‘>%;•g'Ül|j. r |gb | 

Stelle d€l' LOC3I'IlO, den Zgngn V0;} Locar- 
r _|}| 

Parkanlage "G1ard1n1 di Arp”, soll mit no darstellt, zum Op- é 
*“” 
\\, Ur Uzilgßä| gar 

‘°“ ‘

( •• ' 
•• L' 

U 
ig T|3 

| *1.U 1 
'T rbß dem Segen der Stadtvater einem fer fallen. Auch muss- 

r« |U _ 
¤_ 

~, ‘ nr 35 000 m2 grossen Motorboothafen ten 30 prachtvolle Sr; —„¤;ry—,¤;r;q‘;;r$§¥c:;|aa?|„‘Ü’r§;‘. |r| 
für 400 Einheiten weichen. Um das mit Bäume, welche das le-; 

E 
|Äl;"|V| 

*‘ |‘*‘ U 

Verlärmung der Uferzone und Ver- Seeufer seit Jahren 
rr rr| |,, 

schmutzung des Sees verbundene zieren, gefällt werden. |i¢<UUi| |r|‘’ 
,, 

Monsterprojekt durchführen zu kön- Entlang dem Ufer |%«| ,| 
nen, schrecken die Bauherren nicht da- würde eine Mauer er- 
vor zurück, die dortige Halbinsel, die richtet mit einem Git- V|;U;;g»;Äf«g;|?f’ 

$r_ ,, 

mit ihrem prachtvollen Baumbestand ter und zwei Eingän- I 

zum Prunkstück der Parkanlage gen, welche tagsüber 
f

I gehört, wegzusprengen. beaufsichtigt und WTFFE 

dieses Unterfangen wehren naeläs geschlossen |arißi| 
sich die Anrainer. In ihrer Bedrängnis WW €“· 

_ 

Dadurch gg’‘‘*··~rU..____ E ° 

haben sie Franz Weber um Hilfe angeru- Wurde der dmktß Z¥" an ·‘ "” 

_ 

' · 

Eäiänßikeal- ‘U wir "
i 

fen gang zum See für die rr| |ng; U 

rr 

Oeffentlichkeit ver- ——
U 

Nach einem Augenschein an Ort und sperrt und damit |Mg v M rr| 
Stelle gelangt heute Franz Weber mit romantischen Sna_ |grin \’ 

-Uk, 
‘ 

|Ugrlgnjlj _ ocarnor ,_ 

seiner auf eidgenössischer Ebene be- 
Zrergänge dem See 

‘U |uva| |1;|.. |Ug· rUr—·r;UUr;— _ 

‘ 
· 

|U 
dj 

schwerdeberechtigten Umweltorganisa- 
1 

·· |‘·>%*' .| U 
" }| *|1 

_ . . . . ent ang verunmo- U 

U. „„ r ,_ Un,. 
r 

U

r 

tion Helvetia Nostra mit einer Ein- l· 
U 

U E UUUUJ| die 

h d T 
_ 

S t D , gicht. Die wohl ein- n/>;,;_‘ Xi,. _ 
r 

rggn| U ~

_ 

;prr;acFe 
an 

vrenb 
essiner 

raznslra. ann manga Sicht auf 
rr er namcmm 

Weite des Sees würde 
I

U 

‘jDernProjekt würde die Parkanlage durch das eelrige, r·\_\r 

’ 

|é Giardmi Jean Arp , die landschaftlich schematische, weit in ’·
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Dem Kampf gegen die Schlachttiertransporte gehört die Hauptsorge der 
Fondation Franz Weber. Endlich gibt es einen schwachen Lichtblick: den Tieren 

wird jetzt in den EU-Verträgen der Status empfindender Wesen zugestanden. 

Was bedeutet, dass die Schlachttiere nicht mehr als Ware angesehen werden 
dürfen. Damit ist der Sreg aber noch lange nicht erreicht. Wir müssen ihn immer 

wieder optisch vor uns sehen. Dann werden wir ihn auch erringen.
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Der Fall Carzell Moore 

" ' 

N b Neue Anhorungen um ovem er - 

Urteilsprozess nicht vor März 1 998 
Kleider spielen im Leben und im Den- "Defending a Capital Case in Georgia” 

,

' 

ken von Carzell Moore eine wichtige diesem gründlichen und zugleich gros- 
Rolle. Nicht zu unrecht. Mit Schaudern sartig einfachen Leitfaden für Strafver- 
erinnert er sich an die Gerichtsverhand- teidiger, der auch nicht das kleinste De-

U 

lungen vom Dezember 1991 vor dem Ap- tail ausser Acht lässt, das sich zugunsten
_ pellationsgericht, das seinen Fall wegen oder zulasten des zumeist mittellosen F 

einer Unregelmässigkeit im ursprüngli- Klienten auswirken könnte. V 

chen Verfahren nochmals aufrollte. Das Uytgjlg, sowohl bewusste wie un- l.

t Pünigende Gcfühl d€V Emitädrigüüg bewusste, werden zu einem Teil auf 
steigt wieder in ihm auf, sobald er daran Grund des Auftygtgng und der Erschei- ' 

zunlickdenkt, wie er damals vor Gericht nung des Angeklagten gefällt Der ··· 

•

‘ 

€I‘SCh€l[l€I] IHUSSICI Nicht HUF ll] KGÜCH Klignt mugg V()r das Gericht, das 
svndem vor allem in ausgefransten H0- kum und die Jury hintreten. Die Art, wie

. sem in einem Hemd vpn dem der Kragen er im Gerichtssaal erscheint, wird seine 
äbgßflääßg Wär, 

1}; 
_S¢l¤@¤ alusgetretenen Chancen auf ein faires Urteil erhöhen 

UPHSC U 61], WC] _]€ITl3I]d l m SCH! €ll’l- oder V@rmind3m_°’ N 

ziges Paar Schuhe gestohlen hatte, c«»·:t·//Mom 

K _ Stu b h Detm ¢|'h:b¢2¢n Anlass Behandlung anstünden, wird hiermit Qm au ¢ en: GN $P!'¢¢ an 
verfügt, dass sämtliche in diesem Fall kem F|¤¢k¢h¢¤ 

(...) Die Schicklichkeit, wie auch die noch hängigen Gegenstände am l7. No- J 

Für ihn, der in ‘eder La e sor fälti Erhabenheit und Würde des Anlasses er- vember 1997 ab 9.00 Uhr im Gerichts- au seine persön ic e ygiene un r- or em, assa e eine mer eines ro- ge au evon onroe oun ym orsy , 

f' l°J hHg g 
dEg fd d llT'lh ° 

P b"d M C t'F th scheinung bedacht ist — um, wie er sagt, zesses sich auf eine Weise kleiden, die Georgia, zur Anhörung kommen. So sein Gegenüber zu ehren und vor sich den hohen Emst des Verfahrens wie- verfügt an diesem 17. Tag im Oktober selbst in Ehren zu bestehen - für ihn war derspiegelt. Auch der Angeklagte muss des Jahres 1997. Joseph B. Newton, diese Erfahrung eine fast unerträgliche dementsprechend gekleidet sein.” Richter.” 
Qualt Wir erinnern UHS VGH früheren Be- Sogar im kriminaljuristischen Teil der Seit Jahren hat Carzell auf diesen Au- gegnungen mit ihm, deren letzte HUH Presse, der in Amerika einen bedeuten- genblick hingearbeitet und sich vorbe- Schon bßld zwei Jahre Zllfückliegt, wie den Platz in jeder Tageszeitung einnimmt reitet, jetzt ist es soweit. frisch, wie gepflegt, wie “HUS dem Ei und von Carzell in dem von ihm abon- 

äiiäfiiiiä §‘ZäE‘§£h;”$§‘iEä;F§Si XZEESET Ziiliääiiiiäi‘2°$‘§§L‘Z€€lÄ°fI„S,§?S€}€‘ä'l‘l $‘="“‘="=“= "°' ̂ “"'“=° 
gen Spur eines Fleckchens auf seinem Beiträge über die wichtige Rolle, die der 

goeh Seh es ngch End; August makellosen weissen Anzug ausser sich äusseren Erscheinung eines Angeklagten 
äeevfiéeicfcisugtggz Sgeäeeäteikfgäzé geraten komite 

. . . 

vor Gericht Zukomnp 
. Fall wiederum aufs Eis gelegt werden. Strafverteidiger in Amerika legen ein Kein Wunder gilt Carzells zweiter 

Der Staatsanwalt hatte im Wcspenncst noch viel grbsseres Gewicht auf die äius— Gedanke der brennenden Frage: ·Was gestochen und Furicn aufgeschcuchtz sere Erscheinung ihrer Klienten als ihre trage ich vor Ger1cht?, als nach einem 
die Furien der Vcrzö Cum und VGP Kollegen in Europa. endlosen, heissen Sommer im Staats- 
Schtcppung Er SChrict§Rich€cr Newton gefängnis von Reidsville endlich die 

22_ A · 
~ - 

Ein Mensch wie du und-ich äesem füilgäet äetieilnlälrlli/ital;] gäste? In einem eeapital eaSe”* einem Mem' 
teilsprozess Carzell Moore VS Staat von di qarzell Moore bisher Verfahren also, wo das Leben des Klien- Gem tat, aus Atlanta eintrifft au 8€Y"c“ F a ausseftß J€dOCh gl€l· ten auf dem Spiele steht, geht es darum, g 

q 

° 

Chzßlüg dw Anstcht, Richter Newton Sowohl der Jury wie dem Publikum jede _ sollte sich bei seinem offensichtlichen Offene und versteckte Furcht vor dem Rnchtar Newton macht vorwärts Zeitmangel von dem Fall zuruckzlehen Angeklagten zu nehmen. "Das ist ja gar Es ist Carzells Hauptverteidiger Ste- und €lI1€m anderen, vom Staatsanwalt kein Ungeheuer, das ist ja ein Mensch pen Bälghlt, d€;·lhl;l das fqsehntei IQ der V0gg<;‘S<;lt7läg€H€lt 
Riehl:/er 

Platz machen, wie du und jeh”, sol} die Botschaft an typisc a tmo 1SC ges e zten, a 0nl- 0 O pf0teSt1erte oores Hauptver- das Untgrbgwusstsgin der Jtn-ytngtgne- schen Gerichäsprache abgefasste Doku- teidigéer Igel Richter Newton in aller Ent- der lauten. Wie wichtig dieser Eindruck ment zuschic t: schie en e1t gegen ein solches Vorge- auf die Jury für den Angeklagten ist, "Da es dem Gericht erscheint, als ob hetl- Em muß? Ri¢hter, argumentierte er, erläutert auch Hauptverteidiger Stephen im diesem Fall (Staat von Georgia vs. würde das Verfahren um Monate, wenn Bright in seinem berühmten Handbuch Carzell Moore) noch etliche Punkte zur nicht um Jahre zurückwerfen. Ein neuer
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Richter würde unabsehbare Zeit benöti— Zeugen sind angesprochen ge sein werde, sich "dem hohen Emst 

gen, um sichtin das komplizierte Dossier Doch Carzcus überwiegende Sorge 
des Verfahrens entsprechend" zukleiden 

gründlich einzuarbeiten. Verschiedene - • d- „ Z 
- 

, 
- 

h 
und damit die Jury gunsttg zu stimmen. 

von Richter Newton etroffene Verfü- 
gut m leser eu seme}? Cumpdlbc tm D h f·· C tt 

‘ d‘ — 

gungen und Emschcidgmümen neu gc 
Zeugen. Er hofft, dass sie alle noch zu 

P 
clm es 

sie 
t_ 
m 

1 

alle 
Llg msäm 

" 
. 

_ 
°hm stehen dass sie an den Prozess mzcss doc emma um 6 cn O er 

troffen werden. Ausserdem sen es absolut 
I ’ 

· T d
. H H _ t , 

. kommen werden - alle die noch am Le- 0 · 

T 

“"Z“l_%“;'$· eds? dleR$l‘l;‘:tS"nW°llti;?}]dtt ben sind. Denn zwei seiner liebsten und Judith Weber 
J 

E2 treuesten Freunde hat er diesen Sommer
I 

gegen eanene nuekzng izrenter Newtone Carzell mit vlw Gabe ltrlflr 

ll 

S‘e· als Waren Sm mem elgell Flelseh und möchte, hat dazu zwei Mög/ichk6it6n.· 
i 

von dem FJH Cams Moore 
Blut gewesen", schreibt er in seinem er- 

I 

gr€lf€l1(l€l1 
· 

ESS2ly “Gl‘l€f” - Schmerz. 1, Bankübgrwgisurtggn an; 

t 

Glühende H0ff|1lI¤g "Schmerz ist nicht messbar. Jedes Men- Rghins Federal Credit Unirm „ 

l 

Die oenntrene des steatsanwatts er- schen Mass an Schmerz _¤St eu} volles P.0.ßex 2368 

wies sich schliesslich als segensreich; Maß lllld mdllcllmdl Schelllles lmclvoll Wc1rnc·rR0/nins, GA 3/099 / USA 
sie brachte Richter Newton in Bewe- lllld lll“l€l$CllÖPlll¢h~” „t·t·0„„t 2735 97[() 

l 

gklinä, 
Jetzt wird S€l|^l SChl’l’]€l'Z VOD d€I“ AUf- FCI/Clél ist CUVZÜII-Y 

t 

C ßll ll Olllllgm Vom 9"°m el regung über das bevorstehende Verfah- Tochter) 
V 

wird d¢l Rl¢ht¢r Sofort den Termin des ren und alle Notwendigkeiten, die damit 

€lg¢llllll§l?§“ Ul;§'llSPl9_Zd$ä/ij l°T;;§€ll· verbunden sind, überlagert, und dasist 2_ ßarehee-ks adressiert tm; 

j 

Vßlmlll lß 9lll {mm lm dll 
U 

· sicher gut so. Carzellmochteustch se1ne Mu 
Wieder einmal tstCarzell von gluhen- hebemde Unruhe, seme Befürchtungen 497() Dublin Drin, SW 

der Hoffnung erfüllt. Er sieht und hört und Hoffnungen vom Herzen schreiben, 
sich schon im Gerichtssaal von McDou- möchte sie mit allen seinen Freunden, 

Atlamm GA 3033] / USA 
l 

ghy. Er hat sich für dieses Ereignis ein und in erster Linie mit seinen Zeugen .
_ 

J Gedicht aufgehoben, das er im offenen teilen. Allzu oft fehlt es ihm dazu am Carzell? Bnefadmsse lautet 

Saal vorlesen will, "weil es allen nottut, Nötigsten; an Geld für Briefmarken, Pa- Mh Cm Zßll Mw"' 
es zu hören". Das Gedicht stammt von pier, Schreibzeug. Es quält ihn die Fra- EF Id59d3· E'3‘-20 

. einem ehemaligen Richter und handelt ge, ob er vor Gericht rein äusserlich "in HCO-/r GS-R
i 

von der Würde der Strafgefangenen. Ehren bestehen" werde, ob er in der La- Reicisvi//6, GA 30499-000/ / USA 

Die Schweiz 
' ' W I

' 

Im ZWBIÜIBII 6 tkflßg 1 

« Leuchtturm in der Wüste » 

Ein Mosaik aus 100 Leserbriefen 
In diesem Buch äussem sich über 100 Zeitzeugen zu den ungeheuren Vorwürfen und periiden Verdächti- 

gungen, die mit über 50jähriger Verspätung von amerikanischer und schweizerischer Seite gegen die so- 

genannte Aktivdienstgeneration erhoben wurden. 

Hinter der Diffamierungskampagne stehen fast ausnahmslos Zeitgenossen, welche die Jahre 1939-1945 

nur vom Hörensagen kennen; die meisten Verfasser der Leserbriefe haben die schwierige Zeit im Würge- 

griff der Achsenmächte selber erlebt und erlitten. 

In einem Anhang werden 20 Zerrbilder der damaligen Schweiz - verfasst von Politikem, Professoren und 

Pseudohistorikem — mit 20 Zeugnissen konfrontiert, welche prominente und kompetente Zeitgenossen dem 

Verhalten der Schweiz im Zweiten Weltkrieg ausgestellt haben. 

Die Publikation erweist sich als aktuelles historisches Lesebuch für alle, die schon immer wissen wollten, 

was damals wirklich passiert ist. 

Preis: Fr./DM 29.- . 

Rothenhäusler Verlag 
CH-8712 Stäfa 

(Tel. 017926 38 61 l Fax: 01/926 29 56)
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Kulturgut in Interlaken 
von Rechtsanwalt Rudolf Schaller 

Am 6. Juni 1993 nahmen die Bürge- tionen Massnahmen für die Erhaltung den Gebäude dieselben vor Abbruch 
rinnen und Bürger des Kantons Bem mit schützenswerter Landschafts- und Orts- und Zerfall bewahren würde. Dies umso 
266’362 JA gegen 75’9ll NEIN die bilder sowie dcr Naturdcnkmälcr und mehr, als ja dcr kantonale Denkmalpfle- 
neue Berner Verfassung an. Wer das Kulturgütc-:r" . ger, Dr. Jürg Schweizer, schon seit Jah- 
"Handbuch des bernischen Verfassungs- ren für den Erhalt des Schwcizcrsaals 
rcchts" von Walter Kälin und Urs Bolz kämpft und einen Beitrag des Kantons 
durchgeht, staunt ob diesem Kunstwerk Schülzanswéffc Gebäude in zur Renovation in Millionenhöhe ver- 
dcr Rechtsstaatlichkeit. Schon die Interlaken sprochen hat. 

hgägiislääsärign| Es steht unbestreitbar fest, dass die 

auf die Schöpfung: bcxdcn v0m ·-Abbruch u-nd Zerfall bc- zwelfglhaftas 
drohten Gebaude Schwmzcrhofsaal und Rachtsbgwusstsgin 
Neuhaus am Höheweg in Interlaken . 

_„ 

“|n der Abgichf, schützcnswert sind. Interlaken figuricrt lfglch glbptcö gffenbar Bghgrde? 
_ _ __ im Bundcsinvcntar dcr schützenswerten WC C 6 CS ml er assung ul? 

. 

CSC Z 
Frc1hc1t und Recht zu schutzen und 

Ortsbildcr der Schweiz als „v€rStäd_ mcht schr ernst nehmen. D16 m den 
ein Gemeinwesen zu gestalten, in dem 

insbesondere die 
Skandal um die w1dg:rrcghtlichc Spren- 

allcnm Verantwortung gcgcnulber glcr rückgmtamgc Achse des Höhcwcgs zu gqng des Gstaad ver- 
Schopfung zusammenleben, glbt s1ch 

b€achtcniSt_D€r sogenannte Schwcizep WICKCIIC Rcg1}=:rungsrat1n, Dr. Schacr- 
das Volk des Kantons Bem folgende 

hofsaal, der Wertvollste Ncumkokosaal Bom, unterzeichnete gn} 18. Oktober 
Verfassung ..." 

des Kantons Bem, ist mich ausgestattet 1994 dcrnbcy 

Verantwgrtung gegenüber der Schöp- und LInV€I'fä]SCht erhalten wie kCiIl andc- den G°baHd° mu der Schr mcrkwqrdl- 
. . - - · gen Begmndung, Bem kenne kemcn fung, das hcxsst auch Erhalt emer le- rer Saal der w1cht1gen Epoche des H1s— 

S h b 1. h I 
_ ,

h bcnswenen Umwelt für die künftigen torismus und dcr Zcitder Hochblüte des C ug Vgl gu? en ““°‘;„eä“r‘§__ nä? 
Gcnemrignen, Unter dem Titel "Land- Tourismus. Deswegen wurde cr ins Ver- gn as sn l$S‘nVF”}ta£€.nt a tehur ic 

schafts- und Hcimatschutz" umschreibt zeichnis des schützens- und crhaltcns- Oväckm (Slg;) ,151;]; $35 ts};/er' 

Artikel 32 dcr Verfassung klare Pfiich- wencn Bauten der Gemeinde Interlaken 
ng; Öälässäggunéélcäése von qeäultäij ten fur d1e Bchordcn. aufgenommen. 
denkmälcm, Spricht, erwähnt die Regie- 

"Kant0n und Gemeinden treffen in Eigentlich dürfte angenommen wer- rungsrätin nicht, 
Zusammenarbeit mit privaten Organisa- den, dass der rechtliche Schutz dcr bei- 

Die Abbmchbcwimgung Wurde mailt 
, q · unter der Bedingung, dass die Abbruch- 

ärbcäfäcrst in Axägrig gcgorxzimcglwci- 
,..’ 

.·‘·,’ |*‘| ¢.,l ··_· 
, _ 

¢¤ CH, Wßnn er cu au es otc - 

bctyigää 
al? 

gleicher Stelle rechtlich und 
_ 

_ 

_°''"" ’ ZT|“'g„’?"f;"‘”€,ÜÜ}„ÜfÄ‘ „f” llllil ‘ 

_ 
tatsäc ic Sichcrgcstcllt ist. Doch kam' 

· |“ ‘ |‘ ‘ 

_ 
wcdcr diß Gemeinde Interlaken noch die 

V „ _| I ‘\_A\ « Rcgjcrungsrätin auf die Idee, die Be-
· 

‘_
~ 

‘ 

will1gung_ zu befristcn und die Gnmdei- 
Lw -;-5* _·*· 

- 

_ E $$· é'; gcutümcmn zu verpüichren, die Gebäude ‘ '°
‘ 

zu unterhalten. In den Akten fand sich 
i|f| doch des Bcmcr Büros für 

Bauphysik, Stoll & Partner, vom 9, Ja- 
g 

num 1990, wclghc auf den dcsolatcn 
‘; fü j· Zustand {kr Gebaude hinwics und kon- 

l¤jctcSa¤1€fUHgSmassnahmcnvorschlug. 
;« 

g und gcsctzcsbcwusstc 
|_; hätte sich doch sagen 

__ 
Hotclbau und wer- 

den d1€ GQÖÜQÖÜ nicht unterhalten, fallen 
@3;;; Ü sie 0hn¢h}H m sich zusammen, Damit 

erübrigt Slffh €iI1€ nochmaligc Diskus- 
„ I 

A 

— 

sion übéf 61116 Abbruchbcwilligung. DaS 
Teilcmsichtdes herrlichen (zum Teil vzmdalisierten) Schweizerhofsaals Aktcnstück NI- · 30 (Brief BCI‘g€I‘ VOIII 1-
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Dezember l993) war unmissverständli- kantonale Denkmalpflege sich für eine (Art. l2a NHG) sehen zwingend die 
ch: Die Denkmalpflege erhebt den solche Rettung einsetzt, ist es unverant- Veröffentlichung des Gesuchs im kanto- 

Vorwurl', dass durch den Untstand, dass wortlich, hinterrücks eine Abbruchbe- nalen Publikationsorgan vor. Die Ge- 

die Wasscreintritte im l)ach nic gellickt willigung zu erlassen, ohne konkret die meinde Interlaken unterliess sowohl die 

wurden. dem Saal ‘aktive Sterbehilfe' Nloglichkeiten einer Renovation der Publikation des Abbruchgesuchs wie 

gewährt würde." Gebäude und des Schweizerhofsaals auch der Abbruchbewilligung vom 6. 
abzuklären. Dezember l996. Schon wegen dieser 

Unterl·| n istd B· t.‘·h 'd 

Aenderung der Verhältnisse _ _ _ 6 

”° e' vom 

Was vorausschbar war, wird Wirk- Helvetta N°$t'”a gralft em 
lichkeit. Am 20. August I996 verlangt Sowohl kantonales Recht (Art. 35 Als dann Franz Weber Mitte April 

die Eigenttimerin die Streichung der Be- Baugesetz; Artikel 26 und 28 Baube- 1997 von dem drohenden Vandalenakt 

dingung betreffend Neubau und die Er- willigungsdekret) wie auch Bundesrecht erfuhr, schaltete er die Helvetia Nostra 

laubnis zum sofortigen Abbru- ein, schrieb eine Beschwerde 

ch. Schon am 6. Dezember an die Baudirektion, einen 

I996 erhält sie eine positive ..._. 
· 9 r~99~~-99-9-9—9--«-«-F9 9 

g„9-9 Aufruf an den Regierungsrat 

Antwort der Gemeinde. Die Ü”'§ und alarmierte die Schweizer 
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Ende des Kurzwellen- 
¤ u

I w3hIISII1I1S III $ChW3I‘Z6I1blII‘g„ 
Im letzten Journal Franz Weber war 19. Juni 97: Die Universität Bern be- regionalen Behörden, Grossräten und zu lesen, dass die Telecom trotz eindeu- stätigt, dass in einer Nachfolgestudie im Gemeinderäten. 

tig nachgewiesenen Gesundheitsschä- 8 km vom Sender entfeiten Brügglen 20_ August gyt Lagebesbreenung der den bet der umliegenden Bevolkerung (Gemeinde Rüeggtsberg BE) dieselben Cnetbearnten bei Bundesrat Moritz Leu_ den Kurzwellensender Schwarzenburg massiven Schlafstörungen, hervorgeru- enberger_ Für den Kurzweiiensender unter- dem Deckmantel einer Sanierung fen durch ubermassige Kurzwellen—Be- Schwarzenburg sient es nbtfnungsibs massiv verstarken wollten. Se1tErsche ‘i- strahlung, anzutreffen sind wie in den aus_ Bundesrat Leucnbcrger gibt seinen nene des letzten Journalsthaben sich die Weilem 600 m nebentdem Sender. Aus Chefbeamten den Auftrag abzuidaren, Ereignisse nun formlich uberschlagen. ist der Traum der Physiker von einer Ab- db die Sendungen von Senn/eizer_Ra_ 9. Juni 97: Auf dem Schloss Schwar- nanmnuer Suanlungslntensuat nn Qu*" dio-international eventuell über auslän- zenburg sind 450 Einsprachen gegen den um mn d¢r Entfernung- dische Sender oder über Satellit ausge- Senderausbau deponiert worden. So et- 30. Juni 97: Der Krebs-Atlas Schweiz strahlt werden können, und bis Ende was hat es im Schwarzenburgerland noch wird herausgegeben. Die Region September soll geklärt sein, ob und nie gegeben. Ein langjähriges Verfahren Schwarzwasser mit Kurzwellensender wann der Sender Schwarzenburg stillge- bis hinauf vor den europäischen Men- im Zentrum schneidet darin gar nicht legt werden kann. 
schenrechtsgerichtshof bahnt sich an. gut ab. 

Etwas anders sehen das einige Ge- 
si. 4. Juli 97: Die Univer- meinderäte und deren Präsidenten in der‘ 

sität Bern Zieht ihre Me- Region. Hier kommt die persönliche 
i r 

zu U 
latonin—Studie, welche Karriere vor dem gesundheitlichen "

9

9 

ir,_,_

° 

t,_„,_ _ , .r keine Hinweise auf ein Wohl der Bevölkerung. Einige Müster-9 

t 

.

” 

ni'? 
Tt erhöhtes Krebsrisiko _der chen finden Sie im nachfolgenden Text.J 

· S°“dcr'A“l”°h“°r €rg°' 
Ich schlage vor, dass wir seine Brie- 

; 
,99‘ 

99 
i 

i,ji¤=|‘“| tes .,„9 _.t. 

bcu.hatt°’ mfqigc fatal? fe nicht beantworteni" sagte der Ge- |.. unumcr Zuruck- Ddß 
meinderatspräsident von Schwarzen- 

*9|;|, Ht·¤¤t¤t$¤m@¤t der S?“‘ burg (Gemeinde Wahlem) Ende August 
9 #9* 

uiujnfärworsrfput ?‘ch des letzten Jahres anlässlich einer Kon- 
„|t|s|"|tt. 

iséiz 
‘° m U du gc- 

f‘?”°“§“§‘G°m°‘““°p’“S‘d°"‘°“ °°’R°° 
gion c warzwasser. 

t' lr 

Q} I2- Juu 97*. Bncf an Was war passiert? Ich hatte meine Buudcmu Momz L€ucu' 
Messtouren mit einem neuen, sehr ge- 

9 - .'| 9-9. 
zu|

9 
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git 
bergen Slche ncbeusw nauen Messgerät bis auf Entfernungen 

_, 

. 

ug 
· 

hendcr Kästen von iO km zum Sender und bis auf Mee- 
r 

, 
— Y 

|t|r|i.9, 30. Juli 97: Das Jour- reshohen von 2000 m ausgedehnt und 
, 

’ ” 
‘ |‘| “"’ nal Franz Weber mit dabei festgestellt, dass die ganze Region9 _,” 9| 

( 

’>.t| 
;,t er * “ 

schwerer Kritik am mit nichtionisierender Strahlung, ausge- 
Hochrüstungsprojekt das hend vom. Kurzwellensender Schwar- 

‘9 Kurzwellensenders zenburg, viel weiträumiger und weit hö- 9 — 

jiut 
i 

-* 

_ait 
|9i—e- 

tti.

' 

de 
_ 

i 
Schwarzenburg kommt her belastet war als bisher für möglich 

r 
T‘ 

__9_. 9K·" 
__ . in den Versand. gehalten wurde. Die verantwortlichen 
_|' 

i 
· 

ig August Q7: Das Gesundheltsbehörden in den bemischen 
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_
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„ 
„_ _,
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_ , r 

i 
journal Franz Weber lan, Gemeinden Sind die Gemeinderäte. Also 
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· iv { det auf folgenden schickte Ich die €ÜtSpI°€Fh€I]dCI] MCSS- - 9 

utfigi . 
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•~9 

t 
t |t_ gu Seht-eibtisehent Bei Hr_ daten HUS entlegenen, bisher verschont 

. t-9,~ __r.i,t_| ,-9 

an gt
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' Q 
9i 

gs Bundesrat Moritz Leiten, geglaubterl Gebieten, die zum jTe1l Wer- 
_-rxff .9 9 

si; . 
r tl berger, bei der Direktion ui aufw‘°S°n· uuiuuu gesundncnssnhadk~ 

tuev 
.9 

t 
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I. „ 
zu 

sg Bundesamt für Kbnnnu_ gende Mass Wett. uberstiegen, mit den 
;. 

9‘“ 
9 9 nikation, bei der Direk- an die be- 

Kennen Sie den Wipfelstecher? Dieses Insekt soll Tannenwipfel 
tion Bundesamt fü? G6- Hi, . .. 

cm Emi 
anbohren, um darin seine Brut grosszuziehen. Gibt es dieses Viech Sundhgltswcsent bei der Wlr horen nur auf Senose Expep 
wirklich oder ist es eine Erfindung der Senderbetreiber? Bis jetzt hat Dil'€kÜ0n BUUÖÖSRTUY für ten", sagte der G€ITl€lnd€r2ltSpräSldCnt uns noch kein Insektenforscher klare Hinweise geben können. Falls Umwelt, Wald und Land- VO11 SCi'lW3.I°Z€nburg dazu und meinte Sie etwas darüber wissen, schreiben Sie uns bitte. Dieses Bild wurde Schaft, bei der- Direktion damit Offenbar jene, die es während 30 
tim 

Zenrrum des Sendcstrahls 65° (Serldeflöhillüg Fvrrwsf) 2-tu km VO" des Kantgnglcn Amtes ,IahI'Cl'l f€YÜgg€bI'HCl’I[ hältéll CÜB kriti- 
en Antennen auf 930 nt/M aufgenommen und zeigt den f,. 
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.
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Normalzustand der Tannen, die dort wachsen mochten. E-Feldstarke ur n uStn€* SC cn S a cn erfolgreich unter Ver 
aufWipfell1öhc IO-I5 Volt pro Meter bei 6-I6 MHz. und Arbeit SOWIC bei den Schluss zu halten
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Die obigen Zitate standen unter der 2 Ende Juni dieses Jahres 

i 
cm hohen Schlagzeile "Keine Antwort ist der Krebs-Atlas 

A

° 

. 
.

· 

i 
für Freizeitforscher Hansueli Jak0b” in Schweiz, erstellt von den = 

, i9 

_,,.i¤ 
__ 

if

F

r 

i der Berner Tageszeitung “Der Bund" Wissenschaftern Drs. 
R| |_ 

vom 30. August 96 mit weiteren hämi— Schüler und Bopp der 
‘

i
’ 

schen Kommentaren. UNI Zürich erschienen. 
j' 

"Unsere Gemeinde lässt sich nicht Em 600°ScmgcS Werk mn .,,. 
— 

; 
. 

ii 

von auswärtigen Extremisten leiten!" clngränmäigc Vcn Daten |in 
_. 

sagte der Gemeindepräsident von lélmciäiänl igidubäc 
Rüeggisberg anlässlich der Frühjahres- 

nen
g 

_ 

t 

’ “ i
n 

· G€lTl6lHd€V6fS&mmlung 1997 zum The- d_ R 
_ 
in„ ‘ 

·
A 

ma Kurzwellensender. Rüeggisberg ist 
S 

hass le 
d, 

eglon 
‘_ Ü. 

ra? 
· 
°\ ” ”‘ii” °ii ’ |rt| ’-|-| |;| 

bietsweise höhere Strahlungsstärken 
cg 

äeoäääp 
‘Sc 

I 

99 

aufweist als die Standortgemeinde des Fn, 
nn umicn 

Kurzwellensenders. Siehe dazu Photo (iS‘°r““$ d°‘g°"‘ ‘° Z" ·99 
9I9 |:‘ 99‘I 99 \

A 

der Liegensennrr Rresenweid. d;“ g°;‘?F‘ 
°S‘°‘ii?°Sä·a‘?‘ 

'

\ ; . , s e oren so e arm 
i 

·—; 
.

n 

n "En 
__ 
W,-mn, bannmnann wenn em ggt täent gttt ta 

“‘ 
weil in deren Zentrum 

i 

i einnnsc en wo en- 
n 

t 

eben der KniZWeiienSen_ in
i 

l schrieb mir der Ge¤n<—=1nderat_ Yon der steht, war den Zeirun-—‘°‘ M;;·· „ 
.. 

.

‘ 

„- 

·'

„ 

Rüeggisberg am 25. Juni 97 WBII ICh gen ein zu heisses Thema. 
darauf hati€, dass in d€I” Sowohl| Berner Zci__ e 

Gemeinde Rueggisberg infolge der ver- tung, wie der Bund undÜ Ä .i 
‘ 

‘ ‘ 

scharften Grenzwerte fur "Herzschntt- die Freiburger Neeniien ii 

i 
, _ 

rg 

1 

rI‘laCh€l'tl'ägCI‘ Qin SlI°3SSC|'lStUCk VOH ca.l tgnidag sind dig mgigtvgr- 
‘° 

Y· .. 
ii 

l 

km Länge mit entsprechenden Wam- brcitcten Tageszeitungen
l 

in 
.

. 

schildem Versehen werden miieste. Da- in der Region, weigenen
‘

_ 

in 

a 

tin 
.

· 

i 

mit W8I° ClCI" fllf dl€S€ B€hOl°d€ erle- Sigh kgnggqugnti Sowghl · 

' 

' i 

i 
_, 

i _ *„« 
' „ ' 

-_ ,·. . _i =jJ:»„:,.•'n 

’ d‘gt· die vom Verein SchoK, \,,i,„·/„ gi i 

- 

ii hiinw _

" 

I 

"V¤r¤ä¢¤“m¤a Ni¤mwiaaa¤" m im Win Van mn ambnnnnnnan Et„„ t„. at 
I 

Sehwelzerlsehen Strafgesetzbuch leider Zahlen 
_ 

zu Vcmffemlk Sendestrahls 185 ° (Senderichtung Afrika) 9 km vor der Antenne auf 

i 

mcht als Verbrechen aufgeführt. chen. Die Angst vor dem 1600 m/m. im Aufstieg zum Gipfel der "PfQyjYe" . 

.. Verlust an [nggi·ate-Auf- Zur Zeit der Phutoaufnahme betrug die E-Feldstärke am F usse des 
i 

l 

W3hT€nd der letzt? 
träger} aus der T€l6kOrn_ Baumes 2 [JN) M('f€)‘ und auf| Volt [JH) MFIBF 

i 
ich Vertreter der CglOilSg€m€lIl en 

_ _ _ .1 ,
- 

, . . , . 
.. 

_ __ munlkatl0nS_InduStrl€ 
6 6 MH., Wie die Beobaahtungzn um Jakob ergeben haben, halt 

i 

Wl€dCI'l'lOi[ gu Fuhflingeil, Messi-lügen 
d R dlk 

diese Spwmungsdßferenz in derLtq"t/rein Baum aus. 
I und Bcsichtl un CH lm llb€I‘m3SSl b€- sass _cn e d toren zu Auf dem Bergwég, wo dieser Baum steht, sind ühri ens die 
. 

E 8 s 

i 
Streniten Geiände und zum Besuch von hart mi Nacken. Zum StrahJungs-Grenzwerte für Herzschrittmacherträger überschritten. 

hart betroffenen Familien eingeladen, 
jiluck 

eg)! 
@5 

dä/nloch 
das ZZ;| [iron Iireürlnlifgg BE jtttgett [gg 

l 

. .. · t- ou I 
t 0 ZM (I OV @71, g€S(‘ Wßlgé 

l 

Vergebhchc Mühe' Kcliic Antwort fur ring nmz 6 er 
d¢’fH1,die/lötig8Sigalisierung vorzunehmen. 

Freizeitforscher Hansueli Jakob. 
· 

Einer hat meine Bi-ie. 

fe gelesen und beantwortet. Er heisst Mitgliedem steht heute wie ein mächti- 

Die Fähnchon immo., schön Mriniitz äeuenbergcr 
und ist von Be- ger Fels im Sturm.

r 

g in den wind gghängt, ‘°“N 
ul; 

csmc 
i U 

d 
Alle Versuche der Geme1ndebehör— 

Nachdem ma Amam an naannaana- iixigni| 

chen gegen die Sender—H0chrüstung auf M ig 
g 

_

- 
__ 

cm), élnen eil zwischen die 

b T essresu tate foutreren zu konnen, SchoKer und mich zu treiben verliefen 
dem S°*"°SS S°hW“'Z°“ mg ”°“ nn Z“ wandte ren nnen nttit an den obersten nisnernn s d 
Tag rasanter angstieg, begann die Hal- Chef der Tcl d D H _ _ 

an · 

_ _ _ _ 

nine der Genieindebehöiden der Region 
cccmt im en cpa _c Meine Funktion beim SchoK 1St nicht 

ungefähr im selben Tempo zu kippen 
sentsxéorsteher Herrn Bundesrat MOFITZ die eines Vorstandsmitgliedes, Sondern 

Bei der Zahl 400 fiel sogar der Gemein- 
bcuen da- Han Lc“€“' eher die eines Giftzahnes, den die loka- 

derat von Rüeggisberg um und schickte 
crgcr fm sic 

_ 

mcht Zu gut- dlc Sachc len Behörden fürchten und deshalb im- 
. . - personlich an die Hand zu nehmen. Ich · 

o 
· 

ii 
eine Baue1nsprache1nS Schloss Schwan einen f n Z h .ft A b 

mßf Wlß er ZU Zw en VerSuCh@n. 

Zcmme t„tL„ iii init éiiieä §t§‘ ctr„‘l$2.;‘I„tt 
Mama Dananaamnnnmn nmn aan Sm- 

i 

Einige bestandene Bürger hatten halt ··ooS an den Knnen get-ahrentt bin- Den 
der Schwarzenburg ist inzwischen auf 

i 
ziemlich laut darüber nachzudenken be- letzten an Bundesrat Leuenberger ver- iiäi?-I-l;?;;)ÄgI$gna§l%:;:§§;i;3n 

und cm- 

gonnen, wie em amtierender Gemeinde- schickten Brief finden Sie im separaten
' 

präsident allenfalls abgesetzt werden Kasten. 

könnte. 1000 Lebensjahre 
Die Weigerung der Tageszeitungen, Die Freunde vom SchoK und 10 Varsorgerschäden 

die Zahlen nuS dem Krebsatlas Der Verein SchoK (Schwarzenburg Das sind meine persönlichen Ein- 

Schweiz zu veroffentlichen. ohne Kurzwellensender) mit seinen 250 schätzungen der Schäden, welche der
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Aus der Traum der Physiker, dass die Strahlung im Quadrat mit der Entfernung abnehme. Im Bild das Gebiet von 
Brii len, Gemeinde Rüe isber BE. 2,5 km vor den Fernost-Antennen, au 850 m/M ge/6 en treten hier m' c·ht nur ¤/eich V 82 

I 
88 8 

_ ' _
8 

_ _ 3 /10/16 F 6/dstärken wze 600 m vor den Antennen m der Ebene von Mczmzs/mus auf, sondern mic/temer Nac·/ifolgestudzc der 
UNI Bem auch noch dieselben Gesundh6itsb6.sc·/zwerden in derselben Häufigkeit. 
Der Gemeindepräsident von Rüeggisberg mit diesen Tatsachen konfrrmtiern "Es ist bemühend, wenn sich Auswärtige in 
unsere Gemeindepolitik einmischen wollen!

" 

Sender im Leben der Anwohner im Ver- Wirtschaftliche Gründe - Eine gol- vom 25.4.97 lassen "wir” es uns jährlich 
lauf der letzten 30 Jahre hinterlassen hat. dene Brücke für den Rückzug aus 50 Millionen kosten, “damit auch in der 
Die 1000 Lebensjahre sind die Summe Schwarzenburg. Wüste gejodelt wird 

fu? ‘“f°;ä" 
del 

“b""i§‘T?ä‘S‘§f“ K“;Z‘”°" M1: der Begründung, der Sender son-
_ gn esga ung dzu ru 

. 
.€rS$?rd€ncn‘ te aus wirtschaftlichen Gründen ge- K0$t¢m'€dl|!d!0|\ |\l||‘ dy|'Qh 

Schiessen werden, baur Bundesrat Mo- Vvllaubmatrsrerung m¤g|¤ch n ns 1 u — - · 

. . . t L b er e Ch fb t
, tem in relativ jungen Jahren. 

gähniääeäniräoldängnfétückffüiaäqnä 
b. 

D€rh$@nder 
liclgwarfgnxllurg würde 

,. 
— an in von t t Gar nicht zu reden von der schwer her- ehrenhaften Ruckzug. 

nid um 
abgesetzten L<=b<=¤S<1¤¤l¤t¤¤d¢r¢r, dw m‘ So braucht sich keiner für das ange- fahren. Mit den nun verhinderten, neu f¤lg<·= der K¤¤W<=¤@¤·D¤¤<=rb@S¤¤h1¤Hg richtete unten verantwortlich zu rühren, geplanten, vouautomatisierten Anlagen an Pwchlschen P r¤b1<·>m<=¤ und schweren und allen Schadenersatzforderungen sei- hätten d1€S€ Leute ohnehin ihren Ar- Dcprcssloncn zu tragen haben- 

tens der Anwohner kann damit vorzeitig beitsplatz Verloren. Die Sender—Ange- 
ein Riegel vorgeschoben werden. stellten wurden rechtzeitig auf diese’ 

. . . . Entwicklung aufmerksam gemacht und 20 Mmkmen dürften .Denn von Wirtschaftlichkeit kann bei 
haben Zudem den Stand d T h .k S d d P d k CT CC Ill kaum ausreichen °‘“c?“ ‘°?“ art. °SS°“ “’ “ “°“°‘l ““S' 
stets selber mitverfol en können Für schliesslich fur das Ausland bestimmt 
die tragischen Gegunäheitsschädén in Wollte oder könnte man diese Schä- ' 

d, 
' 

h _ . __

* 
· - -- 

Sm me gespmc en werden 
der Reg10H konnen die Sender—Ange— den in Franken ausgleichen, durften 20 

I h k k 
. 

S h k 
.

.
_ 

Millionen kaum reichen. c erme e1nen_ taat und auc 
_ 

er- stellten nrcht verantwortlich gemacht 
Auslandschwelzern, d€I~ J€ elnen WC['d€I”]. SIC haben das getan, Was ihnen Menschen, die ihrem Lieben in ju- Rappen an Konzessionsgebühren über- aus den unbestrahlten Chef.]-yagcn V0;- gendhchem Alter selber em Ende ge- w1esen hätte. Die Kosten gingen stets zu gegeben wurde, 

setzt haben, können damit auch nicht Lasten der Schweizer Steuer- und Kon- 
mehr zurückgeholt werden. zessionszahler. Laut Bemer Zeitung Fortsetzung Seite 34
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r Brief von Hans-U. Jakob 
Bundesrat Moritz Leuenberger 

Schwarzenburg, l2.Juli 1997 in Wahlern festgestellt. Das Studium der Grabinschriften 
. 

· wurde erforderlich, weil mir die Einwohnerkontrolle Wah- Herm Bundesrat Morntz Leuenberger 
_ _ _ _ _ _ _ 

Vorsteher EVED 
lern typischerweise jegliche Einsichtnahme verweigerte. 

Der Krebsatlas Schweiz bestätigt mir nun meine Zahlen. 
3003 Bem 

_ _ 
Dass nichtionisierende elektromagnetische Strahlung zu 

Betrifft Kurzwellensender Schwarzenburg / N§§htl9“lSl€· psychischen Problemen führt, ist ebenfalls aus der engli- 
rcudc Strahlung / als Samatung geuuute Hochtustungi schen Ausgabe der Gesundheitsstudie 95 der UNI Bem 

(Seite 62) über den Kurzwellensender Schwarzenburg be- 

‘· 

_rn Ihren Anrwenen eur Brrere nesnrgrer Bürger nerenen überdurchschnittliche Selbstmordrate in der Region 
Sie stets, dass Ste allfallige neue Gegebenheiten beruck- Schwarzwasser verwundert deshalb mehr 
sichtigen würden, um allenfalls auf das Baugesuch oder _ _ __ 

den Fortbestand der Kurzwellensendeanlage Schwarzen- _ 

('egen des als Snnrernng gernrnre Hnenr“er“ngSp_re' 

burg Zurüekzukemmerr jttglht sind 

Diese neuen Gegebenheiten sind eingetroffen: 
eglemngss a rl emm 

t Pr wache Der nr einem nrrr„„gr.r„gr„rr„rbnr„ run urn,. 
j 

keine Hinweise auf em erhohtes Krebsrisiko der Sen- nung der Telecom ausgearbeitete Umwertvem_äeneh_ 
· 

der'Anw?nner ergeben harte' rst mrnlge rateler Irrue keitsbericht ist nach Ansicht kritischer Fachleute als 

rggrgggägßgjgggjn 
wmrden und Sen bel Gelegennerr 

kolossaler Schwindel zu werten. Die Mogelcien sind so 
' 

offensichtlich dass selbst einfache Bür er darob auf- 

r 

Dies gemäss Aussage Dr. Ekkehardt Altpeter (UNI merksnm wenden,
g 

r 

Bem) anlässlich der Fachtagung "Elektrosensibilität" an 
Die re reneren und kantonalen rnetenzen einer mehr in 

. der ETH Zürich vom 4. Juli 97. 
d

g 
.. . .Q . 

_ _ 
er Lage, den Umweltvertraglichkettsbericht sertos zu be- 

t 

Die M¢latOm¤'Stud1¢ w¤r_ das Hauptargument der S9"' urteilen, weil diese weder über eigene Fachleute, noch über 

I 

derbefurwuuer- Dieses hat Swh nun in Luft aufgelöst- Zu eigene Messgeräte, noch über Kenntnisse der Ausbreitung 
viele ausländische sowie sogar e1ne Parallelstud1e der UNI von Kurzwcllcnstrahlung in der Region, noch über die 

i 

Bcm an Hüdßfßß Qbj¢kt¢¤• waren Zu 8¢g¢¤t¢iu8¢¤r b€· dringend erforderlichen Ortskenntnisse rund um den Sen- 
denk1i¤h@¤Erg¢b¤lSS¢u S¢ta¤gt· der verfügen. Man betet kurzerhand die Aussagen der 

r Ende Juni 97 ist der Krebs-Atlas der Schweiz, ausgear- Sflhädlgßf nach. Eine Anhörung VOn Kritikem fand bisher 
r beitet von der UNI Zürich, Drs Schüler und Bopp erschie- Hlc statt. 

¤°a· Daraus ist folgendes ersrenrueni Das vorliegende Projekt kann meines Erachtens nicht 
Die Region Schwarzwasser mit Kurzwellensender durchgezogen werden, es sei denn man baue dieses gleich- 

Schwarzenburg im Zentrum, ist neben der Region Biel zeitig zu einer Festung gegen die eigene Bevölkerung aus. 

Euejgtltrggsmrr 
der neeneren Anzrnn rnnnnre uubekaum Die Schweiz verbreitet seit dem 1.7.97 insgesamt 10 

an ‘ Z · (zehn) Radioprogramme über den Satelliten ASTRA. 
Die Region SCDWEITZWBSSBP gehört zu den Regionen Was für die euro äische verbremm mö Heh i t 

mit kürzester Lebenserwartung, . 
, 

P g g S ’ 

geht auch weltweit. 
Die Region Schwarzwasser zählt zu den Regionen 

Die Kurzwerrensendeenra 
. .. 

, ge Schwarzenburg ist uber- 
rmt Sehr hoher Selbstm0r_dmte'_ 

iiüssig, gesundheitsschädigend und energieverschleu- 
Tumore unbekannten SltZ¢S smd laut Prof. Dr. med. demd_ 

Frentzel-Beyme von der UNI Bremen meist kleine Tumo- . . , . . . 

re weiche der Körper selber aushcilt, ohne um davon rr- Pr
· 

. . „ . Minderheit hat m1t Demokratie nichts zu tun, auch wenn 
was bemerkt w1rd, Nur dass dann nach diesem Heilungs- . . . . . . 

„ __ . dies eine Mehrheit der übrigen, unbestrahlten Schweizer 
prozess uberall 1m KÖ1’P¢I'M€th3St3Scn (Ableger) vorhan- 

t 1 
. 

ü d D. B ahr k h
. 

den sind. Das heisst, man findet bei einem Verstorbenen er- geärerenww rien rresre 
eärr “hg. 

e er emeä 

nen Körper teuer Ableger. aber den eigentlichen sitz des W S 
an en rr 

gee? rr““ ä S‘?.rkS‘° 
Spa jr 

“‘°‘}‘1“ad 

Turnnrs nicht mehr. Nqch Frcntzei-Beytne ist ein dringen- 
V 
“‘;wenr· river? 

ft 
te 

ro ene e"° °"““g an Spree en 

der Abklärungsbcdßff IH der Region Schwarzwasser gege- 
er er c an Wo C ' 

bm'], GII'] Zusammenhang mit (161* elektromagnetischen Ich bitte deshalb nochmals eindringlich, das vorlie- 

Strahlung des Senders sehr won} gegeben Sein köm1[3_ 
· gende Projekt zurückzuziehen und die bestehende Anlage 

Die verkürzte Lcbenscrwartung, vor allem bei Frauen, 
abzubrechen 

habe ich bereitS 1989 IH ciner eigenen umfangreichen STu- M it freundlichen Grüssen 
die der Grabinschfificn dcs Friedhofes von Schwarzenburg H„„S,U_ Jakob

E
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Wie war es möglich, gegen 1000 einer Lul‘thansa—l\/laschine in Frankfurt- l\/lordtlroliungen und einen hinterhälti— Personen während 35 Jahren gesund- l\/l ab. Spätestens ab hier war mir klar. gen Sabotageakt an meinem Auto ein. heitssehädigend zu bestrahlen? dass ich auf der richtigen Seite stand. 
DCI. UmgmuchUngmchtgl. von Eine mögliche Antwort darauf gibt 

Schwarzenburg sorgte indessen immer das oben gescliiltlcrte Verhalten der lo- KBHB K|‘Ü€g6|‘ 
selireftixient dafür, dass die Täter weder kalen Behörden. Zu der Anwendung und uhhéimliché PafI‘i0f€n gctumtcn noch hggmlft Wu;-den psychischer Gewalt kam halt in t‘rüheren Während dgl] _];_ih|·cn des k;[|[gn Jahren nicht selten noch ih sisehe Ge- Kpjg seg bis [990 Wurde vom gchwcg- . Wllll. Eil] VOD [gp 

äl 
tuufsschutz {tuch dgp Zugzujnjqgn- zu 

Schwarzenburg soll allfällige ()pponen— gghlugg der SCnd€;·-AnW0hnc;-_ wie cr Am Dienstägmittag, den 28. ()kt- ten noch persönlich Verprügelt haben. hcutc mj; dem \/gpcjn Sgh()K (5ChW;u·- ober 1997 laufen im Schwarzenbur- lgh pergönligh hglhc im \/Qrlauf mg]- Züllhllfg ()hl1C Klll'ZWCllCl1SCl1(lCl“) DC- gerland heiss- ncp }()jährigcn Tgmgkcji steht, auf perlide Weise hintertrieben. vom und Energie- schützer von Schwarzenburg” die UI]- Immer wieder wurden Wanderprcdi— wirtschaftsdepartement (Bundesrat glaublichsten Sachen erlebt. ger auf Tournee geschickt um den Leu- Leuenberger) ist ein FAX eingetrof- lnlolge monatelanger Ueberwachung tw l<l“VZU"l¢*¢h¢“· dw CS älcll hcl (lm fßfh daß bßßtäüllß (MSS der Kurzwel- meines Telefonanschlusses verschwand Mcldulliécll VON G¤S¤¤<lh¤i¤S~¤hä¤l¤¤i lvnsendvr Schwarzenburg Eüdß MÜVZ [ggg (Ins Crslc von mh- in dcn USA be- durch nichtionisierende Strahlung um l998 stillgelegt und abgebrochen Stcmc Mcgggc,-ät hn von F,-_ sowjetische Propaganda handle und HU. wird. Und auf das Bauproiekt für |g·()()()__ bei dc'- Anggcmmng auf dem Jakob ein psychologisch geschulter So- neue Sendeanlagen wird verzichtet. Weg von Zürich nach Schwarzenburg in W_l¢!11gC¤l Vl/HFC, ÖGV HUF IH 
tiefes Aumtmen geht durch die der Dunkelkammer der Nation, beim burg ämgcälcdßll Wlmlcll SCM um den 

Region
i 

Schweizer Staatsschutz. Da man mit mir S€n<l€V küPUltZUm¢‘¢hC“· I 

so etwas nichtmachen kann, holte ich das Dies brachte mir mehrmals nächtli— H‘ms"U']ak”b 
nächste Gerät 5 Monate später direkt ab chen Telefonterror sowie gelegentliche Schwarzenburg, l. November I997 
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Weltrekord-Verdächtig: Die Liegenschaft Riesenweid, oberhalb Brügglen, Gemeinde Rüeggisberg BE, 3200 m vor den Fernost—Antennen, auf 960 m/ll/I gelegen. Die Strahlungsstärl<en im Innern der Wohnungen dieses Hauses liegen während ll ,5 Stunden im Tag 30-50 mal über dem Pegel der Gesundheitsschädigung. Sogar die Grenzwerte für Kur::eitaiy‘enthalte von 6 Minuten sind während 2 Stunden überschritten. Mehrmalige Einladung an den G€l’lI(’I' 7l(I'(*'[7l'ÖSl(l(’lIf(’l7, sich die Sache vorort mit Messgeräten anzusehen, wurden nicht beantwortet. Da/ür erklärte er öffentlich, seine Gemeinde habe es nicht nötig, sich von auswärtigen Extremisten leiten zu lassen.
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_ Robbenbaby aus Plüsch 42 cm Fr. 40.- Fr. ___ __ "Das gerettete Paradies" 

__ Luxus-Robbenbaby klein 22 cm, Fr. 30.- Fr. ___ von Franz Weber, 287 Seiten Fr. 25.- Fr._ 
_ Luxus-Robbenbaby aus _ "Des Montagnes a soulever", 

Nerzplüsch mittelgross, 42 cm Fr. 60.- Fr.___ von F. Weber, 286 Seiten (nur franz.) Fr. 25.- Fr. ___ 
__ Luxus-Robbenbaby aus ___ "La princesse des glaces et 

Nerzplüsch lebensgross, 52 cm Fr. 80.- Fr. __ le bébé phoque Blanchon" (nur franz.) Fr. 10.- Fr. __ 
_ Pferdenpatenschaft "Brumby" Fr. 260.- Fr. __ ___ Serie Selbstkleber für 

___ Pferdenpatenschaft "Junior" Fr. 50.- Fr. __ Briefe und Pakete Fr. 10.- Fr. ___ 
_ Damenuhr FFW Fr. 290.- Fr. ___ __ Serie Luxuspostkarten Fr. 10.- Fr. __ 
_ Herrenuhr FFW Fr. 285.- Fr. _ __ Serie Glückwunschkarten 

_ Ex. Pferde-Patenschaft(en) "Brumby" Fr. 260.- Fr. __ von Judith Weber + Couverts Fr. 10.- Fr. ___ 
__ Ex. Pferde-Patenschaft(en) "Junior" Fr. 50.- Fr. _ Besondere Spende für die Tiere Fr. __ 

, 

’ 

Die Artikel mit Rechnung sind zu senden an: 

Bestellcoupon bitte zurücksenden an: 
Name une Vomame: 

l Fondation Franz Weber — Adresse

L 

[ 

case postale 

1820 Montreux 
‘ PLZ und Om —-——-—-—--—-——i—- 

Datum und Unterschrift: _l_t____ 

Unterstützen Sie das schweizerische Gemeinschaftswerk! 
Werden auch Sie Giessbach-Aktlonärl —|

· 

Oder verschenken Sie ZU Weihnachten Glessbach-Aktlenl ·

e

° 

~ 
. |?§i;.·ié.§?Ü| 

sie helfen dadurch mlt, dass des schönste Kleinod des 
Qt

« 
_
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Bemer ObeI'I8|\dS ll'! Schweizer H8I‘Id6I‘I bleibt. 
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Ichinteressiere mi<}h für G1€?SSb&ch-Aktien 
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Bitte senden Sie mlf Ulwßfblndlich Ihre Dokumentation 
E 

;;_';;• „;*;ü„·;“v·‘·‘“ 
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Namc:| 
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Adrsssc ·—--——&-——————-——————= ·¤=-··=· -w W 
L,__..----—--—*"‘''‘‘°‘'''‘°"————————--—---·•---——-——---————-—·-—---———-•·J 

Bitte zurücksenden an: Giessbach dem Schweizervolk, 1820 Montreux 1
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F ranz Weber Weltb 
" 
rger 

B " 
rger on De|ph' 

von Claude Barras 

Fcststimmung am Samstag, 25. Okt- Medaille", benannt nach dem Rat jener nische Welt so bedeutsamen Orakel vcr- 
obcr 1997, in Delphi. Eine Blaskapcllc Vertreter der griechischen Städte, denen kündete. Delphi, die kleine, in den Hü- 
spielte im grossen Rathaussaal. An der in der Antike dcr Schutz des Hciligtums gcln dcr Phokis-Landschaft eingebettete 
Wand hing ein Transparent in den grie- oblag. Stadt, hoch über dem korinthischcn Meer 
chischen Farben, weiss und blau, mit dcr Delphi, religiöser Mittelpunkt dcr grie- und... über einem Meer von heiligen Oli- 
Aufschrift: "Willk0mmcn Franz Weber, chischen Welt, geographische-:s Zentrum vcnbäumen, das die Pilger, die hinauf zu 
Ehrenbürger von Delphi". Die antike der Erde, "Nabcl dcr Wclt" - zwei von den Tempeln wallfahrtctcn, in tiefer Ek- 
heilige Stätte erwies dem Mann, dcr sic Zeus aus den beiden Weltenden aufcinan— stasc durchqucrtcn. Delphi, hoch aufdcm 
zweimal vor dem Massaker und dem dcr losgelassene Adler trafen sich hier Rücken des Pamass gelegen, Dclphi,Sitz 
Frevel bewahrt hatte, die ihm gebühren- über einem konischen Stein, dem "Om- des Apollo und seiner neun Musen: Kal- 
dc Ehre. Der Bürgermeister - "Démar- phal0s" (= Nabel). Der Erdgöttin Gaia liope, Klio, Terpsichore usw. - Namen, 
ch0s" — Kostas Lcfas übergab dem Vcr- war eine Kultstättc geweiht, die vom die in sich selbst Werke dcr Künste sind, 
teidiger der Tierwelt und der bedrohten Drachen Python bewacht wurde. Apollo, die sic beschützten... 
Landschaften feierlich die Urkunde, die Sohn von Zeus und Gott des Lichts, dcr 
ihm die Würde eines "P0lit0s ton Del- Wahrheit und der Reinheit, tötete den Das Massaker verhindern 
ph0n" verlieh. Und gleichzeitig chrtc cr Drachen und bcmächtigtc sich dcr Stätte, Und dicsc heilige Landschaft will die 
ihn mit dcr "dclphischcn Amphiktyonie- wo die Priesterin Pythia die für die helle- griechische Regierung - sogar zweimal - 
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dureh gewaltige lndustriekomplexe ver- greift erneutzu seinem Pilgerstab, besser: IETHU ifltmh Kyipäbhso 
unstalten. In dieser an Bauxit reichen Re- zum Feuerstab, mit dem Zeus seine Blit— écgtin ds K er- 
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P ’. Statte entdeckt hat und dies die beste Feuer eine Ansprache unter dem Titel Oktoberabend, ist es dann soweit. 

Gclcyenhcit wi di€’ HÖmChkc.t 7 _
. 

"Die gerettete Landschaft” hält. Kaum 
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Griechen benannt wird, alles zu unter- ist dies eine ¤<¤¤s¤i<rmi«»¤ fürdcn Um- !“‘ ‘“‘— W‘?" “‘F‘ d‘?' M°‘l““€“ W°l‘ de 
nehmen, nm das drohende Magggkgr Zn weltschützer? Gewiss! Die Pensionie— gmifihlschc Spmchc 
Verhindern. Schonam nächsten reg setzt rtmg für den ssebnenhrieerv see und *·'$·=“ Weltner 
sich die ‘·i(riegSmetSenine” des Uniweit- nimmer! An diesem 25. Oktober befindet der F€*m€ll““g· ^i*<>!l<}„ N m D€l‘ 
sehurzers in Bewegung und speit Feuer: sich Franz _W¢b<=r Zinn Mittag<·=ss¢n_ in P "‘“m““°°h g°g€“w""‘g · 

wie immer gibt es eine internationale Galaxrdi, einem kleinen Fischerdorf in CL B_ 
Pressekampagne und einen Aufruf ans 
Volk. Er gründet die Vereinigung "Rettet 
Delphi”, ernennt den Hotelier Panos 
Kaltsis und den bekannten Aquarellisten 
Avgeris Kanatas zu deren Direktoren. Er

r

j 

selber übemimmt das Präsidium.Am 20. 
I 

I 

I

‘ 

Februar 1979 zieht Ministerpräsident “"""' 
I

I 

Constantin Karamanlis die im Oktober ‘ 

1978 ausgestellten Baubewilligungen 
zurück. Der Sieg ist vollkommen. 

' ' •· iagerun Illil rl 

Aber zeitlich beschrankt. Im April rn; 
rt 

1986 wird Franz Weber von Mitgliedem . 

V_| 

des Europarates alarmiert: ein anderer·tt= | 
. 

V 

i 

”|”‘”“"| 
_|r| 

Ministerpräsident, Andrea Papandreou, <lL’° 

,V|V in 

i
| 

K 
;

I 

_V 
|I 

~

° 

hat eine ähnliche, ebenso monströse Idee °‘IIt*"‘t|“*i|~|.| 
Ii'|!}

. 

wie sein Vorgänger: den Bau einer gigan-
V 

tischen Aluminiumfabrik, diesmal in nur 
I J 

ll km Entfemung von Delphi. Ein Ko- 
loss, der mit seinem jährlichen Verbrauch

§ von 12 Millionen Tonnen Heizöl soviel
ä Schwefeldioxyd (SO2) in die Luft speien 
>°Z 

würde wie eine Grnssstndt Friml W€b€V F mn: Weber: "l)ie.s‘e Lartdschq/i ist imamastbar!"
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Franz Weber 

Franz Webers Ansprache als Ehrenbürger von Delphi: 

I I I Il I 

« Es gilt ietzt, die franzosische Sprache zu retten l » 

Die Auszeichnungen, die mir heute zu- Schicksal E1eusis’ an den Pforten Athens rikanischen verdrängt, einer Art Karikatur 
teil werden, sehr geehrter Herr Bürgermei- erspart. Was beweist, dass Apollo in Del- des Englischen. 
ster, machen mich nicht nur glücklich, sie phi gegenwärtig ist. Men hat mir gesagt, dass die CIA, 
Volllnlonlon nlloll· nn den Solllllz Voll Don Das zweite, 1986 ausgeheckte Pro- gestützt auf ihr jährliches Budget von 400 
Pnl llnn Seiner gonllonon Lilndsonanlmmol jekt, war ebenso infam wie das erste. Es Milliarden Dollar, in Tat und Wahrheit 
berenzn blerben- Glerenzenrg will leb ner- sollte die Niederlage ven 1979 rächen. heebsiehtige, der Frankophonie ais Kut- 
vernebenr dass rlre Verernrgnng "Renet Doch Apette stand ein zweites Mat an murnäger den Garaus zu machen. ieh hin 
Delphl” 

„ die ICh im November l978 mit der Seite von "Rettet Delphi"_ Diesmal versucht, dies zu glauben. Denn Amerika 
donl Hereller Pnnos Kallsls und nom dauerte der Kampf ein volles Jahr. Als kann in Europa erst dann unumschränkt 
Kllllslmalßl AVSFHS Knlllalas S¢8Tllll<l¢lll%l· alles verloren schien, errang "Rettet Del- herrschen, wenn ihm die Zerstörung der 
blbollno non Bolslnnd Allollos nlonlals olo phi” den Sieg. Das war im Juni 1987, europäischen Kultur gelingt. Und der 
l'l)’dloll· dlo Dollllll llodlollloll hätte bo$lo‘ vier oder fünf Tage vor dem geplanten Hauptpfeiler dieser Kultur ist die franzö- 
gen kennen- Baubeginn einer monströsen Alumi- sische Sprache, das sogenannte Latein der 

Die beiden in Delphi errungenen Siege nium-Fabrik! modernen Welt, Ausdruck einer bestimm- 
waren derart eklatant, derart triumphal, Nein, Delphi war nicht dafür hcctinirnn ten Eleganz und Disziplin, Ausdruck der 
den wn Sie nnräenllen dem gönlreben in aierurehen gteuiis·ehzuein1ten-gieu- lernen F¤nnen» l<¤rZ¤ dre Verkörpernng 
Beschützer dieses Heiligtums zuschreiben 

Sis, Licht dcr antiken Welt, das in wcnigcn des berühmten "art de vivre". 

lnüSSon· Jahrzehnten zum industriellen Alptraum Mll dem AbSllll<¢ll del flänZÖSlSCh@n 
Wenn ich an die verheerenden Projekte Europas verkam. Sprache, die notgedrungen eine Verar- 

zurückdenke, die gewisse ·Pol1trker rn un- Apollo wacht über Delphi, wird immer nrung der €Ul0P¢llS§h€ll Kultur nöCh sich 
mrttelbarer Nähe der antrken Stätte ver- über diesem Vihricrcndcn Zentrum der Zlüllli gehen alle dl¢S€ Werte allmählich 

wirklichen wollten, glaube ich, einen Alp- Erdc_ iiher der Wiege dcr cnrcnaicchen V6llQt‘€n~ Nach dem Vorbild der _“Y3n— 
llälllll Zn nällnloni Kultur wachen. Dieser Kultur, die heute knns Ynmcntct man ent gute Kl€‘dnng· 

Das erste, Ende 1978 ausgebrütete und durch die Coco-Cola-, die MacDonald- selbst rn den Tncdtcn nder Ols°rnnssnCn· 
von höchster Instanz bereits abgesegne· und Mickey-Mouse-Kultur gefährdet ist, Man sdgn dnss glffs Bnldcldnng ldsng sch 
te Projekt sollte, wie wir wissen, Delphi einer Pseudo-Kultur, die ganz Europa ddss man relax sinn muss Undgnlnn 

eine gigantische Aluminium-Fabrik und überschwemmt und die europäische Ju- nreele Berne und Füsse auf den Tlscn ‘ 

dem legendären "Oliven-Meer” ein nicht gend in ihren Bann schlägt. Wenn wir uns nnen Cn‘l’ndy'Snt€'
_ 

minder monströses Zementwerk besche- nicht wehren, läuft Europa Gefahr, inner- 
_ 

loll kolllllo (llo Llslo olldlo§_ lsolil$olZon· 

ren. halb einer einzigen Generation zum Hin- Slo l?¢W€lSlr dass Alllolll<?§_l?ll$_‘lcllllCll oln‘ 

Der Heiiige Krieg gegen diesen pian ter1andAmerikas_zu verkommen. Bereits lllPl*l$olll _lSl· SolbSlVol$lnllolloll Spreehe 

hat drei Monate genauen, dann train der rst des Arnerrknnrsene überall gegenwär- äh llifl illlilll Voll? l‘“ll"’§"°“ ̂ '“@“l‘a· 

Sieg. Karamanlis, der damalige Regie- ng- 
i riäsiäignhansnilliéssilignrvsgsrill im Vstlgllgiä 

rungspräsrdent, musste sich der in Aufruhr In welchem nrcht frankophonen Land 
h Ä:

C 
.k d 

n' 
d. 

crsc 
. . 

geratenen europäischen Meinung beugen Europas beispielsweise gehört die franzö- in . 
eg 

änrn dd Ös 
In gs rngengnntij Znvn 

und die bereits ausgestellten Bewilligun- sische Sprache, Uebermittlerin der eu- Sie 6 .6t In (ngen ung gc nac t an 

gen im Februar 1979 wieder zurückzie- ropäischen Kultur, noch zur Allgemeinbil- 
gn .nnnmt° nen Ver muc t* man 

hen. Damit blieb Delphi das erbämiliche dung? Mehr und mehr wird sie vom Ame- SC müsst weg' 
__ _ _ 

Was uns beangstrgen muss: dieses 

I Anlcllka llbl ent die lungen Genernnenen 
‘”‘“°’ 

|t| 

_ 

‘ eine unwrderstehliche Faszination aus. 

Ü| 
t 

J 
ll = 

I 

tie| ;.| Seit 50 Jahren bearbeitet Amerika ganz 
‘° 

. -tOyQ besonders die Jugend mit ihrem anmas- 
ii Cl 

1 
senden Werbetrommelfeuer. 

in| 
‘ 

i 
” ‘'”' 

i_ lÜ"=t,‘(t| *l‘| 
er 

J 

‘ Mit dem Ergebnis, dass wir in allen Be- 
‘ ’ 

r 

r 

i 

|ä 
*» i| 

in| reichen arlnerikanäiert sind: in der Wer- 
~·· e2 ; 

Ü 
I in ds 

bung, im nterric t, in der Produktion, in 

r ,ag |in |Ü ir| der Landwirtschaft, in den Geschäftsbe- 

‘ 

|. ir * ~ Zlßhllflgoll.
t 

t 

|r 
a| g 

· 

j 
So wirbt man am Westschwerzer Fem- 

§ 

‘ 

r 

j 

I 
’

J 

V 

_. 
sehen mit dem Spruch "Make the most of 

, 
r=r 

Q; 

‘ 

,

' 

r* your time!" für Schweizer Uhren. Hätte 

_ 

' 

_ 

man nicht dasselbe auf französisch und 
. 

j 

" 
t 

mit ebenso wenigen Worten sagen kön- 
I 

_ 

nen: ‘:lsll‘€Z le meilleur profit de votre 
‘ 

, {Z 
ternps (Machen Sie das Beste aus Ihrer 

' ° 
· l Zert)_ bersprelsweise? Auch hier könnte 

g 
|{ 

ich die Liste bisins Unendliche fortsetzen. 

g J 

· 

Hier noch zwei weitere Beispiele: eines 
Ü ___ betrifft den Kampf gegen den Alkoholis- 
>¢ .. mus und die Drogen: "No drinks, no 

Verleihung der Amphikti0nie—Medaille durch den Bürgermeister von Delphi Cllllgsnr das älldßre den schlechten Mund-
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geruch, der durch die Smint-Bonbons 
bekämpft werden soll' "No smint no 

— „ 
‘ ° L ” ‘ 

„ »=·-·
. kiss . . 

,tjii 

rr 

Zu dieser Art Werbung kommt noch die l 

· 

‘;,Ü*|”|?v|*"|“|;,j|‘|”| 

Reklame hinzu, die den Kleinkindern und l 
“" 

,,.| 
4. 

, 
,

i 

iii 

|il 
|l| lt|'

. 

ihren Eltern das leichte Erlemen der ameri- l 

_ 
,= · ‘iIi 

ii 

kanischen Sprache mittels Walt Disney-FL ‘ 

nf 
r, 

Ä' 

, 
-|_ d'h| Q I; 

“‘f""¢‘ 
guren empliehlt. Gar nicht zu sprechen von 

' 

i 
.

u 
, 

, 

r 

p 

ij 

den seichten, leeren amerikanischen TV- 
, Ä, , 

rl ig' 
;. {ät| 

Filmen, die Europa und den Rest der Welt 
j 

l .-heiß"' —= f~: 
··b ——h - · 

·· 

r—h rlßtgr| u ersc wemmen natur tc ohne jede Ge |r. l,.~,t rt e- eg/\ r gg| „„—, 
r 

I

” 

· r |law i 

. 

|Ü ih. ° 
,··»„ ~ 

|*‘ 

il gen eistung. 
,_ 

Kann es uns angesichts dieser Tatsache *· 

, 

Ä ’ 

noch erstaunen, dass die französische ,‘1’1= 
f|g 

·~·e· 

, 

ll 

Sprache schwindet, ihr Einfluss unter die- 
, 

, ,;,Ä 
_ 

.. 

p 

|,;|;:|il.I—l?t ·;,=?l{Äi 

i ii 

sem Tmmmelfeuer wie Schnee in der Son- r 

, 

V |Ä, 
ne schmilzt — was wir ohne Gegenwehr

l 

l 

. 

|V
i

| 

___p , 

geschehen lassen. ··“'
“ 

p 
_ |,|~_Z;‘ 

Ä

W 

Kann es uns noch erstauen, wenn Gen- 
4, I,| |ju, 

r 
*

l 

, 
,

i

e 
fer Studenten mit ihren Zürcher Kollegen ··«tIrI1 |~| E 
sich auf englisch verständigen - und dies 

" l' eir <‘~
§ 

in einem Land mit vier Sprachen: deutsch, l 
l 

' 

>·< 

französisch, italienisch und romantsch?! Elrr‘wr.¤<·~ div t·<·»12/li<·lrt<·u,-- 

Kann es uns angesichts unserer Trägheit , _ _ A _ _ 

Üugwir anc sind miwemmwomicht)c,.$mu_ Träbhauseftnekt verantvvonlich sind, die Und da Frankreich Ende des letzten 
mm, dass dicjungcn Leute in den nicht mm_ sic aber weigert, etwas dagegen zu unter- Jahrhunderts l)elpht zu neuem Leben er- 
kophmcn Ländcm immer Weniger Lust nehmen, weil das die Prohte schmalern weckte und sich ihm weiterhin mit Geist 
verspüren, französisch zu lcmcn? wurde... 

· U 

und Seele verschrieben hat,. ist es gerade- 
Wozu auch, Sagen Sie Sich, man kommt Wasuuntemtmmt Frankreich, so können zu Pflicht, hier tn Delphi eine grosse ve- 

mit englisch (Sprich amerikanisch) ja Zchn_ und mussen wir uns tragen, um dem Un- I'§|Hlg€I'l(i€ Bewegung zu schatfenaderen 
ma} besser durch. Eine aus Algerien Smm tergang seiner prachtvollen Sprache ent- Ziel es ist, "weltwett die französischen 

. mende Französin, die in den Siebziger Jah- ZU Wcmgq möchlß Sprache zu fordern- 

ren in Paris studierte, erklärte kürzlich einer ?‘f‘[‘h'V€:;i°nÖ¥‘€l%$‘°h(§ ävllrer YW |rank- Somit benütze ich die Ehre, die mir 
; Redaktorm von Radio France Culture : 

ew m_‘° enblv? rengeur 1*] eme gut 
heute zuteil wird um an d n f -·.·

_ 
~ •· · -- · · · ·· rchestrierte Offensnve e en die ameri- 2 

C mnzosl Die franzosischen Umversitaten stellten O 
. . 

g .g — h 5 
·· 

_ _ _ AA 
p kamsche Inv n Ab t 

~ 

h 
sc en taatsprasidenten und an den 

bis 1980 die Eliten der Lander des Magh- _aS‘° · CV ‘S °S mc t S°• 
f 

·· · · · ·

. _ _ AA _ dass Sclbgt d F , , h t t 
- 

h 
ranzostschen Premier Minister den Ham- 

reb. Deren Kmderjedoch verschmahen die — 

_ 

· '° r·urZ¤>¢¤ €“ ZU age mc T 
menden Aufruf zu richten die A ,t 

, 
·· „· 

„ U 
· .· ;· d ·h mehr die besten Vertreter der Frankopho- * ns mn' franzosischen mversitaten, enn 1 re _ _ A _ A S h · 

Wahl ih nichtmehr der französischen Kul_ me sind, da sie sich nicht einmal die Mit- gungen ZE"? C Utz und
g 

_ __ , 
- · U - 

V der franzosischen Sprache in der Welt zu 
(ur und dem Praktikum der französischen tc} g€b°“· _,S‘Ch m den lr==·¤Z¤S·>¤lrSrr<=· 

verdoppeln Und ich richte einen ebensg 
Sprache. Den französischen Universitäten chendcn Ländern zu behaupten? We ls! 

H. d
” 

A f f H 
· 

h f, -- 
· .···· · · das Französisch das man zum Beis iel dmmen er U ru an a C mc 

l ziehen sie die viel einfacheren, v1el leichte- 
A 

» ·P 
Sis h h d Le d d 

,,- 
· · · ·, •» ·· vor zwanzig Jahren noch in den Strassen 

C Spmc in er an er gs °“mp‘“' 
ren amerikanischen vor. Dies ist so, fugt „ S h K I f d 

~ l —
_ 

_ , _‘ _ , _ Bcmlts hörten c en on ments, au ass sie einerseits 
sie bei, weil die franzosische Sprache in · 

ihm ci cnc S rache vor der a pk
- 

‘ ” F· h E rt behautend g 
.. 

p -lm}am— der Weltall Emnuss verloren hat··· r‘m;°S‘SC c Xpc cn 
. 

V p *. 
ass 

schen schutzen und andrersetts in jedem 
ErSl¤Ulll 65 UNS, dass ¤llS¢Sl¢hlS des Sogar m. Fiankmch dm fmnzösßchc 

Fall die französische S rachei als Zweit- · · 

_ S raches1chtmRückzu befindet was auf . . 
.‘ P ‘ 

weltweiten Prestigeverlustes und der man P 
, , 

g 
,

· 
. V sprache prtvilegieren. 

gelnden Ausübung der französischen P°"V°VS¢ AVI m fflllfäm gewlssßll Kllmiß ?l·
_ 

Sprache eine SO hervorragende Schule wie ner 'llonatmosphare in der Werbung und im Das "Kulturzentrum von Delphi" muss 
die Schweizerischg Hotclfachschulc in Publikum zum Ausdruck kommt. sich als kulturelles Zentrum der französi- 
Luzem ernsthaft in Betracht zieht, den 20 bis 30 % der Rekruten der französi- Sehen Kultur und der Fraukepllenle prefi- 
Unterricht der rrenzösischen Sprache zu- sehen Armee, so stellen die Experten fest, l¤er<·=rr_- und ur diesem Sirrneiederzelt han- 
gunsten der englischen abzuschaffen? können nur phonetisch schreiben, was be- dein, Indem es das Licht der französischen 
Wenn wir in diesem Rhythmus weitemia- deutet, dass sie ausserstande sind, sich $Pl¤¢ll¢ auf Eulvpä utld die ganze Welt 
chen, sagte mir letzte Wcche in Lausanne schriftlich zu behaupten, ausstrahlt und damit zur Kultur der allge- 
ein Redaktor, wird die französische Ist dies das heimtückische Resultat des gelllvärflgßn _fVa“ZÖSlS€h°“ Slmilche 
Sprache bald ins Museum verbannt sein. amerikanischen 'Trommelfeuers? Zum Z“l”“¢klllld¢l• dlt? Zul Zßll V<>¤ Mülléltä 
Natürlich ist dies übertrieben, doch in die- Teil gewiss. Aber da man den Fehler ja nie G°¢th¢· lmfi etwas llähel Voll llllS» Zlll Zßli 
ser uebenreibnng verlärgt sich der Zünd— bei den andern, Sendern nnrner bei sieh ven Telster allgemeines Kulturgut war 
stoff zu einer wenig er au ichen Realität. selbst suchen muss, scheint es angezeigt, . . . .. 

Der Dirigent dieser Realität ist Amerika uns selbst für diesen Sachverhalt verant- B 
Was mich bcmfftl der wh Burger ven 

. . ,. ~ ,, . . - asel bm, also deutscher Zunge, so werde mit seiner Mega-Dmgs ·Kultur, mit ser- wortlich zu machen. - , . 

nen Wachstumshormonen zum immer Was müssen und können wir tun um 
Ich mchts umerlassem um emc grosse dä- 

.. - .. . . · phtsche Bewegung zur weltweiten Wie- schnelleren Zuchtetl VGH immer grosseren den Obskurantismus in Schach zu halten? d b d f 
-- - - 

_ . . 

f tt G . 
_ 

. , „ ,, „ ' „ . erge urt er ranzosischen Sprache ins Rrndem mitimmef 6 eren ew1nnen,es Wir mussen Halt rufen, Halt in unse- Lebe f D- Eh b,. h f . 

d ·m Ueberm d _ H d 
. . n zu ruen. U16 ren urgersc at ist das Land, 38 l ass pro u ren erzen un in unserem Geist. Ich von Dc] h d d A hk M · · 

n asskonsumirt d· · 

d Dlh' L'h ‘ 

~ 
"¥“" .‘° 'l‘p,"y°"‘°‘ °’ 

Zl°l’t· im Ue cmi 
. . 

C un ‘m w°‘SS• ass C P 1 ‘C t ms Dunkel datlle verleihen mir dabei die Flü el Ueberniass W€gWli'ft, es lSt die Nation, de- bringt, dass Apollo, der Gott der Wahrheit, g ° 

ren Bewohner 5% der Weltbevölkerung der Reinheit und des Lichts, Europa er- Franz Weber 
ausmachen und Zu 25 bis 30 % für den leuchten wird. Delphi, 25_ Oktober 1997
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~ Journals. Franz Weber 

ll I I I I l Franzosuscher Originaltext der Ansprache Franz Webers in Delphi 
C’est pour moi une joie énorme de recevoir taise, on dit qu’il faut étre “relax". Et on étale Le chef d‘orchstre de cette réalité est l’Amé- 

de vos mains, Monsieur le Maire, ces fabu- ses pieds sur la table ä la maniere de John rique avec sa culture du "méga-truc", des hor- 
leuses distinctions. Mais je suis convaincu que Wayne. mones pour faire des boeufs plus vite et plus 
sans l’aide d’Apollon, le mouvement "Sauver Je pourrais allonger la liste a l’inHni, liste grands — dans le seul but de gagner encore et Delphes" que j’ai créé en novembre 1978 avec qui prouve que l’Amérique est effectivement toujours davantage, le pays qui produit a ou- 
le soutien de l’hötelier Panos Kaltsis et le omniprésente — je ne parle, bien sür, pas de trance, qui consomme in outrance et qui jette ät 
peintre Avgeris Kanatas, n’aurait pas pu terras— l’Amérique culturelle qui existe elle aussi, je outrance, la nation qui représente 5 % de la po- 
ser les hydres qui menacaient le site. parle de l’Amérique matérialiste, de l'Amé~ pulation mondiale et qui est responsable de 25 En effet, les deux victoires remportées ä rique gaspilleuse qui a créé dans le monde dit it 30 % de l'effet de serre. Et qui refuse d’y re- 
Delphes furent si éclatantes, si triomphales que civilisé la société de gaspillage. On prend, on médier, parceque cela diminuerait les prolits... 
nous devons les attribuer au divin protecteur du utilise, on jette. Que fait la France, pouvons-nous, devons- 
sanctuaire. Et cette Amérique-lä exerce, ce qui est réel- nous demander, pour parer au déclin de leur 

Quand je pense aux projets néfastes, si- lement inquietant_ une attiranee feudreyante mangnilique langue? Trop peu, pour l’instant. 
nistres qui devaient se réaliser a proximité des sur les jeunes générations maitelées de manié— Sällß düllle faut-il lu pousser, li eße il l‘lllV¤Si0n 
lieux saints, je crois réver: re constante depuis 50 ans par une propagande llméllclllluh ä ellléllllef Ullß 0l‘f€ll$lV€ l<>¤S all- 

Le premier projet, concocté lin 1978 et ap- outrecuid3nte_ muths. Mais n’est—ce pas vrai qu’a l‘heure ac- 
prouvé officiellementen haut lieu, devait grati— Resultat; pal-tout gn s‘est mlsala page ante- tuelle, les Francais ne sont pas les meilleurs 
ller Delphes, comme vous le savez, d’une gi- rlcalne, dans la pub, dans l*enselgnement_ dans francophones, puisqu’ils ne se donnent méme 
gantesque usine d’a1uminium, et la "mer des la productlon_ dans Vagtioultut-et dans les rela- pas les moyens d’exister dans les pays de la 
oliviers" d’une usine de ciment non moins tlons publlques gl dans les relations dlaffalt-es_ francophonie? "Ou sont les neiges d’antan", ou 
mOnSÜ°U€U$€· Pas plus [ard qtl’avan[-hiel· ’j’gl été abreuvé est le l‘ 

l‘3Tl§k\lS ClU€ l•0l1 €l1l€lldllll il y ll 20 HHS La guerre sainte contre ce projet a duré trois a la TV suisse i-omande d·une annoncg vantant dans les rues de Bayrouth, par exemple? 
mois et ce fut la victoire. Karamanlis, le prési- une marqug suisse de monttes pat le slogan; Méme en France, comme l’afiirmcnt des ex- 
dent du gouvemement de l‘époque dut s’incli— ··lt/iulte the most of your timel·· N·uutait-on pas perts francais, la langue francaise recule, ce qui 
ner devant l’opinion européenne en ébullition nu dite la meme chosc gn itaneais gl gn aussi est perceptible de maniere aigue dans un cli- 
et retirer les permis déja accordés. C’est ainsi pcu de motsi ··*l*iteZ le meilleut profil dg Votte mat, une atmosphere sonore, audible dans les 
que Delphes a évité, en février 1979, le sort la- temns··_ par exemnlerg La aussi, je poutmis publicités et dans les Iieux publics. 
mentable d’Eleusis aux poites d’Athenes. Ce eontinuet Ia liste a l°jnfini_ je vous donne enoo- 2() a 30 % des recrues de l‘Armée francaise 
qui prouve qu’Apollon est présent ä Delphes. rg deux exemnles L°une eonoeme la lutte ne savent écrire que phonétiquement, cad. elles 

Le deuxieme projet, tout aussi abject que le oontte yaleoolisme et la dtogue; ̂ ·No drinks, no ne sont pas capables de communiquer par écrit, 
premier, fut élaboré en 1986. Il avait pour mis- diugsj yuutm la mauvaisg haleine a oomhattre constatent les experts. 
sion de venger la défaite du premier. Et une fois pat les pastilles smintjtlxlo smint_ no ltiss”_ Est-ce le résultat soumois du matraquage 
de plus, Apollon a été du cöté de "Sauver A toutes ces annonces S‘a-joutent les ié_ américain'? En partie, peut-étre. Mais comme il 
Delphes". Cette fois-ci, la bataille a duré un an. olnmes Vantant aux petits eni· nnts’ ct aus nu, ne faut jamais chercher l’erreur chez les autres, 
Et quand tout semblait perdu, "Sauver roms, la fnoilité drapprendie l·umei-iosin nur le nous devons nous mettre devant nos propres 
Delphes" remportait la victoire. C’était en juin biais des iigui-ines de Walt l)isney_ Eto_ Sans responsabilités. 
1987, quatre ou cinq jours avant l’ouverture du nsulei des films de TV nmeiiouins qui jnondent Que devons-nous, pouvons—nous faire pour 
chantier qui, sinistrement, devait donner le jour lrgusono ct le teste du monde _ sans contre nur, atréter Vavance de Vobscurantisme? Nous de- 
ä une usine mamouth d’aluminium a ll km du 

tie_ naturcllcmentl vons crier "halte" dans nos coeurs et dans nos 
temple d’Apollon. 

Sommcs_nous cncons étonnés quo ls nnn_ esprits. Je suis stir que la lumiere va jaillir de 
Décidément, Delphes ne devait pas glisser 

cnis would quo pautonté du francais fond Delphes, je suis sür qu’une fois encore Apol- 
dans le sillon d’Eleusis, lumiere du monde an- oommc ncigc au soicil devant un toi tnnago quo lon, dieu de la pureté et de la vérité, va éclairer 
tique, qui fut dégradé en quelques décénnies en nous inissons fans Sans tongue l‘Europe. 
un monument-témoin du cauchemar industriel. Sqmmcdnqus cnccrc étqnnés quc dcs étu_ Et comme la France a ressuscité Delphes lin 

Apollon veille et veillera_ toujours sur dnuns dc Gcncvc, quand ns rcncqnucnt icurs du siecle demier et continue a se consacrer corps 
Delphes- ee srerul ¤<=¤tr¢ ul>r¤t¤¤r¤ de la Terre eenegnee znrichnis eennnnniqnent en anglais- et am ä Delphes- nen ¤’¤St Plus neturel <r¤·= de 
berceau de la culture europeenne. De cette cul- 

ct cclq dans un pays quudqnncuc: qucmqnd lancer depuis Delphes un grand mouvement ras- 
ture qui, aujourd’hui, est menacée par la cultu- 

nuncsus uuncn ct nunqntcnnt 
’ 

sembleur en faveur du maintien et de la promo- 
re <l¤ Cm Cole du Mac Drmld er du Mickey scinnies-nene etennee devant notre inenie rien de le l¤¤s¤<= lrenteies das le m¤¤d¢— 
mouse, donc par une certaine culture américai- 

(qui nqus Sqnnncc tous rcsnqnsublcst) quc [cc Aussi je profite de l’honneur qui m’échoit 
ne qui déferle sur l’Europe et envoüte notre 

jcuncs dnt dc moins cn moins cnuic d•qn_ aujourd'hui pour lancer un vibrant appel au 
jeunesse. Si nous n’y prenons garde, l’Europe 

nrcndrc ic francais dans icq pays nqn frqncq_ Président de la Républiqaue francaise et au Pre- 
risque de se dégraderen une génération en ban- 

nqncsq A quqi bon discnun qvcc pqnqnns mier Ministre francais de redoubler d’effort 
lieue de l’Amérique. Déjä, la langue américai- 

gvnnc ilqméqcqin) cn ncut Sc’ dcbrquincr dix pour que le francais retrouve ses lettres de no- 
ne est omniprésente. 

fois nncux Unc Frqncqisc diqncinc qiccqcnnc blesse dans le monde. Et je lance un vibrant ap- 
Dans quel pays européen non francophone, 

qui q fan ccc ctudcs ä Pads dans ics qnnccs 70 pel ä tous les pays du continent européen non 
par exemple, la langue francaise, porteuse de la u dit tqut rcccnuncnt n unc rédqctqcc dc Rqdid francophones pour qu’ils protegent d’une part 
culture européenne, est-elle encore monnaie 

Frqncc Cunurc. «Lq Frqncc ct Scs univcrsués leur langue nationale contre l’américain et 
courante? Elle a été éclipsée par Vaméricain, 

qnt fqnné icq téntcS· dcs nqys du Mqcnrcb jus_ 
d’autre part qu’ils privilégient en toute circons- 

une sorte de carricature de l’ang1ais. qu»cn 1980 Lcurs cnfqntc nur cqnqc nc nrcn_ tance le francais comme deuxieme langue. On m’a dit que la CIA, fort d’un budget an- 
ncnt I i

° 

n 
· 

d
’ 

· ·
’ 

· Le Centre culturel européen de Delphes doit . . p us e c emin es universités francaises. , . nuel de 400 milliards de dollars, compte bel et HS nbundqnncnt dans icur chqix icur frqncc_ s affirmer en Centre culturel de la Francophome 
bien pousser la francophonie dans ses demiers 

nnqnic ct iq nruuquc du nuncqiu nqur Sc rcndrc 
— et agir en toute circonstance. Et répandre la lu- 

retranchements. Je suis tenté de le croire. Carla 
ducctcmcnt dans icq univcrsncs cunéncqinc miere de la langue francaise sur l’Europe et le 

domination de l’Europe par l’Amérique passe Ccst vr qjquuuucnc nnqrccquc ic nun 
·

' 

monde, ä 1'éxemple de la France du temps de . 
, . 

, , cars a . de pnme abord par 1 éclipse de la culture euro- 
ncrdu dc Sqn uutqnté dans ic mcndc tt Moliere, de Goethe et, plus pres de nous, du 

péenne dont la pierre angulaire est le francais - Sommccnqus étonnés face ä la du l_cS_ 
temps de Tolstoi.

, qui est en quelque sorte notre latin modeme. 
q c ct dc In mn uc du dan ais dg; ic mgndc Quant ä moi, bien que bourgeois de Bäle, 

Qui est1’expression méme de l’élégance, de Etcn Suisscp dass unc écqlä aussi Su icnsd 
donc de langue allemande, je m’efforcerai et 

la noblesse, de la courtoisie, des formes, de la q 
,

’ 
- · g m’appliquerai, pour donner naissance a un . . . que l école hötehere suisse de Luceme, on songe . disciphne. 

récncmcnt ä qbqndonncr pcnsci d fr 
grand m0uVelTlel1I delphlque en faveur du 

Avec le recul de la lan ue fran aise ui im- ~ , - - 
gmmcni U an- 

ra onnement mondial de la l n f n ais . . . 
g Q q ais au profit de 1 anglais? S1 cela continue ä ce y 

· - , 
a guc re Q ° 

pltque Vapauvrissement de la culture euro- 
gytnmc mc dicun in Scmuinc dcmicrc un réduc_ La bourgeolsle d honneur de Delphes et la mé- 

péenne, toutes ces valeurs se perdcnt peu a peu. 
tcur d Ilqucannc ic francais ccm bicmöt rclécuc 

daille me donneront des ailes. 7* 9 '
9 

mag; gg;ro<;jSaiig;g;=5ng;;rg=;ulggillgllgges dans ree.n„,eee. c·est engere, ne,. ai, sn, nw 
l’Opéra. On dit que s’habiller c·est de la ren- ‘° d ““° Delphes 25 oerobre 1997-
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Wir müssen den 
Z&I"I11ÜI‘blIl1gSkI"l€g (IGS L&bBI1S 

gewi I1 HQI] 
ln dem endlosen Krieg zwischen Ge- Heilige Krieg schlechthin, und dies um- dasselbe erreichen, und wir werden es schäft und Schutz der Natur sah es noch so mehr, als wir keine Waffen gebrau— auch. 

vor einiger Zeit beinahe so aus, als wä- chen, sondern nur unsere Urteilskraft Gewiss ist der Zustand unserer Mutter ren die Beschützer von Natur und Tier- und unsere Intelligenz. Noch nie war ein Erde alarmierend. Berichte über empö- welt nahe daran, den endgültigen Sieg Kreuzzug wie dieser eine Frage von Le- rende Sachverhalte, schreckliche Bilder zu erringen. Fallenstellerei, Stierkämp- ben oder Tod für die ganze Lebensge- von Zerstörungen, zersetzende Neuig- 
fe, Jagd, Vivisektion usw. wurden im- meinschaft dieser Welt. keiten häufen sich auf unseren Schreib- mer häufiger angeprangert und be- Leider ist die Gemeinschaft der To- tischen. 
kämpft. Umweltbewusstsein war sogar tengräber dieser Erde reich; reich, mäch- 
Mode. Ja, wir hatten tatsächlich eine Be- tig und (weil entschlossen) auch ohne Wieder Jagd auf Elefanten wusstseinsänderung bewirkt und zahl- jegliche Skrupel, wie es alle Zweige ei- Die Ergebnisse der letzten CITES- reiche beachtliche Kämpfe gewonnen. ner Mafia sind. Wir sind reich nur an Konferenz, in der von der U.l.C.N. (— Die Begeisterung des Publikums für den Mut, an Einsicht und auch an Ehrfurcht. Union mondiale pour la conservation de Schutz der Tierwelt fand ihren Ausdruck Wenn man dem heutigen Leitsatz zu- la nature = Weltunion für die Erhaltung in grossflächigen, farbigen Zeitungsre— stimmt, dass die Macht der unbarmher- der Natur) die Wiederaufnahme der Jagd portagen, Fernseh-Sendungen, in Hoch- zigen Geschäftswelt gehört, dann schei- auf die afrikanischen Elefanten (heute glanzmagazinen über Tiere und Natur| nen wir nicht allzu viel Gewicht zu ha- sechsmal weniger zahlreich als l97()l) be- Heute geht deren Anzahl zurück, und ben. Man will uns auch davon überzeu- schlossen wurde, kennzeichnen die Lage. die gleichen Politiker, die noch vor kur- gen, dass unser Kampf nur der Traum ei- Der afrikanische Elefant, dieses wun- zem mit ihrem Umweltbewusstsein um nes friedlichen Poeten, ein von Anfang derbare und ergreifende Symbol des Wählerstimmen warben, reden heute an verlorener Kampf sei. Die politische Kampfes für die wildlebende Tierwelt, von wirtschaftlichen Notwendigkeiten, Diskussion entfemt uns immer weiter ist also nur noch in Anhang Il der CI- die als viel wichtiger einzustufen seien von den biologischen Wahrheiten und TES. Nur 7 Jahre lang hat sein Friede als das Ueberleben der Wale oder die Er- von unserer wesentlichen Beziehung mit gedauert. Unnötig festzustellen, dass er haltung von Feuchtgebieten. Im franzö- der übrigen Natur. So sieht man immer in einer so kurzen Zeitspanne nicht ein- sischen Femsehen häufen sich schamlos mehr Menschen, die, obwohl sie sich der mal den fünften Teil seiner Bestände der die Uebertragungen so grausamer Wichtigkeit der Umweltanliegen durch- Siebziger Jahre wieder aufbauen konnte. Schauspiele wie Stierkämpfe. Berichte aus bewusst sind, seufzend feststellen: Schieber und Jäger behaupten, die über die Natur, die aber in Wirklichkeit "Machen kann man ja doch nichts", und Elefanten in Zimbabwe seien heute so die Jagd verherrlichen, haben jene Se- sich mit der Niederlage abfinden. zahlreich, dass sie zu einer Plage wür- rien verdrängt, die sich einst für die frei- 

den. Doch der gesunde Menschenver- lebende Tierwelt einsetzten. Kurz: Es ist Von uns hängt dlß Zukunft ab stand stellt die Frage: "Wie kommt es nicht zu leugnen, wir sind nicht mehr im Damm scheint mir der Moment ge- dann, dass dieses wunderbare Land frü- Trend, wir haben an Einfluss verloren. kommen, lieber Leser, die Moral der her, als die Elefanten zehn- oder zwan- 
Truppe zu stärken. zigmal zahlreicher waren, als ihre gros- Eine Frage v0n Leben und T0d Genau wie Franz Weber bin auch ich sen Herden die Wälder und Savannen Gewiss, wir haben Schlachten ge- persönlich überzeugt davon, dass wir des Schwarzen Kontinents bewohnten, wonnen (und - Gott sei es gedankt - ge- noch und noch den Krieg gewinnen kön- dass dieses Land damals nicht die kahle winnen auch heute noch Schlachten), nen. Und dass mit starken Glauben jeder Steppe, mit der man uns heute die Ohren aber seit einiger Zeit sind unsere Gegner noch so hohe Berg versetzt werden vollposaunt? im Vormarsch, wie es die Ergebnisse der kann. Und dass wir "sie" im Zermür- Ich möchte mir erlauben, hier ange- letzten CITES-Konferenz in Harrare bungskampf besiegen werden. Einer un- siehts der frommen Argumente von Jä- zeigen. Und doch ist es unerlässlich, beugsamen Geduld widersteht kein gem und Händlem einen ironischen Ver- dass wir diesen Krieg gewinnen! Das Gegner. Wir sind ein wenig wie das viet- gleich mit den Kundgebungen jener an- Leben, das irdische Leben, unsere Zu- namesische Volk, das der stärksten Ar- deren 2000 Jäger zu ziehen, die am 19. kunft und die Zukunft der ganzen Erde mee der Welt gegenüberstand, dem April 1997 in den Strassen von Nizza hängen davon ab. reichsten, mit den ungeheuerlichsten protestiert haben, um die Dezimierung Angesichts der Grösse dieses Ziels Waffen ausgerüsteten Land der Welt, der Wolfbestände in Frankreich zu errei- sind die schlimmsten Kriege zwischen dem es nur seine Entschlossenheit ent- chen. Die Wölfe seien zu zahlreich, um Völkem von geringerer Bedeutung, gegenstellen konnte. Vergessen wir nie, nicht eine Plage darzustellen. denn es geht hier um unsere Welt, um dass ein Volk ohne modeme Kampfmit- Die "Verwaltung" einer solchen "Ue- die Welt aller Völker. tel die Vereinigten Staaten durch Zer- berzahl", gemäss diesen Heuchlem, was N ie war ein Krieg gerechter: es ist der mürbung bezwungen hat. Wir können hiesse dies in Wirklichkeit?
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Laut der letzten Zählung von 1996 ge- mente, die jederzeit das bewegte Klage- den Vikunjas in Chile. Peru. Argentinien 

nau 19 Wölfe! Eine wahre Sturzflut von lied von den “Armen-die-Hunger-ha- und Bolivien gestimmt (aufmutige Art, in 

Wölfen, wie man sehen kann. ben” gegen die sogenannten reichen geheimer Wahl). Das Gleiche gilt für den 
Länder ertönen lassen; ein Land, das den kanadischen Bison, den Markhor in Paki- 

KalaSfI*0ph8l8 Unvereinbarkeit Kampf der "Armen” energisch unter- stan, das mexikanische Nabelschwein 

der Standpunkte stützt. ist die schwerreiche Wirtschafts- und das Nilkrokodil in Tanzanien. 

An der letzten CITES—Konferenz war macht Japan — die man ihrerseits überall Den Braunbären Euro was und Asiens, 
der afrikanische Elefant nicht der einzi— wieder da antrifft, wo Zerstörung und den Schwertlischcn, del n Pere—David- 

ge, wenn auch leider der spektakulärste Massaker Profite einbringen. Nichts an- Hirschen, den asiatischen Büffeln und 
Verlierer. deres als die skrupellose Jagd nach Pro- dem Banteng ist es nicht gelungen, auf 

Der Vorschlag für eine Finanzierung fit (ob auf Kosten der Wale, der Robben, die Liste der vollgesehützten Arten im 
der Erhaltung der Biodiversität und für der Elefanten oder der Bäume) bewog Anhang l zu kommen, obwohl sie am 
eine tragbare Nutzung der natürlichen die Entscheidungsgewaltigen der Kon- Aussterben sind. 

Ressourcen wurde verworfen. Der ferenz, den Standpunkt des Präsidenten Zurgrossen Befriedigung derVertrel- 

Hauptpunkt dieses Projektes beinhaltete von Zimbabwe, Robert Mugabe zu un- bey von bynslllnnlsgllbln llnl; llgnl-inn 
einen Plan zur Einführung von Gesetzen terstützen. der da forderte, dass jedes das tnnerikaniselie l\/lahagoni (Swietenia 
betreffend Vermarktung der wilden Tier- Lebewesen den Preis seines Ueberle— Macrophylla), dessen llauptimporteurc 
und Pflanzenwelt, wurde aber von den bens bezahlen müsse" , — und niemand sie sind, nicht einmal in Anhang ll. Was 
l28 anwesenden Delegationen als zu soll mir weismachen, dass sich alle die- die Meereslische anbelangt, sind die 

weitgehend bewertet. se Leute mit dem Schicksal der Armen mgjglgn Snnncn (lol Wgll nicht l;Cl·cn_ ln- 
ln der Tat betonte die Vollversamm— in Afrika befassen... re mörderischen Fischzüge einzustellen. 

lung der Konferenz, dass zwischen vie- Man weiss aber genau, dass in der Nord- 
len sogenannten Entwicklungsländern Geheime Wahl see zum Beispiel die Fischreserven auf 
und den reichen Ländern eine grundle— Der Ansicht von Robert Mugabe fol- nlnnnlcmntlc Welse ;tbnelnnen_ Dlcg 
gende Unvereinbarkeit der Standpunkte gend, haben die Teilnehmer der ClTES— wird in nllcn Beriglnen ozennngntpln- 

herrsche. Konferenz (oder wenigstens die meisten scher Beobaehtungsschiffe bestätigt. 

Aber lassen wir uns nicht täuschen von ihnen) für die Wiederaufnahme des 

durch die ewigen demagogischen Argu- Handels und der sportlichen Jagd nach Beihilfe zur wilderei 
Mit der Wiederaufnahme des Elfen- 
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Frankreich, zum Beispiel, wo Zugvögel Sportsegler an und verletzten sie sen, im Endeffekt die Waffen des mäch- 
illegal gefangen werden, um gastrono- schwer, weil sie sich angeblich durch tigen Königs Mammon besiegen kön- 
mischen Gelüsten gerecht zu werden, deren Gegenwart gestört fühlten. nen, und zwar im Zermürbungskrieg. 
hat man kürzlich einen Premier Minister Die Profitjäger haben zwar diesen 
sich brüsten hören, er verspeise Buchiin- jgnggßg der Gesang König in ihren Rgih€n’ und wenn wir ih- 
ken (welche vom Gesetz, für dessen nen den Meannngsnmriegen, die ihre ren Verteidignngsgünei sprengen, grup- 
Durchsetzung er verantwortlich ist, ge- grosse Unbcücbthcit jm übemicgcnden pieren sie sich wieder und bestünnen 
seniitzt sind>· tind er kenne die besten Teil der Bevölkerung zum Ausdruck bnn- uns von neuem, nassen nien; locker 
Adressen, wo solche Vögel trotz Verbot gen, fühlen sich die Jäger nach wie vor aber genau daraus müssen wir eine Leh- 
g€g€SS€ll werden kölllllelll unvgrwundbar und jgngejtg der Ggggtzg I'C Zi€hCI1I wir HIÜSSCH l’l0Ch b€h2lI°I‘ llChC1' 
Es stimmt auch, dass der gleiche Pre- $011 man sieh dann wundern, wenn Poljti- sein. Lasst uns noch dickköpiiger sein 

mier Minister im Februar 97 eigens für ker und Organismen, die sie in Schranken als Unsere Gegner, aber nleln ans Ver· 
André Henri G0uStat, Präsident der Ver- halten sollten, sie vielmehr mit allen Mit- blendung Oder Dummheit (Wie Sie)- 

einigung "Chasse, Péche und Tradition" ieln ermutigen und unterstützen? Lasst uns wie die Katzen sein, wie Esel, 
(Jagd, FlSChf3l”lg llfld TI'3dltl0I°l), (1611 PO- In den Pyrenäen gingen gewisse Prä- wie Affen, wie alle Tiefe und 
sten eines Komissars für ländlichen fcktcn Sogar Sgwgit, das wandern zu deren Ueberleben von einer unbeugsa- 
Renrn geschaffen l"iet··· verbieten, weil es "die friedliche Ausü- men Geduld abhängig ist- 

So können sich Jäger, Wilderer, Fal— bung der Jagd gerährdem!) Die nnbengseme Energie der Pflan- 
lensteller und Schieber sicher fühlen: sie Nagh den ngu grgtglltgn Jagdplänen zen, die aus ihren Wurzeln wieder nufer- 
sind unterstützt von Politikem, die aus im Wald von Fgntgingtjgau dürfen diese stehen, soll uns als Beispiel dazu dienen. 
Demagogie und Dummheit 3 % der Be- Saigon 40 % des wildbcstandcs ausm- Wenn man uns in Fetzen reisst, soll- 
völkerung Gelegenheit geben, sich über diert werden, was wohlverstanden Seh; ten wir, wie sie, noch stärker nachwach- 
die restlichen 97 % von Spaziergängem viel mehr augmacht als die Geburten sen, noch entschlossener, noch grüner, 
und Naturfreunden lustig zu machen. dieses Frühlings, wenn ich diesen Vergleich wagen darf... 
Aber eine Wahlstimme ist eine Wahl- Man könnte die Liste der Beispiele Wir werden trotzallem siegen! 
stimme, nicht wahr. Tierschutz und Unk beliebig weiterführen, und zwar in gros- Wir werden gewinnen, ich zweiiie kei- 
weltsehntl hin nder ner- ‘ 

sem Rahmen, angewendet auf die ganze nen Augenblick dam, denn Ueberzeu— 
Im April 1997 stiess die Gendarmerie Welt. gung, die Ehrlichkeit der Ueberzeugung 

in Rochefort auf 90 getötete Reiher im führt zu Anschängerschaft. Mit dieser 
Moorgebiet von Saint-Laurent de la Prée wie weiter? Kraft rechnet man nicht oft genug. Und 
(Departement der Charente-Maritime), Ich Weiss: nichts ist cntmutigcnder, als doch hat die Geschichte viele’Beispiele, 
davon mehrere Jungvögel in ihren Ne- wieder an den Ausgangspunkt zurückzw die diese erhebende °Wahrheit belegen. 

In Roanne (Departement der Loire) rgichßwgnn man Zunehmend Einnuss gc, weiteren unanfechtbaren Beweis in der 
wurde der Kadaver eines Uhus gefunden, women hatte, wenn die Früchte des Flut V0n Liebe, die beim tragischen Tod 
dCI‘ VO!] 8bgCSChOSS€I] WOTÖCII Wal'. Kajnpfgg sich bereits in gerettctcm un_ VOH Prinzessin Diana fI'€lgCS€[ZI WUI'dC: 

In Paris wurde ein Geschäftsmann schuldigem Leben zählen liessen. Heine geheniausende Y°n_SPenden bei 
schlussendlich verurteilt, Weil er Hnnder- Robbenmassaker, Elefantenjagd wer- den nntneniteen Orgemsimenen em· dle 
te von Tieren in Verkauf gebracht hatte, den wieder Szenen auf unsere Bildschir~ von ‘h{ unterstellt werden-

_ 

die zum Teil sehr seltenen Arten angehör- me bringen, die man für immer abge- Sehepfen wir also Atem, Snnnneln Wir 
ten und illegal eingeführt werden Waren. schafft glaubte, unerträgliche Bilder, die unsere Krnfte» nnfl nehmen Wn nnt Veller 
Drei Jahre lang blühte in einer Wlla in nnen die Stärksten unter uns mit ven Krert die Veneidignng "¤nseteri?einiiie" 
Aix-en-Provence ungestraft ein Sehwarz- zweitlung erfüllen. Entmutigung ist ein Wleder a“f• glelehwel eb Ihre Mltgheder 
handel mit geschützten Tieren, die von Gefühl, das jeder von uns kenn; Sgvigl Pelz, Schuppen, Federn nder Blatter tra- 
den aus mit falschen Import-Papieren an verbrauchte Energie, soviel vergeudete ge“· leder Sleg }S‘ ein weiterer senntt ini « 

interessierte verkauft wurden. Als die Sa- Zeit, und manchmal sogar auf Kosten un- Zennnrbnngskneg gegen die Feinde der 
che ällflleg, hatten die Sehwnüliänrller in serer persönlichen Entfaltung - alle diese Name Glaeben Sle daran denn bei uns ln 
den drei Jahren mehrere tnneend Tiere Opfer, um sogar den kleinsten unserer der Fendetinn Franz Wehe? lst es diese 
umgesetzt Wie mir ein reniger Tier- Siege wieder in Frage gestellt zu sehen| uneeslesehhehe Fl‘m}me· die un? mlmer 
Schieber selbst gesagt hal, ist der Handel wie Oft habe ich den letzten jahren gefühl? nils auch wieder den richtigen 
mit seltenen Tieren pretitnäehtiger eis diese Baneiken der Käniprer beobachtet Weg e°Ze‘e‘ha‘» wenn es nete War- 
der Handel mit Dregen- und geteilt. Und doch brechen wir immer _ 

L‘ebe ist Stärken Begeisterung reisst 

Im Arfe-Tal hat man das Skelett eines wieder auf, noch entschlossener, noch mm Ülanbe versetzt Berge-
_ 

Bären gefunden, der in Borce getötet stärker, denn wir wissen, dass die Ret- Dies sind unsere Waffen es sind die 
wgrden wen. In der Bucht von sennne tung einer einzigen Fledermaus, dnssder fnediienen Werfen der "C<>eiiti¤n ere- 
entdeckten Soldaten das Skelett eines Wille, keinen Pelz, kein Elfenbein und en·eiel” (Vereinigung des Regenb°‘ 
acnt Monate alten Meerkalbes, dessen keine Reptilhaut mehr Zn tragen, dass gens>, des Bundes jener Menschen, die 
Kopf mn Blei durcnsiebr war. Im Reser- das Einrichten von Refugien nn Igel im gegenseitigen Beistend keine Gren- 
vat von Saint-Lignaire im Departement oder Singvögel im Garten, dass das Ver- zen kennen, weder snlinle nnen Grenzen 
der Deux-Sevres wurden drei Reiher, meiden von Pestiziden, usw. dass alle zwischen Rassen oder Arten- 
ein Schwan, ein Kolkrabe, eine Turm- diese kleinen Taten, die in unseren Mög- Wir gehören der lebendigen Welt. Sie 
dohle und zwei Wildtauben mit Schrot lichkeiten liegen, Leben retten. Dass braucht uns. 

Blei durchlöchert. Am 12. August aber die Gesamtheit dieser kleinen Taten, Und wir werden sie retten. 
schossen Vogeljäger drei friedliche wie die Bambusspitzen der Vietname— AIika.Lindbcrgh
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· Journal Franz Weber 

Unterstutzen Sie Gressbach! 

Werden auch Sie ideeller Besitzer 
von geschutztem Gressbachlandl I 

Ich erwerbe ............ GönneranteiI(e) a 10 m2 geschütztes 
Giessbachland zum Preis von Fr. 100.- = Fr. .................. l 

............ GönneranteiI(e) a 50 m2 geschütztes 
Giessbachland zum Preis von Fr. 500.- = Fr. .................. 

............ GönneranteiI(e) a 100 m2 geschütztes 
Giessbachland zum Preis von Fr. 1000.— = Fr. .................. 

Total Fr. .................. 

CI für mich persönlich 

Name und Vorname:| 
Adresse: 

PLZ und Ort: 

Cl als Geschenk für 

Name und Vorname: 

Ich bltte um Rechnung und Elnzahlungsscheln. 

Datum ....................................................... Unterschrift .................................................................................... 

Bitte zurücksenden an: Glessbach dem Schwelzervolk, Postfach, 1820 Montreux (Tel. 021 - 964. 37.37, Fax: 021 
- 964.57.36) 

Nach Begleichung des gezeichneten Betrages 
wird der Gönneranteil dem Empfänger unver- 

‘ 
.‘ 

züglich zugestellt. Die gezeichneten Quadrat- 

meter werden im privaten Giessbach- 

«l(atasterpIan» eingetragen. Eine Kopie der
i 

ideell erworbenen Sektion unter genauer Anga- g g 

— 

_ 

‘
I 

be ihrer geographischen Lage wird dem Zeich- 
ner (oder dem Beschenkten) mit dem Siegel

’
· 

der Stiftung zugestellt. Sowohl der vollständige |_· 

«Katasterplan» wie auch das private Giess- .. 

bach- « Grundbuch » können von den Zeichnern _. 

jederzeit eingesehen werden. Beide Dokumen- 
·· in 

te werden im Hotel als unveräusserliches, die 
·

“ 

Jahrhunderte überdauerndes Erbe aufbewahrt.

i
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___ ___ 

r .. ginge ·-·sts·,* 

« Alpenblumenmarchen und gif „ .+ 

ra ··it!=2° ierxizaziiia tes 
'1 

Lenzgesind » im Giessbach 
1 

· " · · ·*=

7O 

Ein besonders glückliches und erhebendes Ereignis, 
• • . • .. · „. sl 

das die Saison 1998 im Gtessbach pragen wird, mochten
7 

wir Ihnen schon heute kurz ankündigen. Vom I5. Juni 
I

'
7 

bis 31. August ist im Giessbach der Schweizer Dichter- .

i

^ 

maler Ernst Kreidolf (1863-1956) zu Gast. Seinen Ieich- 1
i 

1icht%n1Geistwerc;en wir wahrend diesen.WocheCp in Prggrgmm dgr ku[[u;·g[[g;q und \ 

a en un reppenau gang spuren, wenn wir uns em _ 
- · 

_ 
-- 

beglückenden Zauber seiner Blumen und Tiere, seiner __ 

gesellen haftllc/den Anlässe
' 

Wiesenzwerge, Waldhexen, Feen und Elfen hingeben. , 
A[7I’ll — Oktober 

Wie vielleicht kaum ein anderes Haus, kein anderer Ort 
A gk 

7. dR V _ 
_ 

_

i 

ist der Giessbach dazu geschaffen, eine Kreidolf-Aus- i 

ug 
imähu? 

I 

Gi“el‘éf"17?"‘
l 

stellung zu beherbergen, sind doch nicht wenige der lieb- i rä;7 

lichen, sprechenden Blumengestalten namentlich des 
7 Tél 077/977 7777:FaX 077/977 77 07 

Alpenblumenmärchens am Giessbach und am Hinteren 
, 

° " ‘ " " " ‘ ‘

1 

BIJI'gS€€1l €l‘1[S[£\lldCtl. 
g 

Szunstztg 25. April BallderAktioniirc 1 

. . .. . 
1*.95.- P·r .Abc la 3 •.lX.3(1Uh 

Als eigentlichen Vorlaufer des Jugenstils sehen I· 
.

i 

.. . 

pm Klon ni mmf I
1 ..Sonntag 2o. April Olhztcllc Eroilnung. l I.30 Uhr 

Kunstverstandige Ernst Kreidolf - eine weitere Bezre- 1 

S nm 7M. K d E bl C V _h_7 mowh
1 

· - - 1 U,. il ‘.‘ ‘ ." «2 *2; 'i ‘».
. 

hung zu unserem Giessbach. Doch wie auch immer, 
1 M__ 

fs 

Uh‘m““° 
""‘ ‘° 1

1 

Kreidolfs Kunst ist Ausdruck alles dessen, was auf Er- 
7 

S°"'l°“| 
‘“ ‘“l““°‘ 

°“fÜ'l‘_‘ 
‘ 

j 
1

i 

den gut und freudig, Schön, zart, glücklich, liebevoll und 
• 

anistag ... ai 

. . ,. . ctnlitgen und(¤a1ahu1lct. Fr. 1411.- pro Person. 19.011 Uhr 

Chfétlhafi 1S[ - 0(1€l‘ €lIlSl Wal', mUSS€l'l WlI' heute Säigéll, 
S qm 7 . , H _ V _ 

. l 

d 
, 

,cl wir davon Schon verloren haben und mit 
onntag- . um 0rosscsKonzcrt der Lutlusiinscmblc, Bern. 1·r. 15.- pro 

enn_W‘eYi 
_ 

d S 
_ 

· 
_ I 

rennt. Kinder rr. 7.-, Familien rr. so.- I6.00 um I 

Kiev}? Elfäri Lieb? nn Wnrdas mas noeh Verblie- 
. 

Mittwoch 1.1uli Konzert derSouthwcst Texas State University. 21.15 Uhr l 

cnc cwd ren musei-m* U rt uns gera 6 dlesee Werk 
Srimslaglitluli Sommernachtsball. Aperitif, grossesGalabufIk:t. Tanz- l 

VOI‘ Augen. 
1 

orchester und Show. Fr. 170,- pro Person. Abcndtoilctte.
l 

I l9.0tlUhr 

1 Sonntag 27. luli Kammcrkonzcrt. 21.15 Uhr i 

( 
Sonntag 16. August Konzen der Ludus-Ensemble. Bem. 16.00 Uhr , 

P '/Ä W i 

Sonntag I3. September Konzert der Ludus-Ensemble Bern. 16.00 Uhr .. 

Samstag 19. September Nostalgieballm Aperitif, Galabuffet, Tanzorchcstcr und 

_ . 

Programm. Fr. 140.- pro Person. Abcndtoilettc. 19.00 Uhr . 

re 

7 

t/Olli il;l‘11il§i]”1Xt@Ii@0iyÄ 3 : 
Sonntag 27-September Kasperlithgatcr«Kiisper1is Miirchensrundes Mitder ¤ 

,\ä 
‘ 

E, Lostorternuppenbuhne. Sirup-Bar nach der Aufführung I

; 
” g 

V, 
__ X 

„;. 
„ . ;« Eintritt frei. 14.30 Uhr

, 

_ _, _._| 
7j\ 

~| ._ , '3" 7,, 
\ Sonntag 11. Oktober Konzert « Sophisticated Lady ». Mit Birgit E1lmerer&

I 

|"»
' 

‘_ 

Band. TraditionnellerVocaljazz.19.110 Uhr
i 

P- |=~ 

I 

Samstag 24. Oktober Saisonschlussball. Apéritif,Ga1abuffet, Tanzorchester 1 

xt, 
·· 

·-|-r \ 
' _

| 

, 

‘ S 2 

und Darbietungen. Fr. 160.- pro Person. Abendtoilettc.
7 ~· — — 

, 
, 

|" 1 ~· 
5. Oktober Offizielle Schliessuni 17.00 Uhr 

.. 
.- 

1 emg * 

|.t.,,L"‘i M
‘ 

~~-·¤ i·«»€·-» ~- · - ·~··«——.p.—»«| i.·»
| 

.1 »·_·| 

|·- 
" Die obengenannten Preise unserer Hausbälle versehen sich einschliesslich Aperitif. Buffet.

1 

7| |',,,»| ·
" 

‘ 

·’ 

, 

,I·»·' 
|.|· -·| ‘ 

| 
Darbietungen und Unterhaltung pro Person. Wir empfehlen eine frühzeitige Reservation, 1 

' 
S 

|‘ 
‘ i 

[ 

'

V 

‘ 

7 

Der Eintritt zu den Konzerten ist frei. Kollekte zugunsten der Musiker. 1 

i-R“°1i'1i*l"%rlii§1 

7 

, 

‘ 
ERNST KREIDOLF- AUSTELLUNG 15. JUNI-31. AUGUST

l 

Malkurs i 

1 
Sonntag. 4. bis Samstag. 10. Oktober 1998 [ 

VOB] 15. Juni bis 31. August l*iLi7schslp;:r;7:snne 

‘ ' I 

lll llxllr ll IND Ill IISIVE ll l1¢I‘l\l0Il 

in den Sälen und im Treppcnaufgang des GI.andhO_ 
· 

Einzelzimmer«Nosta1gic» 1145.- pro Person 870.- pro Person 1 

tels Gicssbach 
— Einzelzimmer «BelIe Epoquc» 1475.- pro Person 1200.- pro Person

i 

- 

· 

goppeizimmer «g€t;pttggtc» pro äerson 
lgäü- 

pro Person

7 
. oppe zimmer « e e poque» .- pro erson 0.- pro Person 
l 

Prrirr ßir nicht Iogirrrndv Kurrtriliirhwr Fl'.300.-Pl1llS('h0f_„fl'dl?gdHZ€W0t'li(’f0]lIl€MI1f1l€IFl1€Vl}

' 1 
Ferien mit dem 5 Tage Spcznil-Armngement 

D. 
Jgllrtlü SOIIIIMQS 0d8I'MOIlltlg Mögllfh Doppelzimmer Einzelzimmer Doppelzimmerfiirlirnzellirntilzung • 

n S a I· 
" 

uitetnnrurzreneneni Fr. 235.- - —
I von er c 6 e S un IC 

Zimmer Bellevue innriirzrnnnni Fr.2l0.- — - 

• Zimmcr«Bclle Epoque» Fr. 180.- 200.- 230.- 

_ 

Zimmcr«Nosta1gic» Fr. 125.- 145.- 175.- 

- 

l 
Kinder bir4Jahre gratis. Kinder 4-I2 Jahre (Zusatzbett im D0pprI:imntrr150% Ermäsrignng 

VI Dir genannten 
Preise verstehen sich pro Person und Tag inlrlusivrfolgrnder Leistungen :

l 

_ _ _ 
. —Ubemachtungrnitreichhaltigem Friihstückbuffet -a1labendlicherGourmetmenu«Les Arcades » 

Das Datum der Vemissage wird lm nachsten 1 
néitasnnns-unnnennng im Zimmer —cine nen-nndnueirarn niraeroienbsen-srniaeiisnin

1 · ine Schiffahnüiessbach-lntcrlalren undzurück —c' ncn Giatisc'ntriltimF 
'l' 

htm. B·Il be 

Joumal bekanntgegeben. 1}% 

‘ ' ”"° "‘°“'" " °" 'g 

gg 
QS'; nilyi 

7; 1;}::;;- _ ·~ · ‘ 
.;;_7‘lg_;J 

·· —•· •~
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. .

i 

Reservieren Sie schon heute |j 
für Ihre Ferien, für das Fest

| 

ii 

. 

|g|. 
·

P 

Ihres Lebens im r 

I

‘ 

~ ~ .1 

(ßicßeitact} 
dem schönsten, I 

L 
. . 

l“()lT13,H‘[lSC1'lS[€l], 
,|, 

i " 

an Ereignissen reichsten -...- ·~|— ·· . 

und zugleich i ,| t I |•|It•· 

. A It ·i"?i—i„g s~ ~*t-il-Ü »~~· 

reis ünsti sten |1 p g g 
’ 

- 
a„•16ei—l.t Grandhotel Europas 

„| 

' 

, 

°‘ 

r‘ 

·· Mi ‘· 
·«j\. ug uf 

S 
, 

’ 
i °°· 

Geöffnet vom 26. April 1998 .

" 

bis 25. Oktober 1998 

ii 

2*%* .;¢"^‘«· I‘7T:I§ii' ·¤"""“ 
mm' ii 

"* 
¤ ’·~ 

|eige} A:| iii-}!

i 

V 
i 

il
1

i
n

i
l

'

I 

grj; . 
‘ eine···· 

jh |,3 ,„ eil 

t| 
’f. t«“ 

.‘ 

‘

+
A 

Ä Ü |··.—.:.. ··i¥.:_;|··:.—~i 

Erwerben oder verschenken Sie I _ii=·.:~· 
..ä. 

°*·r 
.:·. 
__·;_ 

„·.=.~.· 

,,_ 

°“" 

.„..„. 
*— "*—·—~· 1„.„I

| 

.

I 

Giessbach-Gönneranteile I 

.

I 

a Fr. 100.-, 500.-, 1000.- usw. 
(Zeichnungsschein Seite 46) gg|
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